
Kempten im Allgäu Heimatbl.tt für die ehemaligen Kreise Trautenau und Hohenelbe 19, Jahrgang, Juni 19511

Auf einem der Bundestreff€n des Heimatkreises Trautenau
sprach vor Jahren ein Vertretcr der Landsnrannschaft Schlesien
iiber die enge Verbundenheit der ,,Riesengebirgler driiben"
nrit den ,,Riesengebirglerrr hiib€n", die sich iibcr den Kamm
hinrveg auf allelr \ay'egen begegneten. Es ist $ohl bcinahe mit
Sicherhcit anzunehmen, daß schon damals manch ei[er der Zu=
hörer sich fragte: ,,Und unser Nachbarkreis Hohenelbe? Lag er
uns richt noch näher?"
l)enn zwischen den Kreiscn Traute'rau und H('henelbe bcstand
ia schließlith keine Sta,lts=, sonderr nur €ine Ver*'altungs=
Srcn,/c, [rum sirhtbJr gekennTci(hnct. ln viplen Orten besuchte
man dcn gleicherr Cottesdienst, traf sich auf den gleichen
Festen und den gleichen Tanzboden, heiratete hinüber und
herüber und schloß Freundschaften, die trotz Vertreibung und
Zersplitterung noch heute bcstehen. Es gab einen gemeinsamen
Heimatvcrband, derr Deutsc-hen Riesengebirgsverein, man war
eberl, allein schon durch die enge Stammes= und Sippenver=
x,andtschaft, durch das genreinsame Kulturl€ben, die gemein=
same Ccschichte, das gen1€;nsame Schicksal ein natiirliches
Canzcs. Als drrrc-h clie Vertreibung der B€wohner beider Kreise
die Cemeinschaft w€ithin zersplittert worden war, drohte auch
ihnen die Gefahr cler Abgrcrrzung und Entfrenrdung, !r'ie sie
durch die staatspolitische Entrvicklung seit 1Z6l zwischen un=
seren schlesisch€n Stammesbriidern und =schwestern und uns
entstanderr ist.
Diese Ccf.rhr hatte b€reits €in weit größeres Ausmaß angenom=
men, als clie meisten Riesengebirgler ahnten! DaG sie dennoch
gebannt werd€n konnte, ist - dariiber kann kein Zweifel be=
stehen - einzig urrd allejn c{en beiden Heimatblättern ,,Riesen=
gebirgsheimat" uncl ,,Aus Riibezahls Heimät" zu verdanken.
Hier in diesen beiden Biättern trafen sich die sudetendeutschen
Rieseng€birgler nicht nach l-andkreisen isoliert, sondern als
Heimatgemeinschaft, als große Familie. lVohl war es technisch
richt möglich, au(h das rein personelle ceschehen der cegen=
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wart in einer umfassenden Ch(onisierung zu vereinigen; wo
es äber um die Seele des Landes nd sein€r Menschen ging, um
die Erhaitüng und Färderung des gerneinsamen kulturellen Le=

bens, um die Heimatforschuug, ja selbst um die soziale Hilfe
ünd Betreuüng, wie sie allein schon in defi Suchdiensten gege=
ben waren, da gab es kejn€n ,,Heimatkreis Trautenau" und
kein€n ,,Heimatkrcis Hohenelbe", cla gab es keinen,,trauts€hen
Riibezahl" und keinen ,,huhenalbschen Rübezahl" - da kann=
ten beicle Heimatblätter n r ein gemeinsanes Riesengebirge,
cine gemeinsame Heimat, mit der sie sich schicksalshaft verbun=
den fühtt€n. Man hat daher in all den iahren auch oftmals ge=

fragt,warum denn ünbedingt zh'ei für sich selbständige Heimat=
blätter €rscheinen miißten, wodurch schließlich die Herstellungs=
kosten zu Lasten eirer noch größer€n L€istungsfähigkeit fielen.
Ja, man hat sogar mehrmals ausführlich ausgearbeitete Pläne
zu einer Zusamn1enlegung eillgesandt, die in vi€l€n Punkten an
sich dLrr.h.rl's reäli.ierb.rr Bewc-en ßJren.

Es würdc irn Rahmen dieses Leitartikels zu weit führ€n, wollte
man hier alle Griindc, w.ulLrn es trotzd€n nicht schon früher
zu enrer Zusammenlegung gekomrner, ist, ausfiihrlich klärlegen.
Tatsa€he ist und bl€ibt j€denfalls, daß 1947 der ,,Riesengebir8s=
Heimatbrief" und anschließend,,Aus Rtibezahls Heimat" nicht
erschienen sind, u Kräfte zu zersplittern, sondern der ,,Riesen=

T:'-F.i

ist? Darüber, liebe Freunde, können uir lhnen nichts betichten.
Aber ob lhr Nachbar iton ddhein, liit dem Sic glt belrcundet
waren, und d.er lhnen aielleicht in manchefi Dingen geholfen hat,

- ob tlieser Nachbar elwa ein Geburtstags= odet Hochzeits.
jubiläum feiert oder ob er por ein paqr Tagen gestorben isf, dos
lesen Sie in unserem Heimatblatt hö&stwahrs&einlich. Genau
so ist es ffiöglich, tlaf Sie ars unserem Heinatblntt erfßhret1
können, ob lhr Haus dnheim fioch sfeht oder wie es jetzt alts=
siehl. Solche Ne igkeiten sind ja auch oiel ifiteressdnter und
wissensuetter, niiht wahtT l|as kümmern rns Filmstats unrl
unglückliche Er-KßisÜü1t1ct|, die Loir petsönli& gat nidtt ken=
fien! Die Heimat muß uns, uenn bir l1och einigettndßen Ehr=
gefühl in uns haben, nadt wie ror am ltädlsten sein, fid. mit
dem Begrifi Heitnat meinen ioir ia rot allem ouch all die Men=
schen, die u s daheim lieb und feuer waren.

Wieoiel mehr |cönnte in u seter ,,Riesengebirgsheifiat" noch
übet Ltnserc Heinlflt zr Itsen s€in, uenn tllle Riesen|ebirgler ,1us
defi Kreisen Trilttenau wul Holrctelbe Bezieher würden! Ge=
rade aus dem Triutenalet Kreis gibt es och oiele, deren Her=
zen ifi ,,deüfschen Witfschßftswrii1der" dnscheinend träge ge"

Sagt rlas, liebe Fteunde, die llu sdrcn Bezieher seid, allen, die
es noch nichf sintl! Sagt lhtten auch, dalJ es leeres Gereile ist,
übel die Heififit z1t sptechen, roenn einen die bi&tigstc Bücke
zu ihr, dqs Heimdtblatt, gleichgültig ist.
Werbt, wo Ihr lcönnt, neue Bezieher! leder geworbene Bezieher
isf ein Buustein mehr lür den -aeiteren A .bdu Fums Heimat=
blnttps. ll nrl ttie 14crbinx lohnr si,h: led, r \Ntbc, erlült s'|rct
bei eincm gcwotbrnen Ec:i,hü cinc schöne Burhprämit!
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gebirgs=Heimatbrief" in der Unkenntnis gegründet worden ist,
äaß ein ahnliches Bl.rtl - herausEegeben \om Rie-errgcoirS5'
verlae Renner Kempten seil rqaT : l,ereil5 bestarrd Nach dem
Lßchiinen des ersten,,Rie.engäbrrg.=Heim.rtbrieles aber gab

es ein Zurück nicht mehr; der Aufbäu hatte nicht uur persönli=
che finanzielle Opfer, sondern auch Kredite gefordert, die Dicht
eilfach übergangen werden konnten. Daß in all den Jahren
überhaupt ziei -verschieden e H€imatblätter Iür das siidlichc
Riesengebirge bestehen konnten, war ausschließlich der Tat=
sache zu veidanken, daß ,,Aus Rübezahls Heimat" neben einer
hauptberuflichen Tätigkeit entstanden ist und die ,,I{iescnge-
birgsheimat" irn Riesengebirgsverlag nebcn verschiedenen an=

deren Verlagserzeugnissen erschien. Keines der beiden Heimat=
blätt€r besaß somit eine Existenz, die sich von selbst finanzierte.
f)ies€r Zustand war begreiflicherweise aüf die Dau€r unmöglich
zu halten. Denn inzh'is.hen war die Z€it auch für die Heimat=
blätter nicht 5tehen geblieben und überrollte sie mit der berüch=
tigten Lohn=Preis=Spirale genau so wie viele ander€ Betriebe
und Untemehmen.

In unserem Maiheft brachten wir eire Übersicht über die Lohn-
erhöhungen im gtaphischen Gewerbe in den Jahren 1956 und
r957. fs waren dies nicht dre eir)./igerr: Cl{'ich./eitig mrl dcn
:eizer= und Druckerlöhnerl slie8en oie fapier= und Klis(hec-
preise. AIIes in allem um mindestens 60 Prozertl Die Heimat=
blätter aber durften es nicht wagen, auch den Bezugspreis ent'
sprechend zu verter.rern, obwohL die Auflager, nur schleichend
aufwärts rückt€n. Als beispielsw€ise der Bezugspreis für,,Aus
Rübezahls Heimat" in den Jahren 1956 ünd 1957 um insgesa t

lo Prozent erhöht wurde, gab es nicht wenige murrende Sti =

men, ja selbst Aufkündigungen von Abonn€ments. Trotzdem
die eigentliche Erhöhung nr.rr höchstenfalls fünI Prozent betrug,
da auch die Ausstattung der Hefte wesentlich verb€ss€rt wurde
und cler,,Riesengebirgler=Heimatkr€is Trautenaü" eine vertrag=
lich vereinbarte Abgabe von zehn Pfennnig pro Bezieherexern=
plar zur Erfüllung s€in€r Aufgaben erhielt.

Alle diese Tatsachen muß beriicksichtiger, rter heute je eiü eige=
nes Heimatblatt für den Kreis Trautenau und d€n Kreis Hoh€n=
elbe fordert. Eine solche erneute Trennung rliirde keinesvvegs
den jetzigen Umfang der Hefte, die jetzige Ausstattung uüd
den jetzigen Bezugspreis ermöglichen. Im Cegenteil, die inzwi=
schen eingetretene mehrfache V€rt€u€rung der Herstellungs=
und allSemeinen Unkosten lr'iirde rvahrscheinlich noch nicht
einmal einen Umfang gestatten, wie er \,or der Zrrsammenle-
Sung bestand.

Darüber hinaus muß nlan sich aber auch fragen, ob denn
manche Landsleute aus der G€schichte unserel Heimat und
uns€rer Heimatgemeinschaft seit der Vertreibung wirklich nichts
hinzugelernt haben. Gerade in ulrserer Zeit, in der tschechischer=
seits selbst im Auslande alles getan wird, uns€re Heinrat als
,,urtschechisch" darzüstellen, in der die Verfäls.hung der d€ut=
schen Kultur= und politischen Ceschichte ein noch nie dagerv€=
senes Ausmaß angenomm€n hat, sollte man sich endlich darauf
besinnen, was uns Sudetendeutsche im Laufe von rund tausend
Jahren das Leben immer wieder ers€hwert und uns schließlich
aus der Heimat vertrieben hatl
Wer daher heute ernsthaft bestrebt ist, das Erbe ünserer Vät€r
und Urväter l\'enigstens in geistiger Hinsicht würdig zu erhal=
ten, dem bleibt keine anclere Wahl, als nitzuhellen an der
weiteren Sammlung aller aufbauenden I(räfte, und dazu ge=
hört nicht zuletzt auch die Werbung neuer Bezieher für tnscr
Heimatblatt ,,Riesengebirgsheimat"; denn dadurch - und rrur
dadurch - wird es uns am ehesten gelingen, viele der Forderun.
gen und Wünsche, die uns gestellt wcrden, zu *törlf]rr""^,,,

Bei unserem Titelbild im Maiheft hat sich ein schwerer Sinn=
fehler eingeschlichen. Das Foto stamnte aus einem Bildverlag
und trug rückwärts die Bezeichnung Niederhof an der Elbe bei
Spindehnühle.

Das Bild zeigt richtig das Harhnännhaus am Kesselbach in
Niederhof. Bekanntlich vereinigt si.h dieses Wasser bei der
Niederhofer Kirche mit dem Keilbach und von da an l\eißt es
dann kleine Flbe.

Frau Hartmann, di€ Witwe nach dem verstorbenen Maler,
schreibt uns: ,,Das ist unser liebes Häusl, wo sich alle so rvohl=
gefühlt haben. Die Cäste, welche nar.h den Tode meines lieber,
Man es bei uns gewohnt haben, kamen alliährlich wiedcr im
Sommer und im Winter, ob sie von Stettin, Hamburg, Berlin,
Flensbtrg, Hohenelbe oder Trautenau waren, allen gefiel es.
Im Cästebuch wiederholten sich ihre Namen viele Male. Von
Niederhof gab es elf AuFstiegsmöglichkeiten nrs Gebirge, ell
schöne, gepflegt€ Wege durch die Wälder."
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ß^:$J=
Was ist das fiir ein niedriges, knorziges Gewächs, das sich so

tief am Boden hält und garnicht höher hinaufwächst? Kennst
du es nicht? Es ist Knieholz.
Dem Menschen der Ebene sagt dieser Aüsdruck wenig Wir
Riesengebirgler aber, wir wissen, was Knieholz ist. Wir, die
wir'lm'i{iesen" und Isergebirgc zu Hause waren, wir kennen dic
knieholzbewachs€nen l r'eiten oberhalb der Teiche und am Iser=
kamDr. Wir wissen, daß Knieholz überall da wächst, wo die
Baumg.enze liegt. daß e. den K.rppenplan und dic l"rnloor{"
beerünL. claß es die Höhen und Felsenschlu(ht€rr bcwoh rl dic
,i<h zwis.hen dem Cebirgsvorland und den ragerrden 5,hrorten
der Kammhöhe brciten, und daß es an den Kessclröndern der
Schneegruben zu finden ist. Und warm wird's uns ums Herz,
*"nn iit t,r eine solthe lnicholzbedeclte cebirS'fläche denl'err'
Wu.hernd und gerchmeidig krie(ht das Knieholz über den
I(amm, der ein langer Rücken von Fels= ünd Steingetriimmer ist;
wohltiend bedeckies die versteinte Einsamkeit ünd die schwei'
senden felsen, denen der fris(he Bergwind elwaq von >einer
W€ite und Cewdlt erzählt, wettn er über sie dahinbratrst. Son5l
cibt es im Knieholzeebiet nur flechlen und Mooce und Stachel=

i.as und ganz selle; einmal eine \orn Slurm zerzauste LriiPp=
äee Wetteifichte. Den knorzisen StJmmen und Asten .ieht man
din ständieen Kampf an gegen Witterung und Wind gegen
Kälte t'nd Nebel. auf Largem Boden bei hohem Schnee und in
dörrender Sonnenglut. Aber tröstlich ist das beständige Grün
des dichten Nadelkleides, das das Knieholz trägt Wie traurig
wäre die Landschaft, wenn dieses bescheidene Crün f€hlte!

Aie @ntwi*lung iles @emzlnlez
wefen6 im fiielen gebirgouotlonile

Mil b6sonderer Berirck3ichligung de5 Dorfos Kottwilz

V on F r ntz S chöb el Kottwitz-Sl utt gart=D e gerloch

Dic VerwalLune der älteren Dürfer lae dur(h 600 Jähre in den
Härrden Cer ieweiliqen Grundobrir,leit Anlänglith war der
Dorfbesitzer il";.h'"itlg der Dorfrichter oder Scholze Später bil=
deten sich die Grundheirschaften heratts, so daß die Dorfrichter
zU ienen irr ein Untert.rnenverhältnis gerielen Dem Dorfschol=
z€n stand ein Drittel der Cer'.htseelder 7u, zwei Driltel mußte
er enlrcder an den Sladt\ogt als Schoßgeld oder an den Tan=

debfiir.fen abliefern. SpJter verschle.htertP sich das Verhältnis
immer mchr ru.lrgunlten des Dorfscholzen, bis er schließlich
nur noch einige Freiheiten b€i Ableistung der schuldigen Robot
genoß. An Abgaben hatte der Bauer, denn nur er war am
borfe Steuertriger im heutigen Sjnne, Naturalien (Getreide,
Fleisch, Eier) rurd den Grund=, später auch Hauszins zu leisten
Besitzlose und Häusler wurden zu Arbeiten für den Grund=
herrn verhalten. Daneben waren noch fü. die Pfarrkirche be'
stimmte Absaben fätlig, die in Zeiten allgemeiner Not nicht
immer gelei5tet wurden. Daneben übte der Dorfrichter, wie er
seit den 14. Jahrh. genannt wurde, die niedere Gerichtsbarkeit
über di€ Dorfinsassen aus. Das Dorf durfte außer für die eige=
nen Belange, wie Schmied und Wagner, keine Handwerke aus'
üben. Dieies Recht stand bis ins 18. Jahrhundert nur den Städ=
ten zü. Das sogenannte Meilenrecht oder die Bannmeile be=
stimmte, daß im Umkreis einer Meile um die Stadt kein Hand.
werk außer den genannten ausgeübt und auch kein Bier aus=
geschenkt werden durfte, wenn es nicht in der Stadt gekaüft
wurde. So bestätigten die Dorfbesitzer von Kottwitz 1t77 dem
Arnauer Pfandherrn den Verkauf der Handwerke und das
Schankrecht ihrer Vorfahren. Sie durflen dafür am Gerichtstage,
der Kirchweihe und am Christtage Bier schenken. Den Ober=
prausnitzern wird r;90 befohlen, ihr Bier in Arnau zu holen.
l)er dortige Ri.ht€r darf nicht mehr schenken, als zum Elichding
(ordentliche Gerichtstage) ein Achtel und zum Afierding (Nach=
gerichtstage) ein Sechzentel (Faß?). lvenn er mehr ausschenkt,
ioll er ein Schock Groschen bezahlen, welches zur Hälfte dem
Hause (der Burg) ünd zür Hälfte den Schöppen der Stadt Arnau
zufällt. Die Städte wachten daher eiFersü<htig über die Einhal=
tong des Mcilenrechls. Norh im Jahre 17ao besrfiwerten sich die

Di? H?imat tlps Knieholzes, der Krüppclkieler : Das 5ag?nümtDo=
bene Hochplateau des Riesengehir8?- lmVordcrgtund cin,Hoch=
moor mit Mootfeich, in der Ferni det Kegel det Schneekoppe.

So tief ist der Riesengebirgler mit dem Knieholz verwachsen,
daß er es als Symbol d1s Lebenskampfes noch gern im Vorlald
auf die Gräber seiner Verstorbenen pflanzt und es von Reisen
mitbringt, um es in seinen Cäiten 7u pflegen Fs mü<sen nicht
immer Farbig leuchtende Bliit"nbii{he sein an denen wir uns
erfreuen; auih ein auf den Höhen der Berge heimicches grünes
Knieholzreis kann uns den Cedanken an die schlesische Berg"
heimat bewahren helfen. Dr. Etüian

Arnauer Lebzeltner g€gen die Pfef{erküchler von I(öniginhof,
weil diese bei der Böhmisch=Prarrsnitzer Fahrt anr 21. April ihre
Ivaren feilhielten, was nur den auf der Herrschaft Arna! alr=

sässigen Lebzeltnern zustand.
Neben den laufenden Abgaben hatten die Dorfbewohner seit
den ältesten Zeiten noch Eesondere Stetern zu leisten. So den
Papstzehent, worüber noch Verzeichnisse der Pfarrkirchen aus
den Iahren 1f52, 1t67,1.569, a384, 11gq erhalten geblieben sind.
I{enn man die Höhe des geleisl€ten Zehents als Maßstab für
die wirtschaftliche Stärke annimmt, ergibt sich für die Kirchen=
gemeinden der damatigen Zeit folgendes Bild: Trautenau 45
lCroschen). KöniginhoF mil CrddlitT 4s Arnarr :7. Hermrrtn'"i=
fcn rs, Altenburh, Iangerrarr rrnd Kottw;t7 ie rq, Dcrrl-ch-
Praüsnitz 9, funqbuch e, Pilnikau 7, Niederöls 6, Schatzlar 5,
Ketzelsdorf und Wildschütz je 4, Berndorf mit GoldenöI5, Qna=
lisch, Rognitz und Soor ie 3 Croschen. Nach dieser kleiuen Ab=
schweifung wied€r zurück zur Sache. Eine weite(e besonder€
Steuer war die sogenannte Berna, die alle Grundbesitzer zu
entri.htei hatten. Sie wurde bei besonderen Anlässen wie zur
Krönung des böhmischen Königs, b€i der Heirat seiner Töchter
rund, das galt nur für die kgl. Leibg€dingstädt€ wi€ Traüt€nau,
auf Verlangen der Königin im ganzen Lande eingehoben. Zu
ihrer Zahlung waren ar.rch die sonst steuerbefr€iten Personen
mit Ausnahme des Adels verpflichtet.
Nach dem Trautenauer Urbaivom Jahre r544 hatten die Richter
und Bauern schon höhere Abgaben zu leisten. Es werden ge=

nannt: Georgi- und Galli=Zins, Hafer, Hühner, Eier, Scharwerk
(Ackerrobot). Der Richter hatte zu leisten: ,,Der Richter zinst
auf Weihnachten ein Hasen, zü Ostern ein Kalb, auch ein weiß
Brot, und wann man ins Feld zeucht, ist er ein Pferd oder dafür
zehn Schock zu geben schuldig (Schor)." Als Folge von Krieg€n
und der damit verbundenen allgemeinen Verschuldung kam die
zlvangsweise Leistung von Arbeiten für den Grundherrn ilr
übün; (Robot) und wurde nach Beendigung des jojälrrigen
Krieges bis zur rücksichtslosen Ausbeutung der Dorfbewohner
ausgeweitet. Als Folge davon sind die Baüernaufstände von
a6ao, qog lur.d 1775 anzusehen. Di€ alten verbrieften Rechfe aus
der Gründerzeit waren längst verloren gegangen. Dem Richter,
dem Förster, dem Bierschenker und dem Kirchenvater standen
1777 noch Freiheit der Robot zu. Neben den eingangs erwähn=
ten Aufgaben hatte der Richter noch folgende Obliegenheiten.
Die Einberufung des Gerichtstages (Treuding), sch,on.L377 'ut"
kundlich bezeugt. Bei dieser Einwohnerversammlung wurde un=
ter dem Vorsitze des Grundherrn oder seines cntsandten Stell=
vertreters der Richter auf ein Jahr neu= oder wiedergewählt.
Klagen gegen ihn, die Geschworenen ünd den Gemeindeälte=
sten sowie gegen d€n Pfarrer konnte jedermann ungehindert
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vorbiingen. Jedermann war zum persönlichen Erscheinen bei
Androhung zw Zahlung einer Geldbuße verpflichtet. Schon vor
15oo hatte sich auch auf dem Dorfe eine Art Gemeindevertre=
tung unter dem Vorsitze des Richters gebildet, deren Aufgabe
es war, die Steuern, das Gebot, einzutreiben, die Robotleistun=
gen zu überrvachen und die Besitzv€rhältnisse zu ordnen. Für
letztere Verwaltung diente di€ Schöppenlade, das Schöppen"
oder Grundbuch und das sog. Almosenkästlein. Vor der Ce=
meind€, meist zum Treuding, wurden die Kaufverträge abge=
schlossen und im Schöppenbuch eingetragen, die Erbgelder ge-
legt. Letztere wurden entweder gleich an die erschienen Erben
weitergegeben oder bei minderiährigen Erben in die Schöppen=
lade eingelegt, wozu bestimmte Schöppen die Schlüsselgewalt
ausübten. Daneben stand diesem Verwaltungsorgan die niedere
Cerichtsbarkeit zu, die in Geldbußen und Prügelstrafen be=
stand. Als Kreditquelle kann mall das damalige Kirchenver=
mögen betrachten. Hier wurden Darlehen erteilt und die Zinsen

Beim Bau des neuen Gemeintlehauses Lron Kottwitz uurden am
15. April 19]7 eine Urkunde und qlte Scheidemünzen eingelegt.

erhoben. Die Verwaltung der Kirchengelder lag bei d€n Kir=
.henvätern, die jährlich die Kirchenrechnung dem Patronatsherrn
vorzuleg€n hatten. Daneben €nt$,ick€lte sich frühzeitig das
Armenwesen. Anfänglich Sache der Kirche mit ihrer Orden
(Trautenau) in den sogenannt€n Hospitälern gepflegt, entstan=
den bald auf der, Dörfern die Armenhäuseln ünter der Leitung
des Richters. Druch Vermächtnisse frommer Leute entstand das
uns noch bekannte Stiftungswesen für Kirche, Schule und arme
Leute. Alle diese Befugnisse waren eng begrenzt und unter=
standen der Oberaufsicht des Herrschaftsbesitzers oder seines
Vertreters (Amtmann, Hauptmann, Wirtschaftsdirektor). Erst
mit dem Revolutionsjahr fielen diese so verhaßten Schranken.
Die Robot, welche bereits unter Kaiser Iosef II- zum Teil in Celd=
leistung€n umBewandelt worden war, verschwand endgültig.
Die Obernufsicht ging von den Herrschaften auf die neucn stäat=
lichen Amter wie Bezirksgericht, Steueramt ünd andere über.
Crrnd ur,d Boden, der seither riehr oder weniger als rnittelbares
Eiqentum des Grur,dherrn empfunden würde, gelangte durch
Zahlüng einer Ablösungssumme ins freie Eigentum der Dorf=
bewohner. Nrrr das Fisch€reirecht und das Patronatsrecht ver=
blieben als alte Rechte auch weiterhin dem ehemalieen Herr=
schaftsbesitzer vorbehalten. Es wurde die C€meindeordnung
geschaff€n, die trotz mancher Anderung bis 1918 die Grundlag€
fü( die Verwaltung der Cemeinden bildete. Auf Einzelheiten
einzugehen, jst nicht notwendig, weil vielen Lesern noch der
Zustand bis 1938 bekannt ist und sich von den Cesetzen iiber
die Cemeindeve raltung in ande(en Kültlrrländern nicht wesent=
lich rrnterscheidet. Auch das Gemeinclewahlgesetz brar,cht nicht
näher erläutert zrl werden.
Für das Amt cles Dorfrichters und späteren Cen1eind€vorstehers
h'ar s€it den ältest€n Zeiten cler Bater bestimnt. Er haftete mit
seinem Besitz für die Ablieferüng der erhobenen Abgaben und
sonstigen Verpflichtungen. Das blieb auch nach 1848 no,:h lange
so, bis in der jüngst€n Zeit, als der alte Standesunterschied
durch das Mündigwerden des Arbeiters als neu€r Stand inm€r
mehr an Bedeütung verlor.
Zrlr Erledigung der anfänglich nur geringen schriftlicheD Arbei=
tr'rr würde vom Dorfrichter n1eist der jeh'eilige Schulmeister her=
angezog€n/ der in der Zeit nach dem lojährisen Kriege in den
verwaisten Kirch€ndörfern auch die Kirchenbücher zu fiihren
sowie den Oreel= ünd Kirchendienst zu versehen hatte. An einc
cigene Schreibstube des Dorfrichters ünd späteren Vorstehcrs
war lange nicht zu denken. Dazu mußtc die Bauernstube dcs
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bäuerlichen Richters dienen. Dieser Umstand und der Wechsel
iDr Amt waren die Ursache, daß viele wertvolle Urkrn,den in
Laufe der Jahrhunderte der Dorfgeschichte ünd Forschung ver=
lorengjngen.
Erst näch 1918 wurde in Kottwitz im damaligen Gemeindehause
eine Gemeindestube eingerichtet. Die a s älterer Zeit herüber=
geretteten alten Gebotbücher und ein Exemplar des Josefinischer-r
Katasters sowie die Volkszählungsakten von 18Zo und später
konnten so einen sicheren Platz finden. Da sich dieser Raum
aber zu klein erwi€s, trug sich die Gemeindevertretung a936
mit dem Plan, ein neues Gem€indeha[s zu erbauen. Nach An=
kauf des landw. Besitzes Karlseck Nr. 14 im Jahre rq:+ rrnd
weite(en Zukäufen alrgrenzender Grundstücke koDnte im Früh=
sornmer 1917 mit dem Crundaushub begonnen werden. Am
Sonntag, den 15. Augüst tg77 fand die feierliche Einlegung
einer Urkunde nebst den damals gebräuchlichen ScheidemiiDzen
in ein€n Längsquader an der Ostseite der bereits emporgewach=
senen Grundmauer unter Beteiligllng der Gemeindevertret(llrg
und der Ortsbevölkerung statt. Das hier wiedergegebene Licht=
bild bringt eine Aufnahme, ünmittelbar nach dem feierlichen
Akt. Die Personen von Iinks nach rechts: Iosef Neumann, Alois
Springer, der Architekt des Neubaues, Johann Hackel, Josef
Gold 1, Der Sohn des Baumeisters Falge in Pilnikatr, Josef Man=
nich, Franz Sturmt, Franz Baier, Wenzel Hollmann, Franz Batr=
disch t, Franz Patzeltf, Franz Tost +, Franz Schobel, Rrrdolf
Bleschl(a +, Stefan Weiß, Johann Blaschka t, Hugo Wonka t,
Franz Lel€k, Vorsteher, Stefan Lorenz t. VoIr den gerannten 20
Personen sind nachweislich be{eits neün verstorbel, teils noch
in der Heimat, teils nach der Vertreibung.
Im Sommer 1938 konnte das neue Cebäude seiner Bestimmung
überqeben werden. GemeindFamt Llnd Postamt zogen ins Erd=
eeschoc ejn. Im ersten Stockvrerl. richtete Dr. Maly s€ine ärzt=
liche Praxis ein. Das zweite Stocklrcrl< lrnd dic übrigen Räunre
wurden von mehreren Familien zu Wohlzh'ecken bezogen. Dic
Gesamtkosten d€s für ein Dorf imposanten Neubaues betrugcrr
gcgen 600 ooo tsche.h. Kronen. Leider war es uns nur noch
rvenige Jahre beschieden, in der Heinat zu verbleiben. AIs ro.,ts
das bittere Ende karn, bezogen die \renigen Tschechen als erstes
das neue Cemeindehaus, um von hier aus den PIan der Aus=
treibüng zu verwirklichen.
Der Vollständigkeit halber lasse ich zum Schluß die urkuldlich
nachweisbaren Richter und Gemeindevorsteher in chronologi=
scher Ordnung folgen:

1. Valten Knahl -1590 15. Josef Baüdisch 1796-18o1
2. Ceorg Monser 159o-a&6 16. JohannLangner 18()1-1818
I. Benedikt Caber 16a6-1626 17. Josef Kühn a8a8-78J4
a. Hans Wanke 1616-a675 13. Anton Hampel 1814,-1848
5. Mathes Schilder 1615-1652 1s. Jos€f Steffan 1848-185:
6. Georg Müller 1652-1661 zo. Franz Both 185:1-1864
7. Mathes Bönisch a661-168r zr. Franz R mler a865-a881
s. Ceo'p BönisLh 168r .r.r. lo.eF I eeder rss.z-189-
9. Georg Müller 1682-1709 23. Franz Baüdisch aa97-a91?

10. Christian Müller 24. Andreas Langrrer
t709-?

11. Friedrich Längner
?-tzs +

r2. Anton Caber 1754-1778
r3. fosef Blaschla a778-17jq
14. Josel Langner aTzq-L2q6

aq?-'r916
25. FrarlzNeumann ry17-1927
26. Franz Ruml€r a927-a9a4
27. Franz l-elek ao34-19J9
28. Ferdinand Bläschka

a9t8-a945

D6s ne e Gefieitlilehaus oon Kottwitz, llas im Soffifier 193a sei.
ner Beslimftung überyeben ueftLefl koinfe. Das Gemeindedtfit
befand sich in ErdgesdtolS, wo au& Aie Post untergebradrt war.-6
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Die Gcsdrichtc der Licbh:rberbühnc der Ortsgruppc Hohenclbe des

Bundes der Deutschen. - Von ßürgerschuldircktor i R. Hans
G o d e r, letzter Obmann der Liebhabcrbühnc Hohenelbe dcsB d D

(1. Fottsetzung)

Irranz I{ittcr wr.rrdc nun Obnann dcs Theatcrar-:sschr:sscs untl Lci
ter dcr Licbhaberbühnc. l(arl ( rerucnl, I r'tz Plcch, Dr. \rlrcr
l(o<dl unJ Ur. lng. Joadrim \ahhcr crkllrtcn ti'h bcrerr. ab-
wcchsclnd mit dem Obmann die Regie zu führen.

hn Hcrbst 1927 n.rhn drc Liebh.rL,crbJhne ihrc TjriSlcir wicJer
auf und kam nri( uem 5t.j"L ,,Dcr H.r>enftllhinJler" von Sudcr-
mann heraus. Durct ein Versehcn dcs Thcatcrverlages gcschah es,

dall tlie Hohenelbcr Vorstellung zur Urauiführung dcs Stückes

wurde. Im Februar 1928 wurdJ cs a1s Gastspiel in Oberaltst:rdt
gegeben.

l);r !e.indcrren Vcrh.iltni,.c, dr' Nachle''cn clc' lntcre"c' rtt

ll"i,J..1.rr tit"*'i..t'<n Auftührunsen r'rn.l dr, Hcrvortnrcn J'r
iJ"';'"I; ,; 

"".,.t 
dic'lh.rrcrleitrrrr' crne Umsrellun!; irrr 5Picl

olan lcgenüber irühenorzurrehmcn.-Dai ern\re 5.hau,picl' z'it
icm.irie"Cc'cll..hafl-tücle. Lu't,piclc mir Autem cleut'dr.n Hu
n,o, und Au.'tatrungs'tüclc. n ic die Verhnachrsrnlr'herlpicle'
wulden in rl<n Vorder3rund gcrückr.

lq29 wurde Jer Thc.rrcrau"druß neu gebildet Dem crEctcn Aus-
\chull :chörrcn en: Fritz Picch .rl' Obm.rnn, Dr. Walrcr l(o'Jl
.rls sr.ilverLrctcr. Hans Cou(r al. Zahlmeisrer' Rudolf Lcrcnz rl'
Gcschills- und S.hriftführcr und Franz li.ittcr, dcm erweitcrtel
Au.'dlutl: Lizz.r Crerwcn), Quido Fhin:cr, Ol;r Llrng(r. Hr.rr'
Kl.ru. .:rl. I hc.rtcrrrrci'r, r, Mix Kl.rut. lrn'r Lindner. MrnIt
l{irLcr, Hcll.r Sparzi,r, Leopold 5Locuck urrrl Dr. ln; Jr-r'r'lrrrrr
Valthcr.
Dic crsre Aufcabe, dic der ncugewähltc Ar-rssdrull zu löscn Latte,
t", -,l'. 

,,o,*"',ai* rcnorJ<nc ti.hcburrj vcr'cbicdcner MJrr;cl
Jcr lJuhnc. dic cincrn r.itr"cm.iil<rr lhcarcrt'ctr,cb hentrr''n'l ttu
\\.rc,r.urden. D:c Bührrcnürinun: rrrit dcr R.rmpc wurJc unt-
':cl-".rut. Für drc Nau'iL *urdc ror dcr R:nrpe eirr ir Jie Ti-[r v'r-
ielLter Orch"*"rr.rum reschrllcn Drc feuerpo.izcil:Jrcrr !or'thrrl-
rerr crtorrl<rten drin^.uä dcn Lrnbeu eircr rnodcrncn lSelcudrrunS"-
.rnl.r:e mit 2 SDicilichcn-, 2 Horrzonral unj 2 Or.rll:rnper'.
.Z Vdrbi;hne"- uJcl 4 rran'port.'o1." s.hcinwtrlcrn. mchrcr'n Spe-

zialgeräten zum A'-lsleuchtin der Bühncnbilder und dcr Bcleuchter-
brü.r,e, ""u .r.r ru" Jie 5c.:rmrc 13clcuchturrg bci cirrcrrr 5tü'l'
behcrrsdrt qcrd,n Lonrrte lJ c Lnr- und l-rn.raurcn crlor'lcrrctt
cinen Gesalntau{wand von 1O5OCO Ki 55OOO Kö allein kostcte
dic llelruchtunv.anl.r;c 50010 Ki 3rnq.n vcrtrrg'"em.rß:u Lr'rcr
Jcr 5radtrcmcindc. D"l dieser ßetrrc im Vor.tn',hl.tg dcr (i(rn(rndc

"ichr 
rori,ch,n und Jic Iin:r',zl:rc Jcr*lben Leirrc;ün'tr':r rvtr'

"".dc cidur.h ein D.rrlch<rr Cc; Iiebhrb.rbühnc rn,lir St.rJt
z.nr Sorrk.rs:cnzrrsfutr :cJecLt Dic Tilr,ung Je*clucr 'rlol;rcd"d' tinbch.rhul"- dc' 

->.r.rlmicrcrr, Jcr L.r'- urrd Li.\r'rr"m
redrnun:en bci d.n cinrelnen Vor*cllun3.n. Iq{5 $.rr dr\ DLilc
h.,r nocih rrrir cr.4OOo RM.rurre.hr' ts.rld n.rih den renrrrntcrr
li.r.rlrchkcitcn crfol:rc nocl dcr I irrbru eirrrr UnrcrLührrenhcizur';'
w"durch fir einc-ßchcizunr J.r Iluhrrcrrrlunrc in Jen \intcr-
non.rtcu Vonorrc tcrro'l.n 'uar. 

Audr cin moJerner rulziohbrrcr
Rurdhorizont, iür dtn IOO0O Kt .lut;(q.ndcr nurdcr. :clrn3tc
zur Au.c|,.:rl{un;, durch den cinc 

'uundcrb.rre 
T:,f.rrwirLurt- brr

J-n ßühncrrbil.irn crziclt scrcl.n korrrrtc.

Von 1927 bi' zur Iahrhuncierrtcier dcr I i.blr.rberbühnc inr Jrlrr'
l9J6 wurdcn 3l 5rüiLr 3c.pielr. vor tl<rrcn 7u crwihrrcrr 5 r1d:

19,I7 -Der H.rscnfcllhlndie-t, tqzs . Arrn wic einc hrrcherrmaui'

'o. f.ao. rl\ ca5tsprel uo'i tti, th;"1" vorn lrcucrr dcur"clrerr
'Thcrrer in Pra; unJ .,2*;lftru cnd- v":r lr.rnL. I9l0 ..Dcr Pro-
zcr( dcr M.rrv Ducan '.ll Lorhrr urrJ ..Hrnnclc' HirrrItcll'tlrrt
ron H,:uprnirrn, lqJl ..NrrrerrSl-lnz von Rirrrrcr und .Hi nt-

liclrc Brar.irfah rt"- von Lenz,1!3t,,Dic Fee" von Molnar als Gast-

'"i"i """ ct* l.rnto vunr Tcplirrcr Sr'rdtthe.rtcr. lqJl ..CIrubc

'i'',1 s.;-,'- ron S.l'önhcrr ünd ebcrrfrll. lgJJ .rus Arrrrlt Jer
aOO- l.rhrfcicr der sLadr Hr-rhcnelbe ..\ellerr':.in' I.r;.r" tott
s.frifi"r-. io,tl ,,Si".v-, s.n;.picl 'on Krrisler nrir s Vor i.llurr-cn'
unJ l9J5,,5rr.rllcnmu'ik r orr Sthrrci'.
Ucsonders hcrvorzuhebcl sind dic VcihnachtsmärcJrerspiele, die

in rlicscm Zeitraun mcist icdes 2. lahr immcr im Monar Dczem
b"r g"rpielt wr-lrden. 1927 wurde ,,Dcr Stern von ßethlchenr" uü-
r". J.i R":.. .on Frrnz RirLcr :cqcLcn. bci dem 106 Pcr'otrc t

.'iLwirkrcrrlDjc*' wcrhnrchts'rücL wurde schon cirrmrl inr Jrhtc
l9l2 urlcr Jrr Re:ic vorr frau Mari': 5chrimpl ;cspiclr' Drnn
i<-rl;L< l9J0 ..Arrrre'nari".'ilrörtrc Veihn.r.hr". lqJ2 Chri'rbrurr'

Lu Zeit dü lahrh ndeftfeier tler Liebhabetbiihne im lahre
1gt6 gehörfen den Theateraussdtuß an: Vo liflks' stehend:
Levooid Slozek, Rudoll Lorenz lC,:schällsJulüe't Han" klaus
t fieatetmeister), Üzza KIaus, Lrn't Lrndner, ltry' H'ttt'ri8
Rohm, Max klar.t; sitzend: Cuido EhinSü, HPIIa Spnl.uer'
Dr.llalrer Roedet, Fritz Plech lobmann), Hans Codcr lZnltlmei'
stcr), Olga Lhinge:r, Dr. lng.lon,hm Walthet lobmanü='lcllu t

Vandcrfahrt" und 1935 "Pcrcrchens 
Mondfahrt". Predrrvolic

AJ\rtattung, Prunk urd Cl.rnz, ge'tciSert Jurch rcizenJe I i'hr-
ctlch.re. djc m,r Jer ncucn ße cuchrung"anl.r;e zu erzrclcD wrrcrr'
Musrk und trnzgrupPcn zeichnet.n drc \erhnrchr*piclc ru' uttd

hrrtcn cinen ungtmcrn lrohcn Zu"tronr v.rn B('uJrcrn ru\ n.rh unü
fern zur Folgc,"so da13 von jcdcm Stück bis zu 8 Vorstcllulgcn
anb"..,.r-t r,r""rden mullten. jcdcs Stück crbrachte cine EiDnahrrre
vur IOO0O b J5OJl Ki unJ me;\( eincn Rcin;cvinn ton 5000

Ni. Nur "o i.r r. uu crLlirrrr, drll Ji( Lr(bhrtcrl,üh"c rrr Jic
l!urdc\ortscruDDc v.n i92B uis lvJo rür ßundcszorckc dcn ts(trrä
ron SooOo"KJ 

"blühr"n 
lonntc. Dic rcizcrdcrr T.rnr3ruppen Jir

in dcrr Mirchenspielcn ruItr.rrcn. ".:rrcn v,rr dcr l"ind'r:rrttrettt'
Laura Müllcr und von Fr.ru lrud. hrrtzcr <rrrvuJr<rt norJct'
und die Musik leitcte Viktor Kastner odcr tscrthold Spatzier'
Die wundcrvollen Bühnenbilder, auch bci allcn andcrcn Stüchen,
ror .rll<nr rn ,,Si.rt urrd , Dic v<r.unk.nc clo.kc ' o rrrrr rrrit

:rotlcnr I lcirl unJ ricl Cc,clrr.k ron flr<arerrrr<i'tcr H.1n' l\lr!''
]"-"'-"'t.-*tl. worden unu \crrrcten rüD\Llcrr'Jhcrr Ce'cnrrr'ril'
Sclbsr L:niesbüLnen irorrnr,n ihr,n Bc.uch,rn l.rrnr ctw" bLssc-

rcs Lrieten.

'9]6 $.lrcLl c, irundert lrhr., drr' Jic SJrruspiclLunsL Jrrdr dic
ö;i.",","".c'.lrchrr+ unL ai" Ii(bl)rbcrbühne plrrrrr'1ili; ;r
",i"i.'*,-.t" r"o ro in irohcrrr 51"6.2un1 laLrl'cherr KultuLl'bcn
i'' fjohe"elbe beirru:en Au> di,scm An rll !vurJ( arn 2 Ma; lcl6
,'" l-"'r.'t'"'ia i..ri's,"l'.,. dcr mir cincm Ie'L;cdiclrt. rcrlrilt

'on l)r. K.:rrl tir.her. qc'procher vorr Lrzza Kl:rs Cz'rsen1'
.-l*i *"iJ". tn d"n' "".ir'"'"n Vcrl.ruf rlr' fc rrbcnJ" wurdcn
Teilc aus 4 Theatcrslückcn gespielt, dic in den vcrsangcncn 100

i.'r""'i',. aufti;frrr','.,,"'.,i;i n,'.n; .ru': Dir Lrrnwebcr" von

i,,,',"1'"". 'ui, wel.lc"m Srucli l',J6 d;( SpiclrrrijLcit Lc;onnrtt
i"".a"- ..t;" Vorle'.tnr: bci d<r Hru'nrci'ttrrn- von A IJ'r;tr
*"';;;'-l;i;" 1s76. ,,i.jr- von 5udcrnr.Inn :u' dcr zcit \\illv
l"i*''risöl i,"a,,Si..v- :u. d.n lerur.rr J.rlrrcrr' visdcrh'rl' rrq'rt

L"a"" "r:l l. und lO Mri .trtt Au' d(rr);lcichcn Arlrlt surtl'
Jic -l <.r,drrill zur HunJcrrj rlrrl.ier dcr Li:bhrbcrbi:hrrc clcr

Ä"'a","'i..i"oo" A"hc'clbc h, r'rut;c;cberr' Jic rorr Ltr' h-rrl
Ii'chcr ".ri.rßi *urdc. lnr Sitzurr;...r.rlc dc' l(lthru*' surd! crn(
Ä,'1"tr,""',,Loo 1,trr" t'.1,t'rbeil'il'ne irr H,.rhcnclb< verrn't'rl-
i.i.,t"*'"'.,, u"d iu'.h:cfülrrt s urJc ' e v,rrr lirru H(llr >prtzier'
lhr zur"Seiic srand,n hi.rbci dic Hrrrn Ma:' Klrus LnJ LropolJ
a;;.;;k. ti"l. tr:nn<rLrnr..rü.lc .rr:. dcn vrrs.rr';cncrr 100 Jrhren.
ru"h eu' Jer Crürrdun:izr.t dcr DilcrrrntcnS<'cll,chrR. wurdcr)
mir sroßern flcril und ii(l Unr.ithL zu'rnrrrengcrrrJ(n. D.1zu kx-
m.r 'i<lc Aulnahrr,n.rus dcr rrcucrrrr Zcir. Jre 'l'rr 5piclcr-r:'
l.örr.n. L rrter dcr Au*rcllun5''rü.hcrr rvrr .Iuch cir) Or':rnrlbr'Li
vorr tudnir Anz.n;rubcr 'Lu' Jrnr Jrhrc 1871. rrr dcrn Lr \rd'
.lrlür brd.rnkrc, d.rli 'cin ncutrtcs Sriik Der Plrrr{r \-un KrrJr-
lülJ anr 29. 5. urd 11. 6. l87l i.1 Hohcrrrlbe rul.elLihn u 

'.1
rom fublikunr mit groiier ßcr"ci'rcrunr 'lulEcnon'mcr $trdc LJre

Au'rcllunr '.:ab ein lücLenlorci ßild clcr Lci'run;en d<r I icbhrber
hr,hnc in öö lahrrr. lel7,.rl' Jr' Bu'rd.'rest il Hol''nclL'c 'r'ttt-
i.iu,l. surd. iie nu"'c 1.'tl'r noihnr.rl' ir.r Rcf"rnrrcnl:v'rnliun'
.lcrr .rnwctrrJcu Frcrrrrlcn ;cz<i:t D.rnrr uurric Llr' -c\'rn)nr'lr'
Mrrcrrrl cl, nr Rrc.errxcbir:.nr.r', unr rr H"l'<nc bc übcr':cbcn

r9''7 il,.:t in Hohenrlbc d:s IJurJ('lc\t rrLr, zu Jirrr virl' fuu-
.Lndc von l:nd.lcurcr .ru. Jcnr 'u,lcrcrrJqursilrc.r l{ Lurrrt 'n'\'c
n"n *"."n. Dics war der Anlall, daß die Licbhrbrrbühne ',Die
vcrsunkcnc Glocke" von Gcrhart Hauptmanl rrrit Hans M^rr
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vonr Burrltheater in Vicn als Gast zur Aufführung bradrtc l)as
soiel wuiJc ein voller -Erfole und die vielen Fremden, die die
Vor"tcllune be,uchrcn. raren voll de. Lobcs über die ausgezeidr-
nercn und illnzcndcn Lei\runHen der Hohenelber Liebhaberbühne.
l9l8 w.rr für dcn Herbst die Aufführune des "vilhelm Tell' von
Sthiller ecplanr. Die Probcn hatten bereits begonnen. lnfolge dcr
poliri<chcn \üirren, dic zum Anschluß unserer Heimat an drs Reich
Iührtcn, l.am cs zu keiner Aufführung,
Mir dcm An,chluß des Sudetensaucs än das Reidr sciloß für dic
Liebhaberbühnc wieder ein Ab.drnitr mit großen künstlerisclen
.rnd auch geldlichcn Frfolgen. Die S(ücke, die gesPielL wurden,
srren qcw;r\enhaR auseewählL und auf die Zeit und den geän
dcrtcn Gcsdrmack des Publikums abgestimmt worden.
Nadr dcr Angliederung wurde der Bund der Deutsdren mit seinen
vi.len Ortsqruppen und Licbhaberbühnen äufgelöst, das vermödcn
derselben durci den StillhrltcLummissar Hoffmann in Reichenberg
eirrrczoeen und die Licbhabcrbühnen. die weitersoielen wollten,
dcn'l,riirr,r'rcllcn ,,KraR durch Freude" cingegliedert. Den Lieb-
hrb.rbihnen .rnderer Vereine crgins e. nicht bcsser. Dic Bundcs-

liebhaberbühne Hohenelbe verlor durch diese Maßnahmen ca.
60 000 Kt, nämlich den "\üilly-Jerie-Fond", aus dessen Zinsertlig-
nissen bis 1938 über 40OO Kö in unterstützungsbedürftige Spiclct
der Liebhaberbühne sewährr sorden w.rren, und dcn 'lhe.rtcr-
baufond", aus welcheir größerc Umbrutcn. rie die l- rhölrrrrr': dc.
Bühnenraumes um mehrare Meter, Ausführung eines Anbaues zur
Verles,uns der Carderoben und Vcrwendung Jcs gcworrrrerrcl
Rrumis tum Einbau einer Schiebcl.rühnc und andcres rnchr, r.r'
sdron für die nädrste Zeit geplant war, linanziert wcrdcn sollten.
Nur das der Stadtgemeinde gewährte Darlehen von 50000 lit,
das noch mit 45OOö Kd aufracht war, blieb der Liebhaberbühnc
erhalten.
Eine Eingliederung der Liebhaberbühne in die Dienststcllc ,,1(raft
durd-r Fräude", diJ von der Hohenelber Dienststelle und noch von
einer anderen Seite eifrig betrieben wurde, hätte das Enrjc dcr
Sdrauspielkunst in Hohenelbe bedeutet. Die Spielschar, die aus
FreudJ zum Spiel, aus Begeisterung zur Kunst stets die bcsten
Krafte einserzte. um einen Erfolg zü erzielen. hlrte ohne I-inllutl
auf dic Programmgestaltung und nur auf Belehl zu 'piclcr'. ihrc
Mitwirkung-vcrsagit. Von ieiten des Ausschusses der Liebhaber-
bühne wuräen daher die größten Anstrengungen gemadrt, clicsc
Cefahr abzuwenden. An die Gauleitune in Reicherrberg wurJc
untcr Hinweis auf die kulturellen Lci'rungen dcr Bühn< ruf Jcm
Ccbiere der Schauspielkunst. besondcrs in dcn Ietztcn 40.lrhrcrr,
der Anrrag ges.cllt'. die Selb.rjndigkeit dcr"elben sichcrzu"srellcrr.
Nrch langin-Verhandlungen wurdc dcm Antr.rg srrtt;egeben Sir
hrtte ihren bisherigcn Namen ,,Liebhabcrbühne der Ort':rupPc
Hohenelbe d.B.d.D." in ,Grenzlandbühne" umzulndcrn und
erhielt außerdem nodr den Auftrag, die Stückc, dic in Hohcuelbe
geprobt und gespielt wurden, auch ln den Orten des Grenzgebietcs
zu spiclen.
Nun konnrc der Theaterbetrieb wieJcr aufscnommc.l $crdcn. Al.
ersres Srüd< wurde im Herbsr l9l9 ,,Cörz, Kanzlcr von Schr ed.n'
von Franz Höller, einem sudetendeutschen Dichter, untcr der
Regic von Frirz Plech und Lizza Klaus gcprobr und in HoLcrr
elbc in 3 Vor"tellungcn aufgeführt. Mir diesem Stücl. crzi<lte J'e
Grenzlandbühne ihrän ersten großen Erfolg. (Sdtlrl! folgt)

Szene aus Gerhart Httuptmanns ,,Fuhrtfianfl HefitsdTel" im Iahre
t924. Von links: Hella 

'pßtzieL 
Ftiedrich Miller, Mütha Ritter,

Willy lerie, Bulgscha spieler Hans Mßft als Gast, Hilde Spiller'

.4ie .llforrf irdte 3um ttl.7 oltsnnes

Dem Oüufer 3u goot
Von Hans und Albert Hanke

Die G€meind€ Soor liegt etwa 4oo Meter über dem Meeres=
spiegel und wird vom Geiersberg Gz7 ti im Norden über=
rdst- Der Ort best€ht aus Nieder= und Ober'oor mit den Ein=
scüichten Eulent'erg, Lichelhoi, Kleinenot, WeiberLränke, und
wird vom Mühlbach durchflossen. Der Boden ist sandig; die
Bewohner waren Bauern oder beschäftigten sich mit Weberei,
Cewerbe und Handel. Im Ort befindet si.h eine Wassermühle,
während die Windmühle im Jahre 1895 abgetragen und an ihrer
Stclle eine steineme Kapelle erbaut wurde. Historisch ist der
Ort durch die Schlacht bei 5oor (t742) bekannt, in der Friedrich
der Große die Osterreicher besiegte. Zu erwählen wäre noch,
daß der Ort Soor, früher Sohraü, beziehungsweise Saar g€nannt

Das bedeutendste Bauwerk des Ortes ist die Kirche zum heili=
gen Johannes dem Täufer, die bereits 1t84 als Filialkirche be=
stand, seit r7r7 zu Altenbuch gehörte und im Jahre 1681 zur
Expositur erhoben wurde. Sie erhebt sich in der Mitte der Ort=
schaft auf einer Anhöhe. Von der Hauptstraße führt rechts ein
WeB mit einer herrli(hen Kästrnienallee zur Kir.he und wciter
zur Schule. Zur Kirche selbst Lommt mdn an eincm Kreuz
vorüber und über einige Stufen durch ein mit einem eisernen
Gitter abgeschlossenes Tor in den Friedhof. Er ist von einer mit
Schir,deln gedeckten Mauer umgeben. Rechts von der Kirche
stand früher ein hölzernes Beinhaus.
Die Kirche nimmt die Mitte des Kirchhofes ein und macht
cinen sehr altertümlichen und maleriscten Eindruck. Das Kir.
chengebäude besteht aus drei Teilen: dem viereckig€n Turm,
dem rechteckigen Langhaus und dem viereckigen, etwas eingezo=
genen Chorhaus. Der Haupteingang zur Kirche führt durch den
Turmi rechts ist ein stiegenaufgang zum Orgelchor. Der vier=
eckige Turm hat über dem Eingang auch ein kleines Fenster. DelT

Abschluß bildet eine hölzerne, etwas vorkragende Glocken=
stube, die auf jeder Seite zwei kleine Fenster und auf der Ein=
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gangsseite rToch das Zifferblatt der Kirchenuhr aufweist. Die
iwei Glocken stammten aus den fahren t6o7 und q77 und
wurden schon im ersten Weltkrieg abgeliefert. Ein viereckiSer,
mit Schindeln gedeckter Spitzhelm bildet den Turrnabschluß.
Ahnliche Tiirme zeigen die Kirchen von Deutsch-Prausnitz unil
Wehrkirchen im Schönhengstgau. An den Turm schließt sich
das Kirchenschiff an, das auf jeder Seite zwei 8roße vier=
eckige Fenster und darunter ein kleines Fenster zeigt. Das mit
Schindeln gedeckte Dach reicht fast bis zum Ansatz des Tür'nr=
daches und trägt am Ende einen kleinen Dachreiter rnit einer
Zwiebelkuppel, der das Sanktusglöckchen enthielt. Das Kir=
chenda.h setzt sich etwas ab und läuft in das Dach des recht=
eckigen Chorhauses aus.
In dem Winkel zwischen Schif{ und Chor stützt eine kleine
Vorhalle den zweiten Eingang zur Kirche. Auf der gegenüber"
liegenden Seite entspricht diesem Anbau die Sakristei.
Der Chor erhält sein Licht durch ein weiteres Fenster aüf der
Langse;te.
Na.h dieser Beschreibung des Außeren no,h einige Worte iiber
das Innere dieses alten Cotteshauses.
Durch das schon erü'ähnte Haupttor gelangen wir zuerst in die
'furnhalle. Dort stehen rechts und links je eine Bank für die
Männer und an der Wand ein lveihwasserkessel. Durch eine
Tür betreten wir unter €iner auf Holzsäulen ruhenden Empore
das Kirchenschiff. Rechts und links vom Mittelgang neh en
den Raum die Kirchenbänke ein. Die Decke ist flach, mit Ma=
lereien verziert, so mit einem Gemälde von der Taufe Christi
durch Johannes. Da der Chorraum €twas schmäler ist als das
Kirchenschiff, bietet sich rechts und links an der Wand die
Möglichkeit zur Aufstellung von Seitenaltären. Auf der einen
Seite steht ein Altar mit der Lourdesgrotte, auf der anderen ein
AItar der,,Schmerzhaften Muttergottes".
Die barocke Kanzel ist an der Ecke vom Schiff zum Chor|aurn
angebracht. Zu ihr gelangte man aus der Sakristei. Den Chor=
eingang schließt ein Rundbogen, ein sog€nannter Triumphbo=
gen, ab. Der rechteckige Chorraum ist eingewijlbt. Die Decke
ziert ein Freskobild der Heiligen Dreifaltigkeit. Aus dem Chor
führt links ein Eingang in die Sakristei, rechts der schon er=
wähnte Ausgang in den Friedhof, im Volksmund ,,}]Jlle" ge=
nannt. An der Stirnwand erhebt sich der barocke Hochaltar mit
dem Standbild des hl. Johannes des Täufers, r€chts und Iinks
zwei Heiligenstatuen (St. Sebastian ünd 5t. Katharina) und

www.riesengebirgler.de



l-nr.el. na eine Kirche bereit5 im 14 )ahrhundert erwähnt wird,
dri; ftcn I eile ru5 dem Mittelalter stdmmen. Wann de( jetzige
Ball errichtet wurde, ist schwer zu erkennen, da die sPäteren
Umbaüten viel veränderten. Näheres läßt sich nicht f€ststell€n,
da üns das Kirchenbuch, in dem vielleicht Eintragungen über
die Baugeschichte enthalten sind, nicht zugänglich ist.

Von den Seelsorgern äus der Z€it vor der Reformation ist ni€hts
bekannt. Aüs dÄr Reformationszeit selbst haben wir eine irrr

lahre r855 entdeckt€ Inschrift: ,,Pastores Albinus senior €t
irlnior." Ein€ vollständige Reihenfolge besitzen lvir erst seit
;861: 1681-1886 I(arl Kuhn, 1886-a\gg Franz Uhlirsch, 1899
Adilbert Kreici, dann Pfarrer I(ölbel und Eugen KoPietz, jetzt
ii Mitterfirmiansr€uth über Fr€ytu1g, dem ich für seine Mit=
t.rilüngen danke.

(Quellen: Heinatkunde des Bezirkes Trautenau und Angaben
der Farnilie Tamm aus Soor, jetzt Rosenheim, der wir für ihre
clgänzenden Mitteilungen zu besonderem Dank verpflicht€t
sind.)

Die Plankirche der Gemeinde Soor, clem hl lohannes dem
Täufer geweiht, ist eine der älfegten unseret Sudetenhein\t.

Das siegreiche Ge= q
fecht der Osterrei= ;-
ch€r am 27. Juri r866
am Kapellenberg bei
TRAUTENAU leite=
te fML. Freiherr vol1
G ab I e n z, ein Sieg,
der ihm viel Ruhm
eiubracht€. War es
doch das einzige
siegreiche Cefecht
cler Osterreicher irTr
ganzen Kriege iiber=
harpt. 50 erbaute
ihin zu Ehren die
Stadt Trautenau
schon nn Jahre 1868
cinen gußeisctnen
Obelisk von r7 Me=
t€r Höhe aüf den1
Gablenzberge, von
rvelchem rnan einen
herrlichen Rundblick

ren. Die Inschrift des Denkmals lautete:

,,Der Kampf um die Vorherrschaft in Deutschland 1a59-aa66",
Zweiter Biand. erechienen bei L G. Cotta'sche Buchhandlung
Nachfolger r9ro.
Der österreichische Befehlshaber FML. Freiherr von G a b I e ;r z,
war eine glänz€nde militärische Erscheinung. Er war r8:r4 ge=

boren unJtrat züerst in die Armee seines Heirnatlandes Sach=

sen, nahm aber schon 18rl österreichische Di€nstc, in denen
ihm eine ungewöhnlich raiihe Laufbahn beschieden war. Nach
den Feldzügen von 1848 und 1849 i ltalien und Ungarn war er
s€hon mit;l Jahren Oberst und das Maria=Theresienkretrz
schrnückte seine Brust. Die kriegerische Tapferkeit scines l{e=
sens wurde noch gesteigert durch seinen brennenden Ehrgciz;
zumal unter den Augen €ines Vorgesetztcn, an dessen Mcinung
ihm gerade lag, wai sein Bravoür zu allem fähig So hielt-er
si& in der Schlacht bei Magenta und als seine Truppen clen

Ri:LL7uq na(h Solferino zu de(ken hätten. l-r zeigte hier, daß er
wie wenige icnen mililäris.hen BIick bes.rß der nach Napoleorr'
A"..o."ch dac Um und Auf fiir den OFfiTicr und Cerreril :'t:
denn'e( gibt keine 'l heorie. die lehren Lann, brnn dcr Moment
zum Einhauen oder zum Abbrechen des Gefechtes gekomnren
ist. Das war auch bei Gablenz eine natürliche Gabe, denn als ein
Mann, der das Leben mit vollen Zügen genoß, gab er sich mit
der Wissenschaft vorn Kriege nicht eben viel ab Nur krrrze Zeit
wurde er deshalb im Geneialstab v€rwendet, aber bald wieder
aus guten Cründen zur Truppe verseizt, wo die Luft weh-te, in
cler är am vollsten zu atnen vermochte ln schleswig=Holstein
holte er sich hohe Ehren, als er mit großem Schneid die Dänen
nach der Räumung des Danewerls verfolgte, während die Prcu=
ßen er't methodisch den Feind <uchten

Während seiner Amtsvtirkung in Schleswig gewann er dank
seinem gewinn€nd€n Wesen große Volkstümlichl(eit, ni&t zu=

letzt duüh seine treffenden Aussplüche, wie damals, als cr die
schleswigschen Mannschaften der dänischen Arrnee, ohne ihnen
irgend iin Versprechen abzunehmen, in die befreite Heimat
e"tließ, ,,t.h veilange nicht euren Handschlag", so sagte €r
ihnen, ,,denn ich kenne euren Herzschlag "
Als der Kriee mit Preußen herautzog. vertrrt cr mit Fe<urrdenr
Versrande dic Meinung. O'terreich würde viel lhiger handeln
wenn es sich zur Teilung Deutsölands nach Nord urld Siid ent=

schlösse; und er riet in Wien nachdrücklich vom Kri€ge ab, so

lange die Armee nicht mjt Hinterladem bevtaffnet sei Ln Jahre
1866 blieb ihm, dem einzigen untcr den österrei(hischen Ge=

nerälen, das Clück im Kriege gegen Preußen in einem blutigen
Gefecht€ hold, das Clück, das ihn auf allen seinen Lebenswe=
gen, bei den Frauen und ganz besonCers am Spieltisch bis hart
an sein Ende begleit€te - um ihn dann jählings treulos zlr v€r=

Denn der lcbenslustige Soldat wurde zrLletzt von dem \'Vt'n=
sche nach dem Golde 

"gepackt, das die Börsc nach dem Deuts"h=
Französischen Kriege äuischüttetc. Während seiner waqhalsigen
Spel.r.lrt'onen abei Irat die Börsenlri-i. \on 137l ci un'1 riß
auch ihn ins Verderben; r'r..h ents,irlossen ma4rte cr lLrr- drr'
ar:f scinem teben ein Ende - ein unersetzlicher V€rlust iiir dic
österreichische Armee, für di€ sein Si€g bei Tra!tcna'r 'in
Trost cevr'esen war. In Ziirich war er aus dem Leben qeschieden
,rnd däit begrabe.r wordenr später holte man die Lei.he au5 clen1

fernen Grabe und b€stattcte ihn zu Trautenau ar d'r St.tt'

Feldmarsdr all- Leu tnant
Freiherr von Qablenz

im Zwielicht der Geschichte

Zum Andenken an die im Tleffen bei TRAUTENAU am
2?. und in den Ge{echten bei NEU=ROHNITZ U BUR=
(fnSlOnf am 28. Juni 1866 gefallenen tapferen öster=
Ieic-hischen Krieger des ünter dem I(ommando des FELD=
MARSCHALL=LTUTNANT FREIHERI{N VON CABLENZ
ee'tanJenen L.L. to. Armeelorps Den heldenmüli8en
Verteidicern des Vaterlandes errichtet am 27. Iuni I8o8
von den- dankbaren Palrioten Oilerrei(hs und den Kä'
merad€n der k. k. Armee durch den Trautenauer Militär=
Veteraner=V€rein unter dem Protektorate des Prinzen
WILHELM zu SCHALN,IBURG=LIPPE.

lnr lnnern dcs Denlnals lühtte eine eiselne Stiege bis zu seiner
Spjtle, wo an hohen .taatlichen GedenLtagen das kaiserli.he
Banner gehißt wurde.
Auf gro-ßen Erinnerungsfeiern zum Gedenken des Sieges am
Kaoeäenbere r86o wtrräe die lerson des fML. v. Gablenz auf=
faliend"rweilse sar nichl einmal so sehr hervorgehoben, auch

Lonnte män in den österreichis(hen krieg'geschichtlichen Bü-
chern nicht allzuviel von seinem soldatischen Werdegang, bzw
von seiner späteren Verwendung ln der k k. Armee zu lesen
find€n. Das mußte wohl seinen Crund haben. Der Historik€r
Heinri(i Friedjung lüftet dieses Geheimnis in seinem Bu.he A. Tippelt, Regensburgseines Sieges zur Ruhe.
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Eie Gefcbicbte t'cr Gcrncirrbc lleborn
Nach den Aufzeichnungen des chen,aligen langj:ihrigen Gemeindc-

vorstchers 1 /cnzel Demuth aus Rchorn Nr. 23.

(a. Fottsetz ng)

Die Ruine der niedergebrannten Mühle gehörte samt derl
Grundstücken vorn Jahre 1892 ar dern Bierbrauer losef Hanke
aus Marschendorf, von den das Obiekt im Jahre r9r5 von dem
Schatzlarer Herrs(haftsbesitzer Georg von Kramsta erworben
wtrrde. Von den Feldern ist 1920 bei der Bode:rreform der
größte Teil dr.rrch das staatliche Bodenafit den Pächtern ver-
kauft worden.
Das Rehorn"Vorwerk soll um das Jahr r65z als Meierhof ge=
gründet worclen sein. Die Felder im Ausmaße von 8o Strich
(Scheffel) sowie sämtliche Rehornwiesen waren damals Eigen=
tum der Marschendorfer Herrschaft des Grafen von Schaff=
gotsch. Außer einer bederrtenden Rinderzücht wurde im R€=
hornvorwerk ünt€r der LeitunS eines Schaf{ners auch Schafzucht
betrieben. Alrs dieser Zeit starnmten dann auch di€ B€inamen
,,Schatrerton" (Baier Anton) und - dessen Sohn - ,,Schaffer=
flure" (Fiorian Baier).
Nachdem diese Schaffer bei ihren dienstlichen Verrichtungen
des öfteren arch bei der Herrschaft erscheinelr mußten und dabei
den ge.adesten'l{eg links der Maxhütt€ nach Marschendolf
benutzten, so ergab es sich, daß dieser I4eg später nur,,Schaf=
f ergraben" genannt r"r'rrde.

Um rToo wurden die Voflterksfelder samt den Rehornwies€n
sowie €inige zur Urbarmachung abgeholzte Cründe in der Ce=
meirrde vennessen und palzelliert den Kauflustigen überlassen,
von denen dann dararrf mehrere Häuser gebaut worden sind.
W€itere Häuser entstand€n durch die Teilung mehrerer gräße=
rer Besitzstände sowie Nr. 4 und 5,7 und 8,48, )2 und,21, fer=
ner entstand€n aus dem ehemaligen l\{eierhof Häuser. Die erste
Teilung erfolgt€ in zwei gleiche Hälften, so daß zu den Häusern
Nr. 14 und 35 je 4o Schef{el an Feld kamen. AIs im lahre 1795
auch das dritte Haüs (Nr.76) gebaut wurde, erhielt es von d€m
Besitzer des Hauses Nr.35 zehn Scheffel, 1890 weitere dr€i
ScheFfel zugemessen.
1899 kaufre die Häuser Nr.74 und;6 samt Feldern der Blei=
chereibesitz€r Wm. Duncan aus Oberaltstadt. Er ließ im Jahre
r9.r7 das Haus Nr. t4 wegen Baufälligkeit bis aut die Grund=
mau€rn nicd€rreißen und verpachtcte die Felder dem Anrainer
Joachim Zieris, außerdem das Haus Nr. 36 samt Feldbesitz dem
Rudolf Frben.
Das Haus Nr.4o wurJe im lahre r848 neben dem Hause Nr. 4:
vom damaliaell Besil,/er ALrgustin Hofmrnn lPalzer) zur U ter=
bringüng der damals hier bestehenden Finanzwach=Abteillrng
als Kaserne erbaut. Die Wache wurde im Jahre 1867 aufgelöst.
Die Schule der c€meinde Rehorn (Haus Nr. 50) baute inr Jahre
i877 Baumeist€r Pljschke. 1885 entstand das Forsthaus (Nr. 5I),
1892 als Castwirtschaft für den Touristenver.kehr die Maxhütt€
/Nr. s.:). deren Bauherr der Ri€sengehirgsverein w.rr.

(Fottsetzuns folst)

Die Maftiger Volhsfdrule
Diese Aufnahme der Volksschule in Mastig stammt aus dem
Jahre 1928. Das Schulgebäude wurde im lahre 1892 errichtet.

Der €rbhof AnOrers Wenha,
Oberprausnirz u4

Diese Aufnahme des Erbhofes Oberprarrsnitz 174 stammt €twa
aus dem lahre:r9;o. Der Besitz vererbte sich über loo lahre von
Vater auf 5ohn, immer abrvechselnd auf die Namen Franz oder
Andreas I{anka. f)er ietzte Bcsjtzer vor der Vertreibung war
Andre.-rs Wanka (in der Mitte des Bildes zu sehen). E( starb
an't 18. November 1956 in der Ostzone. Sein sehnlichster
Wunsch, in der Heimaterde begraben zu werden, ging ihm nicht
in FrliillLrng. lr lrel ihm schr s.hv.er, n.r.h der ALrssiedlurrg in
die Ostzone dort als Taglöhner bei B.ruern zu arbeiten.- lm
1._Weltkrieg war er auf dem serbischen Kriegsschauplatz, wurde
schwer verwundet und war rr Monate in serbtschei Cefangen=
schaft. Canz links auf dem Bil(le ist sein Vater Franz Wanki zu
sehen. Vater ünd Sohn waren weit ünd breit als gute Schiitzen
bekannt tnd wurden daher auch ,,5chieß=Wanla,, genannr.
Alle auf dem Bilde ersi.:htlichen Personen sind bereiti gestor=
ben, bis auf die Tochter Aüna t /anka (auf den Pferde siizend),
die in der Ostzone in einem Büro beschäftigt ist. canz rechts isr
die Frau des letzten B€sitzers, Marie Wanlia, geborene Meßner,
zu sehen, die schon 1948 ihrem Gatten im Toäe vorangegangelr
war. Das vor einer Tante des Andreas Wanka steheride Mäd=
chen ist 2oiährig an Diphlherie gebrorben. Der Llejne Bub, Franz
Wanla. ist im lelzten Kriege vcrjnißr. - Fs leben noch zwej
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Die Hduptla.t der Baulosten lru8 die lirma Adolf Mandl jun..
me(h. Spinnerei nnd IVebelei, welche auch die zahlreichen,5chö-
nen Arbeiterhäuser der Unteren und Oberen Kreuzflur, am
Waldhügel, ünd die H€imstätten erbaute. Der Fabrikbetrieb
nahm von Jahr zu Jahr einen immer größeren Aufschwung, so
daß die Schule 1908 schon vergrößert werden mußte. Die Ge=
meind€ Mastig war damals noch njcht selbständig, sondern
g€hörte zu. Gemeinde Anseith. Vor Errichtung der Schule muß=
ten die Schulkinder die Schule in Oberprausnitz besuchen. Im
Winter war es oft ein beschwerlicher Schulweg. Bald wurde die
Schule vierllassig und beherbergte ./eitweise iluch den Privat=
kindergarfen der Firma Mandl. r939 mußte das Schulgebäude
die neu crri(htete DistriLrsbiirgerschrrle aufnehmen. Der Di=
slriLl unrfdßte die Cemeinden Ober- und Niederprrusnitz,
Swit-(hin. Anseilh. OIs=Döberney, Klein- rrnd Croßborowil,/.
Die Volkssftule wurde nun zweiLla<sig. An ihr wirkten bi< zLrr
Vertreibüng Oberlehrer Sudek und Frau Schubert. L€iter der
Bürgerschule war Direktor Rudolf Nittner. Während des Krie=
ges u'urden die Fachlehrer nach und nach zu, r Kriegsdienst ein=
g,ezogen. Ziletzt unterrichteten außer dem Direktor Frl. Maria
Berger, Frl. Herwiga Ruß, Lehrer Vortisch (auf den Bild mit
seirlem Töchterch€n). Links vom Eingang ist eine Cedenktafel
ansebracht. 5ie irt dem 5chcjpter dcr,,Hohenelber Heim,rtl.un-
de;, L.hrer liraseL. gewidmet, cler im r. WelrLrieg getalten
ist lrnJ desserl letzter-Wirkungsort Ma.lig hdr.

Schwestern von Andreas Wanka. Die ältere, Marie Borufla,
lebt mit ihrer Familie in der Ostzonei die,üngere, verwitwete
Kuhn, hdl na(h der Aussiedlung den fehrer Joi. Rud. Vortirch
aLrs Västig geheirdtel und wohnt :n Bii15tadt i. Ried, Kreis
Bergstraße. Lehrer Vortisch und Frarr lassen alle Verwandten
und Belannten cowie ehemdlise Schiiler und Schiilerinnen re(ht
herzlich grüßen.
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L'er sommer kommt. Um lohJnr)i hat die SoDne s.lron wieder
ihren höchsten Stand erreicht und beginnt ihre rückläufige Wan=
derung nach Süden. Daheim im Gebirge wulde auf den Wiesen
und Hängen das Heu gemäht. Unsere Bauern und Häusler
schmunzelten, wenn ihre Sensen breile, dicke Schwaden in den
Morgentau hinlegten. So eine Heumahd in der Rr:he dcr früherr
Morgenstunde war einErlebnis. Vog€lgesang begrüßte die er'sten
Coldstrahlen der 5onne.5päter, wenn das Tagesgestirn gegen
den hohen Himmel wanderte und die Sensen nicht mehr recht
schneiden wollten, gingen die N4äher gem in ein Casthaus, ein
Clas Schnaps zu trinken. Es gab so schöne Sprüchlein, gleichsam
Rechtf€rtigungen ihres Tuns.

Meine B€eDe zittarn uf a Glasla Pettarn,
Meine Beene reißa uf a Glasla Weißa,
Meine Beene schnorrn uf a Glasla Korn -

für den Kümmel, der auch gern getrunken wurde, weiß ich
keinen lleim.
Inzwischen trocknete die heiße Sonne die zerstreuten Schwaden
und um die Mittagsstunde konnte man dieHeufläche schon w€n-
den, die untere Seite zu trockn€n. Angstlich wachten die Augen,
ob nicht im lryesten so ein sc-hwarzer,,I'opel" aüfstieg, in dem
ein C€witter steckte.
Am Abend baute man kleine Heuhaufen, über die Dorfbuben
leicht springen konnten. Mit äußerster Sorgfalt wurde das lieLr
behandelt und erst wenn es wirklich trocken urd prasselnd.liirr
war, holte man es nach Hause. Manche Menschen meinen, si€
brauchten keinen Herrgott, k€ine Krafl von oben, ihr Verstard
uncl ihre Kraft wären vollauf ausreichend, mit den Widerstän-
den dieses Lebens fertig zu werden. Die Bauem sind jn dieser
Hinsicht vorsichtiger, sie wissen um die häufige Ohnmacht
menschlicher Kraft. Wenn €s im Sommer wochenlang regnet,
Tag um Tag, Woche um Woche, wenn das liebe Brotgetreide am
Halm zu wachsen beginnt, was können die Menschen anders
machen als geduldig warten, bis starke Winde die Regenwolken
zerreißen und die Sonne vom blankgefegten Himmel lacht. Oder
kann so ein Großsprecher €in solches Wetter ändern?

Wo ds eine Grenze gibt,
do wird geschmuggelt

Von EmiI Wngner, Rochlitz

In Cenreinden d€s Riesengebirges wurde geschmuggelt, so lange
sie an der Crenze lagen; auch Rochlitz machte in di€ser Hinsicht
keine Ansnahme. Es gab zwei Gruppen von Paschern: die Be=
rufsschmuggler, die meist nur diesem,,steuerfreien G€w€rbe"
nachgingen, und die GelegenheitssrhmuggJer. Die zweite cruppe
war an Zahl sehr groß, sie wuchs mit der Not in den Gebirgs=
tälern und verschwand in den Zeiten wirtschaftlicher Blüte fast
vollständig.
In den traurigen Jahren nach dem ersten Weltkrieg, da durch
die Herrschaft der Tschechen die Arbeitslosigkeit immer mehr
zunahm, viele junge Leute keine normale Beschäftigung fanden
und mit einer Czech=Karte im Werte von ro.- Kd für die Woche
abgespeist wurden, griffen viele Grer,zbewohner zu diesem
,,steuerfreien Cewerbe". Es waren meist Heimkehrer aus clem
großen Kriege, also unerschrockene, furchtlose Männer, di€
Strapazen gewohnt und nrit dem Skifahren sehr gut vertraut
waren. Selbst Frauen nahmen an di€sem nicht ungefährlichen
Geschäfte teil, wie Berta A. aus Krausebauden, Minna K. und
Fanny D. aus Rochlitz.
Von den Berufsschmugglem wurde in den zwanzig€r und drei.
ßiger lahren haüptsächlich S.rccharh (künstlicher Süßstoff),
Kaffee und Hing-fong (Hoffmannstropfen) herübergebracht,
dagegen getrocknete Pflaumen zentnerlveise und Spiritlrs und
Spirituosen hektoliterweise hinübergeschafft. Tabak und Ta=
bakwaren wurden im Winter sogar mit Hö.nerschljtten her=
übergeholt. Der Bedarf an Spirituosen war drüben groß, und es
konnte nicht genug gebracht werden. Der Verdienst war schr
gut, doch auch sehr gefährlich; denn in den ersten Nachkriegs=

Ein ander lahr wieder brennt die Sonne Tag fiir Tag vonl Him=
mel, kein Tropfcn Regen fälit, die Gräser auf Feld und Wiese
vertrocknen, nicht einmal clie Vögel singcl] mchr vor Miidigl<eit.
Täglich haltcn die Leute nac-h eirtetrl Regenwijlkchen Aussc-hau
und wenn ein leichier Dunst im lvesten aufl(on1mt und }Iolf=
lrung bringt, zerfließi die zari€ lvotke in ein Nichts, chc sic derl
hohen Himnrel erreicht hat. Enrel kleinen HaLrsgarten Lann
man gießen, wer aber tränl<t dic wcitcn ltiesenflächen, die sro"
ßen Cetreideiclder und dic v\oit dnhinzichenden \A/älder?
In der meist schrvülen Johannisna(tt, €he noch dic frnkclndcn
Cliihwürmchen ihre Laternchen ef.tziindeten, holtcn die Cebirg=
ler vo|r dcrr Felclrainen wohlrierhcnde Heilkr'ärrter', stopften sic
in Säcke Lrnd legten diese Lrntef den Tisch ihrer l{ohrrstuben.
An Kr'äutern nahnren sie: Quendci (Quanlan), Eberwurz (Arver=
destel), Hartl,eu oder Johanr:isl.,i.aut (Blutkrettich), Rainfam
(Ränfer'), Schafgarbe (SchofgaLw), Lat'kraut, Fingerkrarrt, Dostcn
rrnd 5pitzl\egeri,h. lrr HJLr-t".lFrr ,.r}r /og llr.ri) t er Ut,
Lieb.lö,Lel. Meerrelli,h {Kricll. frl cinrge /u n.n=
nen, auf den Wiesen wLrrrtr: Kiintret und auf den Bergwiesen
Arnika gesammelt.
Als einmal eine schwere Krankheit, rrohl die Cholera, die Ge"
birgst.iler heimsuchte, soll eine Stnnme vonl Himmel gerufen
haben:,,Aßt B;rr.1l on B.lldrian,
dann wird eicr Lcib gcsoncl
warn." Bhal ist v.ohl Bibcr=
nell. Die Krankheir r';ir. wirk=
lich b€siegt worden.
Ejn ande|es Spliichlenr s.rgt:
,,Tost on Tell on Tauerrond,
gebt a Hexen ltiderstorlcl."
Tost = Dost, Tell Dill, soil
Tauerrond Tragant senr oder
habe ich mich als Bub verhitrt?
Auch sonst gab es vor dcm
ersten Schniti Iccht ,,vur'=
nahne" Kräuter, die m.1n zur
Blüt€zeit sarnmelt, wenn sic in
ihrer Vollkraft waren.
Das uraiie l{issen un die hei=
lenden Kräuter verschwand lei=
der inmer mehr und Chemi=
kalien aus den Fahril<en rrä=
ten an ihre Stelle, ob immer'
zum Segen und fiir diemensch=
liche Cesundheit? Alois KIus

j.lhren waren in den Grenzbauden tschechische Legionäre sta=
tionicrt, denen es ein Vergnügen bercitete, aüf cleutsche Men=
Echen zu schießen. So rvrrrclen im ]uli 1919 in dcr Nähe der
Wossekcrbaude der ,,lange Holhnann" und später der Krause=
baudner Bradlcr auf der Elbewiese erschossen. fiir die Schmugg=
ler war es nul sehr gut, daß die Lcgionäre nicht ein bißchen
Skifahren konrTten und bei schlechtem lvetter lieber in der
härmcn Bdude bcim K ter-fiel . rt e .

W;hrend des I .rge. rrrr.l L', i \h.ir.,r Wettcr lipßen sirh urr-cre
Leute sor\'ieso nicht sehen. Im Sorrmcr rlurden im Walde ünd
nn Kniehoiz zahireiche S,:hleichwcgc benutzt; dazu wichen die
l,cgionäre und Fnlanzer (Zöllier) ilie weit von,I lvege ab. Im
lahre r9:: flaüte das Schnapsgeschäft aLr, die Tschechenkrone
st€llte in der Inflationszcit dliiben Millionen=, ja sogar Milliar=
denwerte cl.:r, so d.rß rrr dieccn lbro,nr.)lt'11 Vorr.rten alle nrög.
lichen Waren auf die Siidseite des Ri€sengebirges geholt wur=
den, wovon in der, folgelden Erzählungen manches mitgeteilt
werden soll.

I.

Als nach dem ersten Wcltkriege das Spiritüsgeschäft noch gut
ging, hatten wir uns vorgenommen, aDr Abend wiede. zu gehen.
Im Laufe des NachDrittages fing es ajl zLr schncien und tüchtig
zu stöbern. Weil es abcr nrit dem Abrrehnrer nr Schreiberhau
abge achte Sache war, claß wir zrrr bestimmten Zeit hinüber=
kommen, so ließ sich der Gang iibcr das Ceblrge rlicht aufschie=
ben, und wir müßterT troiz des hcftigen St.. mwetters aufbrechen.
Die Tour bis zu dcn Hofbauden war selr arstrensend, so daß
wir dort eirrkehren rrüßlen u.n eillc l\e;lc zu \cr5(hnrufen.
Wir sahen aus wie die reinsten Sftneemänner, so daß der cast=
wirt Vinzenz Kohl sagte: ,,In dicsern I retter könnt ihr nicht
hinüber, däs ist ausgeschlossen !" Als wir uns genügend g€=
wärmt und gestärkt hatten, gingen \.'ir v.'ieder los. l{ir waren
drei Mann. Unser€ grölite Sorge *ar es, di€ Markierungsstan=
gen nicht zu verfehlen, rvas in der Finsternis und bei dem Stur=
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me leicht hätte geschehen k6nnen, denn es fehlte manchmal
eine Stange, oder man sah nut einen kleinen Schneehaufen da=
von. Ein erfahrener Baudenwirt sagte einmal: ,,An ieder Stan8e
hängt ein Menschenleben !"

Mit großer Vorsicht und ungeheurer Anstrengung kämpften wir
üns bis zu ,,Rübezahls Rosengarten" durch. übir die Pantsch-
wiesel ging es schon besser, da es eben war und der Sturm
meist in den Rücken blies. Bei dies€m ungewöhnlichen Schlecht=
wetter blitzte es, ein Wintergewitter mit Craupelschauer (Ha.
g€l) entLud si<h über dem C-ebjrge. Auf einm;l s(hossen von
ieder Marlierungsstange, jeder Slispitze und jedem Skistock
flammen heraus. Es war eine Erscheinung, die wir dr€i üns
nicht enträtseln konnten. Es war ein wunderschönes S.hau=
spiel, die Lichtlein auf jeder Spitze, so konnten wir die Mar=
kierung nicht verlieren. In der Nähe der Elbequelle war plötz=
lich das schöne Feuerwerk verschwunden.

Wilde Stiefmütterdren
Wenn ich an den frühlingsgdnen Baudenplan der Ludwigs-
baude denke, dann sehe ich die kleinen wilden Stiefmütterchen
vor mir, die in bunter Fülle das Grülr belebten. In Unmassen
waren sie da. Man konnte Schalen voll davon pflücken -: immer
wieder war der Wiesenteppich bunt von ihnen. Es gibt kaum
eine so in Massen auftretende Frühlingsblume, die wochenlang
das Bild beherrsdrt und dabei so ausgiabig für Tisch= und Zim-
merschmucl zu gebrauchen jst. Lila und weiß sind die Blüten=
blättdren und zartgrün das Blaltwerk, däs so zierl;ch dje Schalen
füllt. Es trägt den Frühling buchstäblich ins Haus und hält sich
tagelang, wenn man imme. nachgießt.
Ob wohl die Höhenlage und die warme Sonnenstrahlung die

Die hanOfefte Mag0
Von Olga Brauer

In eincr BauernnirtrchrR in M.rr'.iendorf rJiente cine Magd au'
Polkendorf, Vier"chrori; unJ robu.r von auJi<n her, nrit tahrcn
Männerhräften ausgestatret, war sie gleit{rviel auch von einer
Schlauheit, mit der sie dcn Leutcn von damals angst und bange
machen konntc-
Es ist lange, sehr langc her. Ver wciß, ob sich noch jemand von
den Ältesten ihrer crinnern wird.
Die.c, für eine Fr.ru ungewöhnli.h 'rrrlc Magd werlte wie zwei
Mlnner, aekertc und pflügte ohnc l'fcrdc - urd rß für drci.lJoc.h
wehe, wenn erwas nicht nadr ihrem Villcn ging, wcnn erwa der
tsaucr oder die Biuerin crwa) ru.zu)eLzen hatren an ihrcm olt
bösen Maul.
..Seid mer ock 'rellci pflcgrc :ie zu sa;en und m;r dem Finger zu
drohen. ,,Vcnn ich will, gahn u[ a Owerr d,c Küh Lccjne Mildr
wetter!" Damit schlug sie alles aus dem Wege, was ihr nicht recht
war. I)er Bauer milltraure lhr und nahm soiche Rcdensarren richt
ernst, Allein, bei der Bäuerin karn er nicht an. Die fürchte@ dic
Magd regdlrcdrt und war dcr fcsten übcrzeugung, daß sie ,,etwas
kann", wie man damals sagte.
Indessen kam auf dem Hofe ein Jungc zur rVelt. Und siehe da,
die Magd h.rtte rhre Freude an dem Kind. Frcilich die Bäucrrn
sah er ni.ht "chr 

gernc. wrnn sie 
"ich 

an Jer Wic;e zu sr*raffen
madue und meinte immer, ob sie nicht etwa audr mit dcm Alb in
Verbindung sräode. Doch der Bauer redete seincm \feib diesen
IJnsinn aus.
Einmal, als aus der 

"Jungen Buche" eine Einladung zu eincm Ver-
wandten-Gevatteressen kam, da zerstrcute er alle Bcdcnken, den
Jungen für eincrr NachmirraS Jer MagJ rnzur errrruer. Mir vielen
g.rten Vorren übergab die Bäuerin dat rotumwirfelre Bett.hen-
kind der Magd und bat sie instindig, ja aufzupassen.
Als die beiden Eheleute längst über den Berg hinuntclgegangen
warcn. nahm sie drs wickclkind urrd :ing hinter die Scheune.
wo dci großc Birnbaum.rrnd. Der hin; vollcr Birnen biq h:n.rul
zu- Cio"fcl- die al-rer no.h nicht :.rnz rcif s aren. Dodr was sdrcrrc
dr. die Magd. Sie legtc das Kind ins Cra. und kletterre auf Jen
Baum. Da und dort iiß sie eine Birne ab und versenkte sie in den
Ki*elsack. Eine aber schien ihr doch zu hart und sie warf sie

kurzerhand hinuntcr. Auf einm.rl begann das KinJ gort"jimmcrli.l
zu schreien und die Ma:d ahnte 'olort, 

wohirr die Birne gef.rllen
war. Ein kleines Mäde[, das am Hof etwas auszuridrten hatte,
kam ersdrrockcn herbeigelaufcn. ts hatrc gcschcn. wic einc Birnc
vom ßaum dem Kind mitten ins Cc"icht 6el ts nahm das Kind
auf und versuchte es mit Hin- und Hersdraukeln und mit seinem
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Wir sind darnals in ein€ uns bekannte Jagdhütte mitten im
Walde gefahren, wo uns der Schreiberhauer Abnehmer erwar=
tete. Dort rirurde ein starker Czay (steife! Grog) gekocht. Nach
einer richtiten Stärkung traten wir den Heimweg an. Auf dem
Kamme tobte noch derselbe Schneesturm, doch von dem herr=
lichen Feuerzauber war nichts mehr zu sehen. Selbstverständlich
erzählten wü dieses Erlebnis, aber niemand glaubte es uns,
Selbst alte Baudenleute meinten, wie erzählen Märchen. Endli.h
konnte uns iemand die Naturerscheinung etklären, es waren
elektrische Entladungen bei einem Wintergewitter gewesen, die
man Elmsfeuer nennt.
Es ist wohl möglich, daß bei einem Wintergewitter auf der Elbe=
wiese öfter so etwas vorkommt, aber wer fährt in der Nacht bei
so einem Vvetter zum Vergnügen auf dem Gebirge herumi das
können nur ganz verwegene Männer sein. (Fotisetzung folgt)

wilden Stiefmütterchen so üppig wuchern ließen? - Wo ich sie
in Westdeutschland antraf, blühten sie nur vereinzelt und fast
kümmerlich an Wegrainen. Die fr€ie Lu{i unserer Berge und die
intensiven Strahlen der in die Kammwiesen einfallenden Sonne
müssen das Wachstum dieser Wildlinge wohl so begünstigen,
daß sie sich im Riesengebirge viel üppiger entfalten. Der BÄrg=
wald bietet ja auch ejnen eigenärtigen Rahmen zu einer Horh=
kammwiese. Jedenfalls sind die kleinen bunten, wie Schmetter,
linge wirkenden Blüten aus dem Bergidyll einer schlesischen
Frühlingslandschaft nicht wegzudenken.

l{as vergangen, kehrt nicht wieder,
Aber ging es leuchtend nieder,
Leuchtet's lange noch zurü&l

Dt, Enzia\

Bsdr, bsö zu beruhigen. Jedodr der Kleine schrie als ob er am
Spieß stedlte, und da" bewog die Magd, vom Baume heruurcr-
zusreigen. Nun erschr.rk drs Mldel zum rweircnm.rl. Dar rar j:
die Magd, die von den Kindern so bcfürchret *:rJ. In ihrer 5an-
zen, wudrdgen Ge,talt stand sie da,-nahm das Vickelkind auf-.lerr
Arm und drohre dem Middren, ja nicht, zu verraren was gcsche-
hc'r war. Da lergal! das Mädücn scincn Aufrrag unJ Iiei so
schnell es konnte den Berg hinunter. \Vollten seibit Erwacrhscne
nidrts mit der Magd zu tun haben, unr wieviel mehr fürchrere drs
kleine Mädd.ren sie.
Was damals den zurü&kehrenden Bauerslcutcn die Magd übcr die
Entstehung der Bcule im Gesichtlein des Kleinen vorgömedrt hat,
darauf kann sich das Mädel von damah nach vielen lahrzehnten
nicht mehr erinnern.
Aber auf eines besinnt es sidr sehr deutlidr, und das ist cine lustige
Gc.chidrte. Da soll dodr diese Magd cines Sonnraln.rchmirr,rit.
n.l.h Hau(e in ihren Heimatort Polkendorf gcgangcn rcin. Al. .i.
durch den Johannisbedcr Vald kam, ge'ellt sidr ein Mann zu ilrr
und hälr mit ihr Sdrritt. Auf die Frigen nach dem Vohcl un.l
Vohin antwortet die Magd, daß sie einmal nach llause schauel
-olle zu ihren Leuten, die in Polkendorf dahcim.cien. AL dic
beiden in den Promenadenweld cinbicgen, vo allc pr,rr Schrirre
eine schöne Bank srand, für die spazierenden Kur;.isie zum Au'.
rrhen bestimmt, da njhm dic Magd plörzlich k"urzerhand cinc
.olche .chwcre ßank auf den Rückei'urid ging wicder ncbeu denr
Manne her. Der aber traute seinen Augen kium. Ihm war ganz
unheimlich zumure. Endlich nahm er sich ein Herz und fragtc, was
sie denn mit der Bank vorhabe. "Nu of Polkendorf nahÄ id-r se
mit. Die Gehonnsbörner ho'n'r a su viel, on dic dort drieb'n
ho'n keejne eenzid-re." Auf diese Antwort hin ma*rte sich der
Mann aus dem Staube. Ein solches Frauenzimmer war ihm dodr
nodr nicht untergekommen. Vcit vom Sdtuß roll er dann das Ir-
lebn.s crz:ihlt haben. Die Bank aber har man vermurlici au" Pol-
kendorf ni&r wieder gehoJt.
Ta*tdrlich hattc sic die Mae,l den weiten V/ee über den hintereu
Sd-rwarzenberg, über die Hofmannsbrude bi n.r,i Polkcndorr
getragen. Nadr diesem und noch vielcn anderen Hirschauer Stük-
keln verlor selbst der Bauer die Geduld und trennte sich von
seiner handfesten Magd.

Breit' dein Herz nicht ats oor Lzndetnl
wenns auch ilrinnen stürmt und s&neit;
anilre tfilnpelt nur darüber -
lrcuen si& an ileinem Leid.

Othmar Fiebiger
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Wie idr ,,Biemsdr" lernte
Von Alois Klug

I$ mag so acht Jahre alt gewesen sein, a15 ich von unserer Nadr-
b.rrir, dcr alrcn Schmicdfr.rnzin, an einem So'rntag nach dem
Sc.:cn in Ljer Kirchc zu einer Versammlung des karholi'chen
Arbeitervcrcines bci Pezaneken mitgeoommen wurde. Nodr nie
w.rr ich in einer Venrmmlunq un'cris Dorfes gewesen. Mir Lam
da. ci:cnartire Cctuc der Croßcn tehr komisch sor. Starke Mln-
ncr rnußrcn urns Worr bitten, wcnn sie was srgen wollten unJ
nur dcr mir sut bekannte Sd-röps Franz rief immer wieder ein-
mal ,,Ilravo" oder ,,Sehr gut" dazvr'isdren, ohne ums Vort ge-
bcten zu habcn. Und dann klatsdrtcn die Leute wie kleinc
Kindcr in die Hände. Männcr, wic dcr alte Hübnermanuel, rede-
ren hocl'deutsch, ich ham aus dem Staunen nicht heraus. Schließ-
li$ srand ncin Onkel, der Briefträger Alois, auf und erzählte
den Leuten Geschichten. Das ge6el mir am besten, für Ge_

schic.l ten hatte idr immcr vicl üb.ig. Ein" von ihnen ging so:
Urr.er Herr lesus Chri'tu. hat nach der heiligen SchriR zwci
mrl :esc:nt."cinmrl über das unbußfertiee Jciusrlcm und cirr-
rn.rl.:rl. c' vom Tode seines Freundes Laiarus hörte Die Über-
liercrun: 'prichr noch von einem dritten Male, - und das dürfte
fi.ll.,h; ;,,.h der Hcrr Pfarrer nidrt wissen - als ihn <einc

V'rrrer ins ,,Rich"n.cic" schi.kte. AIIe Leute I.rchten. $7es gab
c< da nur zu laÄen und was hieß das, ins ,.Bichmscle")
Ich fraste rncinc Mutter. ..Die Biehmschen reden holt ondcrs ols
*'ic mii." ,,Konnst du aa biehmsdr?"
,,Nce", Iachte sie, "ok a eenziches Vort, on dos heeßt: sdrilo-
schitz, uf deitsch: zulehn, ei a Ufen zulehn."

Der wortkarge Vater hatte uns zugehört und meinte: "Su a
Vorr schi'osclirz hors iu :or nec ei de biehmsche Spro&."
Rerlos bli,ktc ich auf dic qute Mutter, die m:ch noch nie an:c-
loqen und auch nicit verulkt hatte. ,,wie idr bei der Frau Franz
eim Forstbronn wor, hottcn mir biehmscüe Mädlan, on do seehte
die Frau immer: schiloschitz, on do leehten die Mäden Kohlen
ei .r Ufcn." Unqllubil cchürtelte der Vater den Kopl. Bald dar-
.ruf w.rr Jrs PortiL,nftulafe.r in Arnau und de dcr eine der bei-
den fc'tt.r.:c cuf cincn Sonnraq fiel, einq auch der Veter m:t
.cis Stardrle." Tn einer Baude am Marktplalz r:eI ein Mann
mit hcirerer Stimme: ,,Achte tierkische Honnik, ädrte tierki'chc

Ich fraete: 'Varum redt denn da Mon asu komisdr?"
,,t is holt a Biehmsche aus Belohrad "
,,Is dos denn biehmsch?"

,,Nee , ok schlccht deitsdr."

'Vie is denn.dos Bichmscüe eigentlidr?"
f)cm V.rrcr m:r.r d:e Fragcrei zu dumm seworden sein, er qinq
.nit mir zLrrn R.rrhaus. Dort hatren die Schuster aus Ncupaka
ihren Stand. Mit ihnen beeann der Vater einen Dis&kurscfi Va.
das noch mein Vater? Idr verstand kein \fort, aber die reden'
den Parteien täten so, als ob sie einander verständen.

,,Dos wor jetzt biehmsch, doß de endlicL amol Ruh gest, d':

'Darf ich dos xa larna?"
,,Freilic}r, du mußt aa sugor."
DocL bis dahin hatte es nodr Zcit. Bei unserm Nadrbarn, dem
Pohlmeister, war der Alteste ins ,,Biehmsdre" gegansen,- bis ',uf
a TscLiest" und der biehmsdre lcnaz war in der Stube des Mei-
sters. \Wir Buben trauten uns nidrt hinein, das fremde rJfunder-

rier anzu.ehen. Hübnermanucl harte ihn jedoch ce'chcn und
ihn fr.rste ich nrch dem Aus.ehen. -Nu, io, io. har hot holc aa

\ Mrul onder de \os." Das war elles, was ich herausbringen
konnte.
In der dritten Volkssdrulklasse kam idr dann ins ',Biehmsdre".car nichr weit- nur bis in den S$leem. eleicfi hinrer Cutsmuts
r,",1 doch wrr -.s cine andere. eine fremde Velt, besonders für
einen- der bisher ric rus dem warmen Nest des Heimes ee-
kommeo war. Die Vl.rner des Ortcs ginqen nach Arnau odcr
Gursmut. in die Fabrihen ':nd tonnren de.halb sidrer deut'ch.
rcdcten aber daheim kein \{rort, sondern nur ihre Sprache.

Es war Herbst und im ,Biehmschen" wurden wie daheim Kar-
rofreln cc:raben und dic Buben brannten Fcuerchen an. So hieß
dcnn das er'te Vort, das ich lernre, .,Vohejnek"' das Feuer-
chen.

Mit mcinem Eifer, die Sorache rasdr zu lernen, Lam idr sdrnell
vorwärts und sdron zu Veihnachtcn begannen die ,,biehmsdren"
Jungen meine Aufgaben abzuschreiben.
Freilich erb es manche Klippen. So quälte iih mich rechtsdrafren.
bis idr den Sorudr: ,,strridr pr.r skrz krk' fehlerfrei konnte,
und au*I den Reim von dcn dreiunddreißig \fladrteln. die über

Dic Wnnderzcit begann! lNas warcn das fri:ih lür s&öne Zei=
f?fi, to.ttn wir dütth di. Hcimßl tuanderlen unrl etwa beim
Kilom?tcrctein obethalb Iohannisbad auf diesen Westafcln lescn
Lonnlpn, uieweil es nadt ]ohnnnisbad, nach Trautenau, Schwar=
zental oder Hohenelbe ist,5o dürfte audt dieses BiId in den mei=
sf enLesern unseres Blattes jriele sdröne Erinnerungen uachrulen,

dreiunddreißig silberne Dädrer fliegen: trschiatrschitzet trsdre-
pelck und so weirer. Aber dann wrr icb von cinem geborenen
i,uiehms.h.n" rjrht mehr zu .chl.r;cn und selb't spirei in Pras
korntc ein Blinder, den ich heinrlührte. mich nicht .rl. Deuts&en
erkennen. Vir Bubcn k:mcn gur aur mitcinrnder, spielten und
ranrcn und m.rchten un'cre Dummheiten. Nur einmal harte der
Ichicr in dcr Schule die Cerhidrc rom Hus erzählt, den die
Deutschen verbrannt hattcn. Mir kam die lrzählung wie ein
Märchcn von RotLäppdren oder Schneewittdren vor und ich
dachte mir nichts dabii. Am Heimweg 6elen mcine Mitsdrüler
plörzli.h über rnich hcr und .chrieen: ..Du. dcut.cher Hund.
i,".t un. den Magistcr Hu. verbrannr."
Ich lachte sie aus: "Ihr dummen Kerle, bis heute habe ich nie
erwas von curem Hus gehört, und nun soll ich ihn verbrannt
haben?"

,,Du freilich nicht, aber docfi ihr deutschen Sdrweine "
..\0ir "ind 

gar keine Schweirre. Bc; uns sird dic Hiiuscr und die
Snaßcn viel sruberer als bci euch."

,,Und doch seid ihr Schvrcinc, weil ihr dcn Hus veibranlt habt."
Der dicke Maslo mcintc offenbar, er könnte micfi mit scinem
Köroo, owic$t zu ßodcn drüchen und stürzte sidr dc'halb in
naLiänalcr Be::eistcrun- ruf mich. Ich war nicht sehr rrark, aber
flink wie ein \üic.el. und ehc dcr didre Matlo seine Lage erfaßr
hrtte. lae er in eincr Pfürze im Straßcngraben Niemrnd trauts
sich mchr :rnzu:rcifcn und brld vcrrruqen rir uns wieder' ein
Stachel freilidr blieb.
F.inmat kam der Arzt in dic Schule, um die Kindcr zu impfen'
Dcr Lehrer stellte ihn vor und sagte, das wäre der Lekar,sch'
Ich mußte so sehr ladren, daß mich äcr Lehrer heraus rief.
,,\(as lachst du denn so?"

,,Vcil dcr Doktor bei euc$ Tsdred-ren Lckarsch heißt."

Nun schmunzelte auch dcr Lehrer und der Arzt. Unscr Lchrcr
saste zum Arzt: ,,Er ist wohl ein Deutsdler, abcr mein bester

Dcr Arzt meinte: -Licber Iunee. der Arzt hcißt im Ts*ecii-
.&en nicht Leck.rr'dr, wic äu hör.t, sondern Leekardr, das ist
ein Mrnn. der hciler kann und die Apotheke, die Heilmittel ver-
kruft. heißt de.halb I eekarna. Möchri* du nicht auch Arzt wer-

,,Nein, dann würden die Leute immer Lekarsch zu mir sagen

und das ist gcwiß nicht schön."

"Im Deut'chen würde doch nicmand Ieckrrsch 
',rgen 

"
..Freilich, aber ich kann kc;n Blut sehen. dr .ird mir übel."
Nun ladrten beide Männer wieder und ic*r war in Gnaden ent-
lassen.

Bei uns Deurschen in Böhmen war der grei(e Kaiccr Franz losef
c n Mann. der sleich hinter dem lieben Gorr kam, die ts$echi-
.cl'en Kinder hattcn nichr den qcrine.tcn Retpel't vor ihm Das
konntc ich nicüt vcr,rchen. sic -rren doch Usterreicher wie wir
und er war ihr Kaiser so-eut wie der'unserc. Die Soholn fuh-
ren nach Frankreich und nach Rußland und haßten alles Deutsche,
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lch lonnte nrir nun ar.h Murrer, ...Jriloschirz. Tu.rmrnenrei_nl(n, c. lrclS oltcrrb.rr .. pr,.lrilo,$ir.. und hrrr.r rr irkl;c| zu.
\X:il,r.nd clc' cr,ren \\<lrkric.c. t,.rrrr itb zurr ti.cl,er l(cj,-mcnl I I und lunntc rrcir< ..biclrr,r\.n.. hcrrrrrni.rc rr.rlrt :e.
brrruchcn, rucrr r1s i.h n.r.h lr.rq .rur Jic l,"he S.lru'c Jurflc_
D.r. .rlre Kri,crrei.I O.r.rrrrJr ".rr irrz"rrlrlr :e,rorben ulcl irbhrtrc die rrci,cr Jcr r-tr.J,er 

".,.r, r i.,:i. i.^ü',,,J n,ii.,"iLrnr"r bcsrirlcn. Nun nrrrr di. ..Bi"t,rr,.h;;r: l;"-H",iirr ilr
un.erer H(rr..rr und berrrührcn 5i.h L r,,,pfl)rl+, drc Jcut,.lr<.,
Orr\nxmcn zu : ber.erz.r.. u-r ,l<rn I anJc"cin ,*1,".h,,,h;;'C;_
sr(hr 7u gebcn. So hictj mc n lrrlrr. Hcrnrrrnr icr zuer.r: Her.ch-mrnory. obwohl Jcr rs11"., n,,, \\r.d,rciicl ni.l,t.,u,u,, h.rt.rpJter hic'l e" J.rnr >, jfr. dr, ..r-rc rrr nici-r..
AI-"iun.qc Sru,Jcrrrerr re u'Lrcn nir .l c T..h<..hen gcrn in ihrern
hcrJicn Ile,rr(bcn, Jic,leur.chcn O.L,.r.rrrc,r ru iiLcr'c..zc-r urrJ
Sabcn rlrneI ailcrlri rLrrc ]tarsülä:r.
So .ollrc zum tsei.picl KJnr;.hrhn bci SJ,.r,l.rr Lrrl^r r k;Leriki.
9Jer Hcilbrorn inr R_ci.he .rrzd.rr purrp.r, odcr Kl.r:crrfurr iri
Lrs(errerch tamcnlxce lLrrr r lrrrr hcil((n. Auc5 für Ub.r,cLzun_
rer rus un\er(r Diclrrur;en h.rrrcr s.ir Vor,chltire. ro zum ßri_
spicl lir ..rücib. scbicre dc n.r. frirrcr : rrrlr ih tioo -r ,,.b-,,.h
oJcr fiir ..\\eldr ern hcrrlr,l,r, Ccn..rtd.: : n orJrjc ro je Luplcr-
srich.
Vcnn dic r"lrcchi'Jrer Polizi rcn .ruf un\cre Jrrrr.rlrc I.rr:e
kcrne Anrnorr -rL.n. r*rcrcrr "i. in un,crcrn hc lr.rrlich.n D.r.Jrkt mir eincr rmer.k.rrri.L\cn lJctorLlr-:, wurJc.r DromDr fiirI-n;linJer 3,lralrcr rrnd crtrietr,rr beriirrill..:,r,;,i:;,,.i,;.
Spr.r.he AusLunll, dcnrr enrti.ch turn-u. d ( Ui,i,i", .t"1,":i.
ni, hr
\\'crrr i.l hcrrre iiLrcr clir Vcrhilrn:*c rorr d.rm.r,, ," n rchclcrk.-
,l,rrn meinc r.h, wir h.rben d c T.thcchrn 

";"","1, ",".i ;;.l';i;lmal' lür voll dcnommen. 5pr.r-hcn ,ie Jeurrh. w:rlrer ,ic ull:.
'pr.rchcn sic in ih.cr Vurrer.pr...irc, n rtrrt nierr,rrd Noriz ronthnrr..ic rrrren rvie einc l,rsel nr ,lr.rr.,hcn Mecr. Di, ,chr tcin
fiihljSen Tschechcn nerkren dxs natürlich und a" ifr"",r ;li"

l\lurtcrspruche. üJrer .rllcr ging und dicse von uns nichr ;cachrcrs urde, <nrwickclre :ich cine Arr MinJcrw crtirkcir,kornoäx. dcr
Lrn...rnr und si.hcr jn Hall über;irrs. Dic,er ri"n t., iiJ Ui""i

Cer.r,ic qcil .i.lr da. Llein< Volk .o kr.rmuthaft bcmührc- .rl,
Nrrion ;ro4 zu run, wirktc .ie unnarürlich'und komis.t. il. ;,i
<o. rl' wenn^c:n S.hu>rer irn Dorf. Jen j;d;r 1"""i-r"j',"" ..;.
nqr H, rkunfl scitr. nun plJrTl.ch mcincn wurJe, man mü,.c ihrr
.rl. Cralcn odcr lürstcn rn,ehen. hcin Men..h w.jrJc ihn ernst
nehmcn und cr würde als Graf verulkt, mchr sichemi.tr.- 

---'
\\.tren rJic Trchechcn sie.clb<r geblicben, so vic 5je dcr Hcrr-
tott <chul. ohne srJndi; rrach oben zu schicr<n und die rroß.
Nrrion spielcn zu .ollen. h:irrcn wir Respekr ror ihrer Ärbc.r
gehabt und sie hätten sich und uns viel t<i'--". und Sorg; ;-'
I s h.rt kcjncn Zwcck, seinc Herkunft lcugncn ru wollcn und e,'\r. i-enau so unsinni:. Jie I.j.tori,chc Wirklichkcir zu leugncn
oJenie ins Gesenreil zu vcrkchren.
\\'er 'irh einm:l crn.thrfl nrir dcr ..biehrnscher Sor.rchc bcirßr.virJ :nrmer ricdcr frcm,.le Spuren, .c\r otl deür.che, finden.
D.r-q i,t lc:n Unelüik..ruch wii h.rbcn vicle Lchnworrc, die wir
.ttln.rhrncn,.rber qir bcke.rnen sie. die T,chethen wurdcn bö.,
w-crn. nrrn nur Jrran ripprc. D.r, Zusrmmcnlebcn brin;r cbcn
Vcr".hmelzunlcn. d.r. ist car ni"hr enders möglid: und äar gc.
'Jrichrli.h riefes 

"tehcnde 
VolL nimnt von dcÄ andern höheän.cib'rrcJcrd Brocken auf wie ein Kind !on seincn t:ltern unJ

tlen älteren Mcnschen.
Die_ Tschechen haben in den \/örtern häu6g Buchstabcn unrge-
srcllr uod d:r.rur ein ncues \Vorr gciormr'l so zum Bci"piel*ur& .rus-Karl {dcr croßc) kral-KöniS. aus Albc hbe dic Llbc,ar' Rudoli rudloi usw. und selbrt Wärre. denen m.rn c, nicht
an.iehr, wic zum Bei,p:cl 'klo. d:r Clas. i,t doch au,.:los odcr
klos qewordcn. wie iÄ Cebir3c dar e wie k ee,proöen wurdc,.o hln.clte mein Vatcr die Mutter. die aur der Rohnwicrbaude
5trmmt, oft mit: das krienc Kr:<!

Scine bcsondere Note erhielt der letzte Nadrmittag durch cinen
Lichtbildervortrae. Vortragender war unser Landsimann Mittel-
<clrull,hrcr Rudolf Feik" 1R oölirz-Hohcnclbc), dcr durch ;eine ge-
iühl.volle und variablc Sprcchwei.e,owic durch dic vollkommene
ßeherr'chur: des Vorrrresstoffes unrcmcin 7u fcsqeln versteht. Er
ve_rieiht den Dingcn und Geschehnissen grcifbarir Gcstalt untl
sichtbare Bcwegung. Man glaubt, Ieibhaftig dabci zu scin, wenn
FeiL' über die erste übcrquerung dc, R:e.cnqcbirlc, durch:er-
n.r'ri'che Sriimmc 'pridrt. die vor un"efähr 2OOO.lrhren.,Rübe-
,,.rhls Ro.cnqarrcn rl\ Kull,rirre zur Verehrunr dc, Sonncnqorrcs
rreclclt hrbcn: mrn i.r bci den erven Cla.m:chcrn dc, T.cr;c-
birqcs,.dic den \Vald rodcten und ihrc Siedlungen anlegten: man
sieht diese Glasmacher bei der Arbeit vor der'GIut ihier Ofen;
fühlt sich in Bauden, Kirchen und auf Aussichtstürme vcrsetzt,
weithin über das r.rnendliche Land schauend. und vernimmr das
R.runen d_rr cwircr \.rldcr. d.r. Raus.hcn der I er und dcr Flbe,
urd har das Emp6ndcn. da. aulhculendc To.en dcr Wrnrer,türme
zu hören. d:e übcr dic Kiirnmc dc, I'cr und Rie.en:ebirscs hin-
wcrro.en. Kurz. man erlebr dic V undcrwclr der Heimrr in rllcn'h'crr Rcsun;en und in allen.Jrhrcszeitcn
Lc.der vereing dic Zc:r viel zu ra,ch. Dcr eleiclre Vortrus h.rtre
hcrcirs am Sam.ra: vorher in Ober:ünzburq.tarrqcfunden,.o d,rß
dcr^zwcite Tcil für einen späreren Zeirpunkr ruf.:c'chobcn werdel
mulke.
D;c.Zusrmmcnkun& abrüließend. .praci Othmar Fiebiqcr. Fr er-
zihlre einige lust:cc Erlebri..e. die er mit.eincm -Riesenqcb:rr'cr,H.:m,:rlied" auch in r.checfiischen Krci,en h.rrre. und'rui TulcrTr
noch einige Gcdichtc aus seinem neuen Bändchen 

"Frühlingserwa-
llin lcbhafter und aus dem Herzen kommender Beifall war der
sjchtbare Ausdruck, welöe Freude der schöne Nachmittag den
Teilnchmern bcreirete. überra'chend wrnor altcm auch. d;ß sich
rrotz dcs er<ren wirLI;clen Frühline.werters dieres Tahres rund 150
cin. clunJen hrtrcr. davon eine bc;örlichc Arzahi jun;cr Ric,crr-
gcbrrglcr.
Ins'esamt eesehc". könncn die in und um l{empten wolncndrn
T rrdslcure ,rns den I(rcisen Hoh_"nclhe un.l Trautenau euf ihrc
Ccme:n<chrfr <tolz "ein. übcr zehn lahre sind es nun schon- seit
rrrn ,ich hicr in Kcmpren zu solchin Nachmirrrsen rriffr. Was'r d'e..r 7c:t an Hc:mararbcir rclei<rcr worden;.;, lt(r.ich rn-
mö-lich nit weniqcn Vorten berichtcn. Trotzdem i; 

".,ch 
fü. di"

kommendc.Zeit bereirs w;eder ein reiches programm *" Vrit.;*,.,
iiber vcrschiedensre Gcbiete hcimatvcrburaä*, a.U.;"t"."i.t.
voreeschcn, bzw. geplant. Otto Sccrnann

l(leiner l(ulturspiegel

5<hüler konzertieren mit olter Musik
Daß es unter der lugend von heute alrch Jungen und Mädels
gibt, die noch €inen Sinn für die wirl<lichen Werte guter Musik
haben, ja dic sogar selber musizieren, be,!€ist seit längerer Zeit
unser Landsmann Franz K. N{eissner aus N,lastig. Meissner ist
als Musiklehrcr i:r Hamburg lätiq und veraüstalt€t mit seinen
Schiilern nct Schiileri|nen vorl Z€it zu Zeit,,Schiilerkonzerte"
mit g€wiß nic-ht alltägli(hen Progranrjlren. 5o waren arrf dem
letzten vom:6. April 1958 unter anderen Wolfgang Anadeus
Mozart, Beethoven unct |oseph Häydn verfreten, Ietzterer mit
der b€kannten ,,Kindersinfonie". Teilweise wird auch solistisch
aufS€tret€n, doch geht es Meissner nienrals darrrm, ireendh'el=
che ,,Wunderkinder" zu erziehen, sondern schlicht und einfach
um die Freude aü Müsizieren rrnd dabci un die ]üg€nd mit den
alten M€istern vertraüt zu machen, Um ihnen den Unterschied
zwischen Wert, Sche;nwert rrnd \{ertlosigkeit erkennen zu las=
sen. Das Beispi€l, das lrrser Mastiaer Landsmann Franz K.
Meissner danrit gibt - und das a ch in der Presse einen guten
Anklang findet -, sollte m€hr Nachahmrrng findenl (O. S.)

Von der lser zur 5chneekoppe
Ein rehenswerler Lichtbilderuorrrog in Kempten/Allgöu

Daß auch in Kenpten,'-{llqäu eine Gemcinschaft von Landsler:ten
aus dcn Krcisen Hohenelbc und Traurenau bcstcht. die sich von
Zei tu Zcl zu ec.clli:crr \rclrn.rr.r cr,. .rbc. ruc\ zu Vorrri.:en
un_d andcren Vcranstaltungcn rrifft, isr ausn-lirts bishcr nur wenig
bekannt qerrordcn. l\{an les zner geleqcndic.h cinmal e;ne klcinc,
unauffällige Nachriöt darübcr oCer hörtc auc.h zuwcilcn cinmal
davon, dic eiscntlichc Arbcit, clic hicr celeisret vird, konntc man
sich jedoch ni&r vorsrellcn. Um so übcrraschtcr ist man, zum erstcn
l\lale an circr di.'er ZLr.:nrn enkJnfie r:r r, ilzunehrren. Sic fin
den, otsanisicrt und einberufen lon dcm Hohenelber Landsmann
Iosef Renner, dcm Lciter des Riesentebirr;svcrlages, montrtlich rn
jc cincn Sonnr.tg bci Jern I r.rrrrcrru.r I .rrd,m:,rr M:rIck im
C.r.rhof ..Zum tn.c" in dcr V:rrrn:n cr Str.rße sLrtr. ln die,ern
J.r\re erb e, bercir. drcj 'ol.l'c \rchm rragc. .lic durc\we:. Sur
bc.uchrr.rren. unJ zr.rr dic ['. dcn er..en von j. rund 80. d<r rn.
20. April trotz des crsten wirLlichcn Frühlinssvetters mit rund 150
Landsleurcn.
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Aeu, ,lc$t'eibert oler
,R ie ö en g7 e b r g I l2e iwal"

Vergessen wir die Heimot?
Als jungcr Riesengebirglcr möchtc idr einmal einigc \\'orte an
meine Landsleute iichtcn. Insbcsondcrc denhc ich d:rbei an dic
jüngeren untcr uns, dic sich dcr Hcjmat noch erinnern können.

ßei Zusanmenkünften, sei es in eincrcn Kreisen oder seicn cs

rror(cre Trcfl,n, mul: man leiJ.r lr't\rel cn. o.rll Jre AnvcvnJ.n
ia'r nur, ron crniicn scrri;en .rL'qc.chcn. dcr rlreren Ccner.rriun
angchörcn. Auch die sonstige Tcilnahme rn der Heimatarbcit ist
sehr gering.

Voher kommr das? $(ollcn wir von unsercr Heimat, von dcn
Sinen und Bräuchcn unscrcr Eltern und Groilchcrn nichts mchr
wisscn? Haben wir vergessen, wo rvir aufgcwachsen sind? Ist es

un, ;lci.:h, ob n.r.h cirr.gcn J.rhrzchnren nicmrnd weitl. J.r't dr.
Ric"cn;cbir.c.rnmal deur.Jr w.rr und drrj srr, dic redrrm.iriiSen
Bcwohner, von dort vcrtricben worden sind?

Ich hann nicht glauben, dall wir dieses rvollen!
Dahcr müsscn wir uns aufraffcn und an dcr Erhaltung unserer
gcistigen Heimat rnitarbcitcn. Sagcl wir nic-ht, rvir hirten kcinc
Zcit, Jcnn lür Kino und.rnJrr, lrr'.trr-un; h.rben "ir .ie.ru.:lr. -In Jcr Jrc'jlhri;.n Nl.rrz.ru.grbc u,r'rrer H< nr.rrzcir.rhritl I,r'n
rvir eincn interessanten Aufsatz uon Joscf Wolf: ,,Bollwerk gcgcn
Tschechisierunq". Aus dicscm ßcitrag erhalten wir einen klcincn
Ausschnitt aus dcm Kampf, den wii dahcinr führen rrulltcn, um
unscr Deursdrtum und unsere Ar t zu crhrltcn. Unsere tem haben
vielc Opfer gebracht und sind nicht müde geworden. Werdcn wir
cs? Mahnen uns nicht die Opicr der Austrciburrg? Habcn wir die
Totcn des,l. Miirz 1919 vcrgesscn?

Unser Modevorsdrldg
Verliebt in Kostüme

Ich babe es mir in dcn Kop{ seserzt, mit einem Minimum an Klei
dun: ar'z.rLurnrnen. olrue M.r u crl,lürrr.l'cl zu ,,.r. \ icl ts,.ir,, b--
l.r.r.i, *.rn mL,ll cinen h.r. irn r;cl,L.r LrrJ pr'c;tr. I i-c ;cwi*c
Iinappheit ist ganz crzichcrisch: cs gibt kcin Auswcidren, also be-
müht man sich mit Nachdruck um das \Vcnigc.
So ist n:an schon bcstcns vcrsorgr, wcnD nan zwei Kostüme be-
sitzt: cin dunkles, cin heLles, darübcr hiraus allcnfells nodl e;ncn
rassigen Regenmantel, f errig.
Mit denr dunklen Kostünr geht nan in Konzerte, konfirmiert die
'lbchter seiner Frcundin, und bcsuchr aul drci Tage seinc Kusine.
Das helle Kostüm isr der Freudenqr:ell des Somnrers. Nlan spa-
zicrt in der Sonnc, cs ist die Gefihrtin aller warmen Tagc. Es
ist dcr Ausdrudr gu-
ter Laune schlccht-

Dic Spindtlmiihler feie,ten alliählich zu PPtPr ünd Paul am z9

luai ihr kit,hcnfes!. Zu Ehtcn cliescr bciden Aposfel(ürslen
waren noch lnehrele Klchen il tnseler Heimat SelDeiht

Ncin, wir sind verpflichtet, den Kampf wcitcrzufüJrren, gerade der
gcbrac'hten Opfcr weg;en. Unscre sudcrendeutsche Geschichtc ver-
pllichtet uns dazu.
ßci .rll un.crcn llcnrüh-nq<rr t.l'r c. mciner Mcirrurri nrJr zunlclrsr
um dic Lrhrltunq un.rc' H.i rr.rr.cd:nkerr., ;anz ;lc,.h ob wir
wieder heimkommcn oder nicht. Unscrc Kinder sollcn cinmal sagerr
könncn, dall sic Riesengcbirglcr und Sudctcldcutschc sind und sic

sollcn audr unsere Mundart sprethcn.
Deshalb: Vcrgeßt dic Heimar nidrt!

Ing. Helmut Zirm, HcidcnhcintBrenz - Niedclhol

Die l(na bcnbü rger sdlu lc Hohenelbe
Ats ehemaliger Nlittelschüler zu Hoher,elbe möcht€ ich Herrn
Direktor Hans Coder und Herrn Lehrer Heinrich Feiks Dank
sagen fiLr die in der März= und April=Ausgabe der ,,Riesen-
gebirgsheimat" veröffentlichte ersch6pfende Darstellung der
Ccschichte der Knabenbürgerschule in llohenelbe. Und ich bitte
cs nicht als VerDlessenheit zu betracht€n, wentl ich diesen Dank
arrch nn Namen aller ehemaligen Mitschüler ausspr€che, die
gleich mir das Rüstzeug für das spätere Leben uncl den Eeruf in
cler Mittelschule in Hohenelbe erhalten haben.
Rückschauend muß ich feststellen, dall unsere Mittelschule, alt=
hergebracht besser als Bürgerschule bezeichnet, in bezug auf
Ausstattung, Lehrplan und Lehrlörper w€it über Sleichartige
Schuien in anderen Teilen Deutschlands hinausragte. Allein di€
Rundfunkanlage im gesamten SchLLlgebäude und die Ausgestal=
tlrng clcs naturwis5ensc_haftliche|r Unterrichts tl1it den umfang=
reichen Lehrmitteln und des Zeichnen= und Werkunt€rrichts nit
Gcr:it ünd Material erforriern besorrdere Erwähnung und dürf=
ten in der Zeit üreines Schtlbesuches \rgtg 1g4J) als außer=
ordentlich fortschrittlich zü bezeichncn Beh'esen sein. Die für
clen TurnLurterricht benützte Turnhalle nebst Sportplatz des
DeirtscherT'Iurnvereins in der Flohenelber Krankenhausgassc
gab uns Schüiern durch ihre hervorragende Einrichtung und Ge=
räumigkeit die Möglichkeit zu einer Lcibcserziehung, wie sie

neuen lVohnorten, wenn überhaupt, daDn erst ir
den letzterr Jahren gcbotcn rvc(dcr kann. Nicht zuletzt muß die
gute Disziplin, die in der Bürgerschule gefordert wurde, ge.
nannt wer.ten, da si€ üns fiir den späteren Lebrnskampf Sichcr"
heit gegeben und manche schmerzliche Erfahrung erspart hat.
Das in dem erwähnten Aufsatz enthaliene Velzeichnis cler Lehr=
kräfte der BiLrgerschule rleckt viele Erinnerungen an die Zeit
des Schulbesuches, den1 vie'le \-on uns durch die vermittelte üm=
fassende Allgemeinbildung eine gesicheltc Lebensstcllung oder
enren schnellen Aufsti€g im tieruf verdan[<cn.
lr/cnn die VeLfasser der Riicksrhau arrf die Enh{'i.kluug der
Biirgcrschule zum Schluß dcr Bctrachtulg€n die Ansicht ver=
tret€n, daß die Bürgcrschule in Hoirenelbe eine Kulturstätte des
Riesengebirges nar, die nach dem zweitetl Weltkrieg in der Be=
währung ihren großen V\iert berviesen hat, so kantr dem nur
aus tiefster Überzeugung und eigener Erlahrung zügestirlrmt
rvcrderr!
lvir €hemaligen N,{ittelschüler denl<en gern an unsere Biirger=
schule in der I-leinlat ünd it groß€r Hochachtung aD unseren
ehemaligen Herrn Direktor Coder und ünscre Lehrer zurück.

Reithar d Mitller, P elsdorf=Ostelrode, Harz

hin. l] erzieht mich.
schlank zu bleiben.
Jedcn dri*cn Sonr
mer darf cs in erner
andcrcn Farbc pran-
gcn; alle Pastelltönc
bieten sidr an: bleß-
blar:, altrosa, sdrnee-
wci11, kalkwcil3, mais-
gelb oder das sprödc
Bindfadengrau, das
hcllc Haut so untcr-
gleidrlich klcidet. Drci
Iahrc tr.r:c ich raI.
icr meinc F.: rbe, naeh
Jrer lrhrcn ver'uhcn
kc ici mein M.rLs;rl
bes und kaufc mir
das Blaßblaue.
Vir wissen ja: Wün
sd, e gibt cs viclc, mrn
kann sic sich nur
nidrt erlüllcn. Scrzen
Sic alles auf cinc
Karte. Unscrc Kirrc
heißt: das hellc klci-
ne Kostüml
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Em pfe h len swerte B ü che r
I'ämtlich? hi.r ansafütvtcn Büche, unJ Sthtiften können
durch dpn Riese ngebitg'=H aimatvetlag M, Rennet, 4b
Kemp t enl Allgäu, 5 aarlandstr ßße f 1, b ezo gen Tter den,)

Schmook: Der Herr des UnoaLles.
Im neuen Jugendschriftenverlag Krummnow & Co. in Hannover,
Ebgelbasteler Darnm 1J4, ist unter den vielen billigen Jugend=
schriften für Junten und Mädchen auch ein Bändchen ,,Der Herr
des Urwaldes" vom Jagdschriftsteller und Oberforstmeister
Schmook, erschienen, der im Jahre 1942 Forstamtsverwalter in
Marschendorf war. In leichtverständlicher Weise schildert der
Schriftstelter seine Erlebnisse bei den Bären im Karpatenwald
und erzählt auch von den Wöllen und anderen Waldtieren, die
dort hausen. Nicht nur die Jugend, auch die Erwachsenen wer-
den mit großem Interesse dieses Büchlein lesen. Das Büchlein
kann durch den Riesengebirgsverlag bestellt werden.

pi" J(-Jr'.cLs'.ll'-/
Eine Geschichte für unsere Kleinen

her:te ist mir nun gar keine Geschidrte für eucb
eingefallen, so sehr jdr midr auch besonnen habc.
Abir wollt ihr etwas hören, was ich selbst erlebt
habc? Da wiltt ihr clann audr sicher, daß es eine
g:nz wahre Geschichte ist.

Al'o. p.rilt.rufi Als ich no*;anz klcin -ar..o errvr

" ie dcr Hclmut au' dcr Lan;cn Srraßc, de h.rtte ich
einen grollen V/unsch. Ihr wißt ja, wie das ist, mit
djc:crr Hcrzcn'qür'chcn: m.rn muß ragaus, tapcin
daran denken und meint, wcnn der Vunsch in Er-
füllung geht, müssc man der glücklichste Mensch sein.
llis dann wieder ein neuer Vunsch unscr Herz un-
ruhig machr. Nuriratet schnell. was ich mir gewünscht

h.rbc! Linc Kuckud<suhr hatte es mir aneetan, eine ridrtige natür-
lich, nrit einem Türcben übcr dcm Zrfierblau, das alie Stunde eincn
l(uckuck hcrausläßt, dcr die Stundcn ausruft. Aber idr bckam keine
solche Uhr. Und dcr Wunsch danach wurde immcr hcftiger.

An meinern siebten Geburtstag cndlich schieo idr dem Ziel mcincr
Schnsuchc nähcr gekommen zu sein. Als wir gerade um die grolSe
Torte herunrsallen, schellte es. Meine Tanre Eugenie stand vor dcr
Tür, cin Paket in der Hand. \flhrend sie en der Garderobe ihren
M:rntci ablcgtc, stcllte sie das Pädrchcn auf das kleine cinbcinige
Tischchcn, das immer so wackeltc, wcnn man daran sticß. Mir
schlug das Hcrz bis zum Halsc: aus dem Pakct kam ein Tid<en
und Sdreppern, das nur von einer Uhr mit cinem Pcndel stammel
lionntc! Im srillcn umarmte ich Tante Eugcnic, dic idr eigentlich
nicht leidcn konnte, rvcil sie immer etwas an uns Kindern auszu-
sctzcn hette, uud konnte vor Erwartung kaum stille stchen, wäh-
rcnd dic Tantc ihre ausführlichen Glückwünsde hcrsagte. Sie stieß
dabci ctwas mit dcr Zunge anJ \!'as uns sonst zum Lachen reizre.
Hcutc jedoü acitcte ich auf all das ni*,t, sondern hofftc nur, dic

Begrüßung mögc schncll vorüber scin und
ich dürfte das Pekct cndlich auspacken.
Heimlich strichen meine Hände einmal
darüber, aber die Tante nahm mir das
Cc,chcnL vor dcr Na'e wc.:. hielt cs in
dic Höhc urrd 6n; cinc jcrrer'langen Reden
rn. urrr clcrrt*illcn *-r ,-e nidrr mochtcn.
,,Ich *cill wohl, mcin liebes Kind, daß du
Jir einc Kuckuck'uhr wün.cll'r.' O, wie
mein Herz klopftc! I(cnn die Tante doch
Schluß machen würde! Doch sic fr:hr forr:
,,Eigendidr bist du noch zu klein für eine
cieenc Uhr. Id1 will dir jedodr deinen
\\un,cl, crfüllen, d.rmir Ju die Uhrzeir
c-lcrr'.n h.rnnt.' lch hörrc nur nodr mit
halbcnr Ohr was die Tante sagtc, und

nrr:nc ßl ,ke h'n-en hc.ehrliJr an Jenr P.ick.hen. O, dürRe ich e.
J".h cnJlich öfrnenl Da war r,.eJ<r Jic Srimme dcr TrnLc: ,,Aus
dicscrl Grunde, meio Kind, hieh ich es auch für rarsam. eine Uhr
ohnc Kuchuck zu wihlcn, denn du sollst die Stundcn ablesen und
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l.Estracle: Bernadette, die Besnadete von Lourdes. 192 Scitcn,
brosci., DM 1,90, Kreuzring-Bü&erci, Band 13.

Ein Trt'achcnberichr über dic Erschcinunsen dcr Corrc'nrurer in
Lourdes im lahre 1858. Dcr Verfarser stand anf.inel:ch den Be-
rr$ren der damaligcn Zcir scharf ablehnenJ;egcnüLrer, so dall scinc
Aufzeidtnun;cn unbedingr objelriv zu $crt(n sind.

Franz Pehel: Det Heilnatpcrtriebene und die Refitenreform.
9o Seiten, DM 4,2o, \erlag,,Die Brücke", München.

Ein ausführliches Werk über die Ilentenreform, durch seine Bei=
spiele von Umstellungen laufender Renten, einer Übersicht der
knappschaftlichen Rentenleistungen sowie den verschiedensten
sonstigen Einzelheiten, die der Rentner unbedingt wissen müß,
von bedeutend€m Wert. Durch die leichtverständliche Sprache
leistet dieses Werk einen gut€n Dienst bei der Selbsthilfe, gibt
es doch mit Hilfe einer Anleitung selbst den ungeschulten Le=
sern die Möglichkeit, sich die Rente auszurechnen.

sic nicht zählcn." Aus. Meine Freudc war dahin. Keincn Kuchuck
also. Vas sollte dann dic ganze Uhrl Auch die vergoldeten Tan-
nenzapfeu, die als Gcwichte daran hingen, konnten mich nicht
tröstcn. Dicse Uhr war schlitrmer, als gar keine. Könnt ihr das
vcrstchcn? Zu I{ause verstand mich niemand.

Nur meine Großmutter, die zwei Tagc
danadr zu tsesuch kam. Sie meintc zum
Trost, ich solitc doch cinmal nadrts um
zwölf aufpassen, dann würdc der Kuckuck,
der in bunten Farben oben auf dic Uhr
;en .rlr s ar, 

"ichcr IcbenJr: und dic Mir
rsrna.:hr"runde au!rufen. Dr! w.rr cinc
Hoflnung. Und als die Eltcrn kurz darauf
zu eincr AbenJ;r.cll'ch.rft v.nicn, srellrc
ich mir Murer< wc.Lcr auf kurz vor Mir-
ternacht und rückte ihn ganz nah auf dem
Nachttisch an mein Ohr. Dann lcgte ich
mich auf die Laucr. Die Gcsc-hwister
rebenan waren schncll cingeschlafcn. Ich
hörre es an dcn ruhigen Atemzügen. Auch
mir wolhen die Au:eu zuIall.u. Und
wirklich nruß i.h eing;schlafen.ein, denn
als der Ve&cr rassclte, wußtc ich zuerst
nicht, was los war'. Denn aber war ich fix
aul den Bcinen. Der V/ecker wurde untcr
das KopfLis'en qc.topft, drrnit Jic Ce
schwister nicht wach rvurdcn und ich

sdrlüpfte in meinen Bademantel und hod<tc mich auf den Boden
vor Jie Kuckuck,uhr. Lrn3sam kroch der Zci;cr - ti.k, r;tk, rick,
r.rrk. Mc n Hcrz h.rrrc c< viel ciliecr. VürJc dcr Ku.kucl hcrrur-
Lorrrmen) Jctzt noch zwei Minuterr. jctu r no.h Lire
Minute. Draußen scülug schon eine Turmuhr zwölfmal. Ich fror
vor Kilte und Aufre;rng. Da. der 3roßc Zciger rü"lre auf die
Zwölfl \(ar e' Müdigleir, wrr's dic firegung. Mir wurJe rt-hr rrz
unJ:cJrwummeriq vor den Au;cn unJ ich mußre ordcnrlidr <lararr
wiröen. bi' idr d:r Ziffcrblart wic,lcr er\cnnen konnre. UnJ Jrnn
sah ich plötzliö noch etwas: über dem schwarzen
Rund mit den weißel Zahlen crkannte ich cine
dunk e O6nung. aus dcr erw.rs Hclles herau,-
.drnellLe. Der KucLuckl Ein richtirer Ku,lud,..
l$ ;laubre so;ar Fedcrn zu erl,ennen und da,
Glitzern seiner schwarzen Auglcin. D.r 'pcrrre cr
söon den Sdrnebel auf: kuckuck - einmrl. z*ei-
mal, dreima', vier...Icl bcgann zu zlhien.

"Ja, was machst du denn da auf dem Bodcn?"
Das war die Mutter, die da im hcll erlcuchtctcn
Türrahmen stand. Die Eltern waren also wieder
zurü&. \ ie spät modrte es denn wohl seinl
.,Morgcn crzJhl'tJu uns,w.rs du angesrellr hr,ll_
Der Vater hob mich ins Bert und declre nrich
behutsam zu. Ob sie mir wohl glauben würden,
daß ich dcn Kud<udr gesehen hatte? Meine Gc-
schwister ladrten mich aus und tippren mir dem
Finger_an die Stirn, und Mutter meinte: ,,Du hast gewiß gcträumr."
Nur der Varer läöelte. als verstünde er meh. al. die indtri.Nur der Varer läöelte, als versründe er mehr' als die andern.
Hatte cr vielleidrt gesehen, daß der buntgemalte Kucku* überHatte cr vielleidrt
dem Zifferblatt seit heure nacht nidrt mclii nadr links. sondcrn
zur rechren Scirc hinübersahl - - -

Onbel Allons
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Gt2ronif unfererleit

lVichtige Fristen
Die Kriegsu nfo llversorgu ng

Fiir den Anwendungsbereich des Artikels r;r des Gnrndge=
setzes (GC) - in den folgenden Ausfiihrungen G 1r1 benannt -ist auch der S 181 a dcs Bundesbeamtengesetzes (Kriegsunfall=
versorgung) mit Wirkung vom 1. September a95z in Kraft 8e=
tret€n. Im Rahmen des G r;r des Zweiten Anderungsgesetzes
gilt folgendes:
r. Ansprüche ouf Versorgungrleistungen naLh S i8r ä des Bun-
desbeantengesel/es (BBG) sind bis zum 30. September 1959
arrzumelden. Es handelt sich hier um eine Ausschlrrßfrist, das
heißt, daß nach diesem Zeitpunkt gestellte Anträge nicht mehr
beriicksichtist werden können.
Einer Anmeldung bedarf es nicht, wenn bereits Unfallfürsorge
nach dem G a1a am 31. August 1957 gewährt war oder bis zu
diesen, Zeitpunkt über einen Antrag auf Unfallfiirsorge noch
nicht entschied€n worden ist.
z. Zahlungen auf Grund des S 181 a BBG werden grundsätzlich
nur auf Antrag gewährt, und zwar vom Ersten des Monats an,
in dem der Antrag gestellt ü/orden ist. Ein€s Antrages bedarf es
nicht, wenn bereits rach den bisher geltenden Vorschriften des
C rjr Versorgungsbezüge gezahlt werden (Art. IX Abs.2 Satz l
des Zweiten Anderüngsgesetzes).

;. Unfolllüruorgeonsprüche, die nach dem G 131 am J1. August
1952 bestanden, bleiben unberiihrt. Eine Unfallfürsorge erhal.
ten somit au(h über den t1. August 1952 hinaus
a) Personen, die am 11. August und 1. s€ptember 1957 Unfall=
versorgungsbezüge (Unfallruhegehalt, Unfallhinterbliebenenver=
sorgung, Unterhaltsbeitrag) erhielten,
b) Personen, die am 11. August ünd r. September 19iz zwat
keine derartigen Unfallversorgr,rnsbeziige erhielten, aber einen
Anspruch auf diese Beziige hatten.

1. Personen, die nach dem bis 11. August 1957 geltenden Recht
auf Grund der Nachversicherun g (g 7z C tv\ eine Rente bczo=
gen rrnd an deren Slelle nunmehr ab r. September r9s7 nach
d.rm Zweiten Anderungsgesetz zum G r;r einen An<pruch auf
Versorgung nach g r8r a BBG (Kriegsunfallversorgung) €rwor=
ben haben, erhalten daneben eine Zulage in Höhe des Unter-
schiedsbetragcs zwischen dem Versorgungsbezug nach 5 e8r a
BBC und der Nachversicherungsrente, wenn diese höher ist als
der Betrag der Versorgung nach S 181a BtsC.

5. Die Ruhensvorschriflen des g 65 BvG (Bundesversorgungs=
gesetz) finden keine Anrvendung, da es sich bei der Versorgung
nach 5 r8r a BBG um keine beamtenrechtli.he Unfallversorgung
handelt,
Abschließend weisen wir unsere Leser darauf hin, daß Anträge
bei der für den Wohnsitz dcs Antragstellers zuständigen Ver=
sorgüngsdienststelle eingereicht werden müssen. Ein Verzeichnis
dieser Dienststellen ist im Cemeinsamen Ministerialblatt

Die bisher geschlossenen ehe=güterrechtli(h€n Verträge blei=
ben auch nach dem r. Juli 1958 in Kraft. Jedoch richten sich die
Verträge der bisherigen,,allgemeinen Ciitergemeinschafl" kiinf-
tig na.h den Vorschriften des Gleichbere€htigungsgesetzes über
die ,,Gütergemeinschaft". Verwalter des Gesamtgutes ist bei
Verträgen, die bis zum 31. März tg5l geschlosserr wurden, rvei=
terhin der Mann. Bei Verträgen aus der Zeit vom 1.4. 1951 bis
30, 6, 1958 gilt das über die Verwaltung Vereinbarte. Vom r.
Juli rg:8 an sind beide Ehegatten zur Verwaltung befugt, falls
nicht im Eh€vertrag der Mann oder die frau als Verwalter be=
stimmt ist.

Wer keinen Ehevertrag geschlossen hat ünd n icht bis zum
1o.6. 195a die Gütertrennung erwirkt, lebt ab 1. 7. 1958 in dem
neuen gesetzli(hen Giiterstand der Zu gewinnscha f t:
Die Vermögen der Ehegatten bleiben getrennt; ieder Ehe=
gatte vcrwaltet rein Vermögen selb5l.

Die Ehegatten sind iedodr bei Verpflichtungs. und Verfügungs=
geschäften in folgenden Fällen an die gegenseitige Zustim=
mung gebunden: Beim gesamten Vetmögen (r Haus z. B. kann
das gesamte Vermögen darstellen) und bei Gegenständen des
Haushalts (dazu kann gehören: der gemeinsam benutzte Krafl-
wagen, die Fernsehgeräte, Kunsts(hätze usw.).

Diese Bindtrng bedeutet, daß der Ehegatte nach dem a,7,1,95a
sofern kein Ehevertrag vorliegt und Gütertrennung nicht bis lo.
6. 1958 beantragt wurde, über gein eigenes Vermögen nur noch
beschränkt v€rfügen känn. Der gute Claube des Erwerbers wird
n i c h t geschützt. Veräußert also ein Ehegatte z. B, seinen ihm
gehörigen - vom anderen Ehegatten aber mitbenutzt€n -
Kraftwagen, ohne den Ehegatten zu fragen, so kann der andere
Ehegatte den Kraftwagen von dem Erwerber zu rückverlan gen !

Bei Beendiglrng des Güterstandes der Zugewinngemeinschaft
(Abechluß eines Ehevertrages, S<$eidung, Tod) werden bei
iedem Ehegatten Anfangs= und Endvermögen miteinander ver=
glichen. Das Anfangsvermögen errechnet sich nach dem Stand
yom 1. Z, a958, oder einem späteren Datum, wenn nämlich der
gesetzliche Cüterstand der Zugewinngemeinschaft erst nach dem
i.7. aq58 eintritt. Das ist also bei allen nach dem 1.7. 1958
ohne Ehevertrag geschlossenen Ehen der Fall. Dem Anfangsver.
mögen wird das Endvermögen gegenübergestellt. Ergibt sich ein
Cewinn, so spricht man von Zugewinn. Die beiderseitigen Zu=
gewinne werden verglichen. Derienise Ehegatte, dessen Zuge=
$'inn höher ist, muß die Hälfte der Dif{erenz seinem Ehegatten
auszahlen. (Der Ehegatte mit geringerem Zugewinn hat gegen
den anderen Ehegatten in dieser Höh€ eine Ausgleichs=
f o r d e r U n g). Verluste werden nicht ausgeglichen.
Das Erbrecht hat sich für diejenigen Ehegatten, die ab
1.7..LgSa in dem neuen gesetzlichen Cüterstand der Zugewinn=
gemeinschaft leben, wesentlich geändert. Die Anderungen tref=
fen auch die Kinder.

Liegt k e i n Testament vor, so erbt ab 1,. 7. a958 der Ehegatte
IL mehr als bisher. Also neben den Kindern 1/: (bisher'L);
neben den Eltern, Großelt€rn und Geschwistern 3L ftisher r/:).
Außerdem erhält der überlebende Ehegatte künftig audr neben
Kindern den Haushalt und die Ho.hzeitsges(henle als Voraus,
wenn er diese Cegenstände zur fiihrung eines angemesscnen
Haushaltes benötigt, Der Wert dieser Cegenstände wird n i c h t
auf die Erbsdraft angereönet.

Sowohl bei Vorliegen wie bei Fehlen eines Testamentes kann
der überlebende Ehegatte die Erbs(haft ausschlagen (Ausschlags"
ftist 6 Wochen - notarielle Form).
Die Ausschlagung kann ffnanzielle und vor allem steuerliche
Vorteile fiir den überlebenden Fhegatten bringen. Dem Über=
lebenden steht nämli(h nebcn dem Pfli(htteil die Ausg)eichs=
fordenrng zu. Die Summe kann erheblich höher sein, als das
gesetzliche oder testam€ntaris.he Erbe. Die Auss(hlagung führt
dazu, daß eine Generation übersprungen wird, wenn Kinder
vorhanden sind. Es bleibt also die Erbschaftssteüer für eine ce"
neration gespart,
Die Ausglcichsforderung ist n i c h t erbscfiaftssteuerpfli.htig.
Für alle theleute (also sowohl für den gesetzlichen wie fiir den
verträgli(hen Güterstand) gelten ab r.7. ig58 folgende gemein=
same Vorschriften,

(CMBI.) r957,Seite 616 veröffentlicht word€n. (H.w.)

Das neue Ehe- und Qüterrecht
Am 1. Juli 1958 tritt das Gleichberechtigungsgesetz in Kräft. Bis
zü diesem Zeitpunkt können Eheleute, die keinen Ehevertrag
geschlossen haben, einseitig (also ohne Zustimmung des
Ehegatt€n) die Cütertrennung erwirken (dies gilt nicht fü. Ehe=
leute, die am 22. 6. 1gj7 und danach geheiratet haben). Der
Antrag muß notariell beurkundet werden, Falls die Eintragung
in das Cüterrechtsregister gewünscht wird, empfiehlt es sich im
Kosteninteresse, diesen Antrag in die notarielle Urkunde mit
aufnehmen zu Iassen. Die Eintragung im Cüterrechtsregister ge=
währt gegebenenfalls Schutz vor Gläübigerzu8riff. Die Nota=
riatskosten berechnen sich nach 14 des Vermögenswertes beider
Ehegatten; angesetzt lrird eine Gebühr. Naö dem 30. 6.'tgSB
können Eheleute, die keinen Ehevertrag gesölossen haben, nur
gemeinsam Cütertrennung erwirken. Es entsteht die dop-
pelte Gebiihr.
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Die Ehefrau kann kiinftig ihren Mädchennamen an den Namen
ihres Mannes anfügen. Das gilt auch für die bereits jetzt verhei=
rateten Fraüen.
Die Ehefrau teilt n j c h t mehr den Wohnsitz des Mamres, son=
dern kann einen eigenen Wohnsitz begriinden.
Die Ehefrau ist zur Erwcrbstätigkeit ohne Zustimmung des
Mannes berechtigt. Der Mann ist ni(ht mehr befugt, ein Ar=
beitsverhältnis der Frau z l(iindigen.
Sorvohl die Frau wie auch der N{ann sind verpflichtet,
im Erwerbsgeschäft des Ehegatten mitzrarbeiten, sofern dies
üblich ist.
Die Frau behäit das Vorrecht der SchlüsselFilrrr;", 

o,. o,"*U

ilAeine ilwndsoh.ou

dec il i.e s eu ge%iegs heümot

Auch so elwos gibt es no.h!

l\4an sol!te cs nicht fiir nröglich halten, aber es ist Tatsache:
Der Biirg€rr'reister eine. cemeinde der Bundesrepublik weigerte
sich, die Arrfenthalfsgenehn1igung zrrrn Bcsuch von Verwandten,
die aüs der CSR kamen, ztr unterschreiben, so lange nicht auch
d€r Halrsbesitzer durch eine Unterschrift sein Einverständnis
gegebcn hatte. Es ist ka m anztrnehmen, daß solche Fälle öfter
vorkommen. Immerhin sei darauf hingerviesen, daß der betref=
fend€ Biirge(meister ärrf keinen Fall inl Recht war, zumal die
\renvandten aus der C-cR l.am€n-

Lehrerbildungsonstolt Brünn, Johrgong I 908

Die Absolventen der Lehrerbiidungsarlstalt Brünn, Maturajahr=
gang 1go8, planen eine Zusamrnenl<unft in den Tagen des
Osterreichischen S:irlqerfestes in \ /ien vom r7. bis :o. Juli r9;8.
Interessenten könncn ihre Teilnahnre an Prof. Hans Habel,
\Vien XVIIL, Glmnasillrrstraße 116,.nitteilen. Die in Wi€n noch
Iebenden Schtlkaneraden Habel, Harnnel, lereer und Schrvab
eriißen .rlle n D-r't-!hr1-.1 ,rorh leterldc,r S.hLilkame,aden rle.
Jahrganges r9o8 uncl hoffen aLrf ein frohes lviedersehen.

(Alois Croß)

,,Korlsboder Bechelbitter" qul der W€ltousitellung
I^/ie rtir €rfahren. pjbt cs r,. ä!rrend der lveltausstelhne in Brtis=
sel in1 Deutschcn P.rvillon ,,I(arlst'ader Becherbitter". Nur zwan=
ziq Fir en ars der gesamten d€Lrtschcn Spirituoscnbranc.he sirrd
zum Arsschank in Brüssel zügelasser worden. Sie bitdcr nit
ihren Spitzenerzeugnisscrl einen r€präsentativen Querschnitt d-r
deütschen SDirituosen für die Besucher aue aller Welt Wir
freuen uns, daß rrnter der qerinqen Arslese atrch ein sudeten=
deütsches Erzeügnis zü finden jst und hoffen, claß der,,Ka'ls=
bader Becherbitter" bei allen Besuc-hcrn besten Anklang fincler.

Wolllohrten 1958
Tausenclc SLrrlctcnd*rt,che kommcn allilihrlich priv:rt oder mit Pil
eerziigen nach Altöttinq. \Vir n-cisen unscrc Landsleute darauf
hin, daß die gemcinsamc

suicttnlutschc Gelöb is-Vdllfdhrt nacL AItöttins
.rm 5. rrrd 6. Iuli .r.r l:rder. Vir lrLn Src,irr, "cIr nrü. lich,
.rn Jic.cm Tr:c r.rclr AIrörr:nq rrr Lonn.c,'. üL'ern.rdlun..nrö.rlich-
kcit ist ausrcichend vorhrndcn.
\(allfahrtcn zu ljnserer Liebcn Freu von Lourdes mit der Könis-
.rciner Pil:crrcmcin.chllr. rlOO l.rhrfc;c. der I-r.che.rrrr^). F,
fiihrr c:n Sondcrzu; am lq. luri rhen.l. ton Frlrkfrn \l.rin über
V:inz - 1(.riserlrurcrn 

- S.r.rrbrii.ken - P.rr:s - tourdcs. Auf
der Riicl<rejse Bcsuch von Nevcrs. Ende dcr Rcise am 25. Tuni,
abcnds in FrankfurtlMain. Preis: DM 268.10. In rlicscm Prcki
.ind inbesriffen: Eisertahnfahrt, übernachtunq und Vcrpfleeung
in gutcn T{orels. Rundlahrt in Paris. Sc.hrcibt un genrrrc Prosocktc
an das ,,Haus der Beqesnunq", (15) ltöniesrein/Taunus. Ijnsere
V/allfahrt steht unter denr Lcitvort: ..I{irchc in Nor". An ihr nch-
men r.or allem Gläubige aus dcm Osten rcil. Die Pilgerlcimns
iibernirDmr Prälat Dr. Kindermann.
\Veitcrc Vellfahrtcn:
,1.-11. 8. l\4ariazcll (Osterreici)

14.-20. 8. Maria Einsicdcln (Scln-ciz)q. 20. 10. Ron - P.Ld ra - Venedi;
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Dl,l 173.80
Dl\rl 197.9C
DM 317.70

Zwei-Mork-Stücke werden ungültig

Die Bundesregierung hat beschlossen, die ietzigen Zrvei=Mark=
Stücke durch andere zu €rsetzen, um die Gefahr der Verwechs=
lurrg mit den Ein=Marl=Stücken zr vermeiden. Die Prägearbei=
ten fiir di€ neuen lv!ünzen werden vorarssichtlich noch im Laufe
dieses MorTats b€€ndet sein. In ein€m dem Bundesrat zugegan=
genen Entwurf wrd vorgeschhgen, daß die alten Zwei=Mark=
stücke vom 1. Juli 1958 an nicht mehr gelten sollen.

Ferienpilgerlohrt noch Lourdes mil der Ackermonngemeinde

frl,rrL,c::nn: 26. 7. 58.) \eJntiiliqe I.rhrr von Münchcn übcr
ßucl l"c. Kcmprc'r. I:nJru. Tin'icdcl rrrdr Lorrdc.. Do.r dre Tr..:e
Aufcnüalt, übcr Paris, Straßburg, Stuttgart, Ulm am ner:nten
Tag zurück nach München. Fahrprcis einschlicßlich Verpflegung
usrv. DM 308,-
Tlrrr. .e rren lordern .oiorr Pro,pckre bci dc. Ail,crnr.'nng,nrcindc
irr Mirnchcn 21, tseichstrlß( I, rn.

Zellloger der Sudetendeulschen Jugend
Die SdJ führt in den kommenden Sornm€rmonaten wieder ver=
sÄiedene Zeltlager durch. Alle sudetendeutschen Mädel und
Jungen sind aüfgerüfen, an diesen Lagern teilzunehmen. Fol=
.ende Lager sind bis jetzt vorgesehen:
Zeltlager Ileiligenhof, Bad Kiss;ngen (Aüskünft erteilt der Hei=

ligenhof, Bad Kissingen, Postfäch r49).
ZeJtlager HohenberglEger (Auskunft erteilt Landesgruppe

Bayern der Sdl, Miinchen g, Sommerstraße ++),
Zeltlager caisthal/Opf. (Auskunft ebenfalls Landesgruppe

Bayern . . .).
Zeltlager Nordseeinsel Amrurn (Aüskünft erteilt Heiligen=

hof...).
Zeltlager Südtirol (Auskrnft erteilt Deutsche Jugend des Ostens,

Landesgruppe BadenlWiirttemberg., Stuttgart, Pfitzerstr. S).

Die Nqfurwunder von Adersbo.h und Wekelsdorf
Geradezu greifbar nahe und lebendig sind uns Heimatvertrjebe=
nen jetzt di€ einzigartigen Naturwunder der Felsenstädte
Adersbach tnd Wekelsdorf geworden. Im Riesengebirgsverlag,
Kempten/Allgäu, erschien soeben von diesen Felsenstädten je
citle Serie Postkartenfotos mit auserlesenen Aufnahnen des
bekannten Bildreporters und Fotografen Rudolf Feix. )ede Serie
enthält einzeln€ F€lsengebilde, wie den Bürgermeister und seine
Frau, das Liebespaar, Croßvaters lehnstuhl, den Wasserfall,
Beethoven am KIavier, die Hohle Gasse in ,,Sibirien", die Toten=
maske Kaiser Friedrichs, der Eisbär usw., teils aüch cruppen
wie <1ie Zuckerfabrik, den Frühlingsgarten, den Domfelsen u. a.
Der Preis der Serien ist, insbesond€re r{enn man die sorgfältiqe
Auswahl der Motive und die hervorragende fototechnische
Wiedergabe beriicksichtigt, erstaunli.h gering. Beide züsammen
(insgesamt:o Fotos) kosten einschließlich iorto und Versand
DV rro. Beslellun^en nimmt nrrr der RlccprSpbi,Bsu.rlag,
(1 jb ) Kempt en I All gäu, S aatl d ndslraß e 7:r, €ntgegen.

Arbeitersekretör Rqmbouske in Krefeld
Wie \r'ir erqt ictzt erfahren, ist der früh€re Sekretär der Union
der Textilarbeiter b. G. vom Brarrnaler Färberplan, E. O. Ram=
bauske, am 28. Jänuar 1956 jn di€ Bundesrepüblik sekomnren
und seither in Krefeld am Niederrhein wohnhaft. Seine Fraü
Marie, €ine gebürtige Großbockeriü, ist ihm leider im luni r95o
in London verstorben.

Landsmann Rambauske kam am r. Tuli 1920 als Textilarb€iter-
sekretär'nach Braunau, schuf das Bezirksgewerkschaftskartell
fiir den pol. Bezirk Braunau und nußte 1918 im flugzeug seine
Hejmat verlassen, da die Gestapo eirre Fangprämie auf seinen
Kopf äusgesetzt hatte. In England arbeit€te er sofort wjeder in
der Treugemeinschaft sudet€nd€utscher Soziald€mokrafen in
CroBbritannien aktiv mit und stand in den vordersten Reihen
des Kampfes gegen die Arrstreiberpläne der Bene{'schen Aus=
landsregierung. 1946 wurde er als Sekretär und Ko=Redakt€ur
der vorerwähnten f\ilor8änisat;on na,h Iondon berufen, und
hälte da die Cenugtuunq, vielen ceiner Landsleute mit Rdr und
Hille an die Hand zLr gehen.Sein Abgang wurde atlgemein sehr
hpd:,rprr
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Bisher 26,9 Milliorden DM Lostenou:gleidr:leislungen

MID Bad=Honburg. Dem Lastenausgleichsfonds sind, wie sich
äLrs einem vorläufigen Abschluß ergibt, in dem am 11,. j. a9j8
abgelaufenen Rechnungsjahr 1952 inggesämt Einnähmen in
Höhe von t,6 Mrd. DM zugeflossenj aus den drei Lastenaus.
gleichsabgaben allein r Mrd. DM. Die Gesamtausgaben des
Fonds dagegen beliefen si(h äuf insgesamt 3,8 Mrd. DM. Für
Unterhaltshilfen wurden davon 849 Mill. DM, an Hauptentschä=
digungen 9, Mill. DM, an Hausratsentschädigungen 1 Mrd. DM
aufgewendet.
Damit hat der Ausgleichsfonds seit dem Inkrafttreten des Sofort=
hilfegesetzes bis zum 3r. J. 1958 insgesamt 26,9 Mrd. DM ein.
genommen und 26,8 Mrd. DM ausgegeben. Von den Gesamt=
ausgaben entfallen etwa 1o0lo auf den Wohnungsbau, :50/o auf
Renten (Unt€rhaltshilfe und Entschädigungsrenten), 2o0lo auf
Hausratsentschädigungen und 250/0 auf die übrigen Leistungen.

Mördrenschou in Reichenholl
Der aus Zinnwald im Sudetenland verrricbcne 57iähriee Elcktri-
ker'!fenzel Sc'hmidt hat in mühcvoller Klcinarbeit und irfüllt von
unlcusbarer künstlcrischcr Begabung ein mechanisches Bastclwerk
gesc-hal1en, das für dic viclcn Frcmdcn, dic den baycrisclren Kur-
ort Bad Rcichcnhall aufsuc'hen. in zunehmendcm }{aße cinen
willkommenen Anziehungspunkt bedeutet,
Irr tirr Zimnrcrn hat dicscr ,,Bestlcr au, Bcrcisrcrung' in achrjihri-
lcr unabllisi.:cr Arbcit cin wahrcr tüüundcrland gc<drafien. Er
brnöti..:tc nrchr als 150C0 Arbcit<<rundcn, um seinc 300 holzqc-
sdrnitzten Figuren hcrzustellen und dic umfangrcidren Szcncrien
zLr installicrcn und dic Landschaft in klcinstem Maßsrab narur-
gcrrcu und in allen Einzelhciren aufzubaucn.
Ncbcn kird:licfien Szcncn, dic yor allcm das Veihnadrts- und
Aufersrehungsfcst zum lnhalt haben, sind es Mirchen und Le-
':cnJcn r s tlcrn Frzgcbirge und Darsrcllungcn vom Leben unJ
ArLcircn Jcr l\len..ht'n dcr Hcimat dic'c. Holzschnitzers. Da'
Linmaliee an dicscr Irzgebiressdrau abcr ist, daß die Figuren
bcveglich sind und durci ein geheimnisvolles Netz von Drähten
Lrnd Ftdcn kontrollicrt und durch einen clektrischen Motor in
Bcwcgung scsctzt wcrden. Dicse stauncnswerte Mcchanisierunq
unJ dic ph.rnr.r<iereichr'Ge.t:rltunr Jcr Szencric wcrdcn durcl:
dic lcbcndi:cn Sdrildcr, nlcn ihrcr Sdröpfers noci qcsreigcrt, dcr
c. 'ich ni,ht nehmcn l.ißr, (cinc ßcruchcr auf rlle Linzclhcitcn
bcsondcrs aufmcrksanr zu machcn,

Ncbcn schöncn trV.rrscr'piclcn, Dar.tctlungcn dcs biiuerlidren Le-
bcn. und hisrori.ch n.rch.;ebilJcrcr Linzclhcitcn .lcr bcrühmren
ßergwerkc dcs Erz{cbirgcs 'ri!'hr Hcrr Schmidt vor allcm auf
dic markantcsten landsc+raftlidlcn Einzelhciren sciner Heinrat auf-
nrcrli,..rm. Es isr, wer vielc Frcmdc d.rs cr.renr.rl hier crfrhren,
J.rs Lentl Jrr Spitzcnklüpplcr, Jcr Mu.ikinsrrunrcntcnerzeugung
und der Spielw.rrcnindu*ric, rvo dic Mcnrclcn rcit jcher mit
cincm rcidrcn Sch.rrz an Phrntrric und kün*lcri'chcm Empfinden
Jusgestattct wrrcn.
Aber nidrt nur frcudc em ßr'rcln und an dcr Drrstellung schöner
M.irchen unJ Le;cndcn sinci d:c Tricbfcder zu dicscm imponie-
rcnden \ücrk Scfirnidrs, sonJcrn dic rufriciti;.' und unrilgbarc
l-icbe zu sciner Hcimat, zu dcm Erzgcbirgc, von dcrcn Bewoh-
ner es in cinem Liedc Anton Günthers heißt: ,,daß er mit keinem
l(önig tar:schcn wollc, weil dort oben sein Hir.rsdren steht".

Zu dem uohl fesflich.
sten Brfiuchfufi det su=

.letenileulschen Knfho-
liken gehötte ohne
Zweif eI auch die Auf=
stellung urtrl Schtnük=
kung oon Altären am

Hochfesl der kntholi=
schen Kirche, dem Fton.
leidlnamstdge. Bei der
Vertreibung haben sie
diesen Brauch fiit in
ilie neuc Heimot 8e.
nomment @o |ie ihtt
weilerhin liebertoll Pfle'
gen, wie unsere Auf=
nahme aus cler Pfarr-
gemeinile SnoI an der
Donau zeigf. Man be=

dchte den p/a.htooll ge-

Ieglen Blümenteppich!

An olle Freunde Fother Dr. Reichenbergers

Father Dr. h. c. E, J. Reichenbergel vollendete am 5. April 1958 sein
siebzigstes Lebensiahr.

Aus diesem Anlaß schuf der bekanrrteste Meclailleur Osterreichs, Prof.
Arnold Hartig, die nebenstehend abgebildete Ehrenplakette, um so
den Dank der H€imatvertriebenen an dcn Pi?fer Patria Eipulsor!fi - wle
das Grazer Doktordiplom und der N{inister fiir (iesamtdeutsche Fragen
Jakob Kaiser sagten - zunl Ausdrnck zu bringen.

Der Hilfsring ,,Rübcznhl" Gemünden am Main ist ermächtigt, Plaketten
in derselben Größe in Bronce gegen eine entsprechende Spende auszu'
geben. (Die Herstellungskosten einschließlich Etui belaufen si(h auf rund
l)M 1o.-. Erwartet wird dd:r ie nach den Vermögensv€rhältnissen eine
Spende von mindestens DM 1o.-, also insgesamt DM 20,-.)
Die Spenden werden im Sinne Dr. Reichenbergers verwendet, um Miffel.
und Osl.letts&lnnd zu helten, so wic Reidrenberger selber vom Exil aus
bis an die Crenzen des Möglichen geholfen hat.

Der Hilfsring ,,Rübezahl" plant ein Fnmilienferienheifi zu erri(hten, in
dem der Geist christlicher Liebe und Hilfsbereitschaft kommenden Ge=
schlechtern bezeugen sollen, daß das Wirken Reichenbergerc nicht vergeb.
lich war, sondern weiterlebt und =wirkt.

Spenden sind erbeten an das Postsche&konto Nütnberg n3 99. Alle förderungsbeiträge sind steuerbegünstigt.

Nodr ist die Vertriebenenfroge ni$r gelört.
Alle wahren Freunde Reichenbergers helfen darum mil, sein Geilankengüf zu verbreiten: seine Bücher: Ostdeufsche Paseion -Fahrt .lurch besiegtes Land - Besuch bei armen Brüdern - Rett ng Europas - Europn in Trilmmern - Wider Vnillkür und Ma&t.
rausch - und Dr. App, Der erschreclcendste Friede det Geschichte.
Die Senannten Bücher, soweit nicht vergtiffen, sind zu beZiehen durch Elisabeth=Verlag München 9, Regerstraße 15lI - ebenso Bild.
karten von Dr. Reichenberger und eine Spruchkarte mit dem Wort, das er Hunderttäusenden zugeruf€n hat:

,,Gott lebt noch und Sein Tog wird kommen!"

Hilfsring ,,Rübezahl" Gcnünilen an Main, Postfddl
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AUS DER LIEBEN ATTEN HEIMAT

lm April eingeschneit

Oberhohenelbe: Die Srhnectä e ir Ccr.lltcn Heimal sinct An.
fang April so groß gewes€n, daß Trönrer We"r"l vo," I;;;;;h;"
Barg mehrere Taee nicht dus s.inem Hau< herals konnte. _ lnder Rotter=Villä. Iet,,ter Bcsitzer,{ellt..her Turnverein woh;,tjelzt cin Arzt L,nd übt dje Pra).is aus.

ln Klodern von 56 Häusern nur l4 bewohnt

Kladern, Koken ünd Wihan rn:rchen herte einen erschütternalen
Ein<irLrrk.5ie sind haupts:i(hli,h von Tsrhe.hen r"d Sl";;l;;
bewohnt..Tn_ Kladern sibt es noch eine dFuts(he frmilie, und
zwar Rudolf SpatTier mit fräu und Kindern. In Wihnan 5inJ
noch Familie Lorenz, Familie Parzak und He., H.f;;;; -;li
Sohn, in Koken ist no(h die Famili€ pfaff anzutreffe;, lel;;
Kinder bereits mit Tschechen verheiraret sind. Di€ Verä;d;r;;=
gen an den drei Gemeinden sind unvorstellbar. über Kladein
erhiellen wir ,,_um Beispiel von Ldndsleuien, ai" J"f.r"i,n 

-r,
6esuch wär€n, tolgende Ubersicht:

Von 56 Häusern stehen nur noch r4, d;e bewohnt sind, und
zwar: Nr. 6 Swedil Wenzcl. \r. o. Ri,hter Cucrl. Nr. ,4 pdu
lranz, Nr.:7 Po.ner Franz. Nr.20 Krr.lernat_h Karl, Nr. zz
Lorenz Franz {iet,,t von } änrilie Rudolf Spatzi€r U.lvofi"r t i.. ,,
Lorenz losef. Nr. ,6 Finl Albert. Nr. :a Zelfet Kart, Ni. ir-Wt.lter Franz_, Nr. 34_ Richt€r Wenzel, Nr. jo <udernaisch f'heodor,
Nr. t9 Müller Johann, Nr.47 Fiedler Franz.

Aus folgenden Häusern sind Tsc.hechen und Slowaken ausee=
zogen und teilwei.e abqehdndert: Nr. r Rö<el Ma1. Nr. ;a;.meindehau_s. Nr.8 Scidel Anton. Nr. r8 Kcrdina Aloi., ir.;r
Kosatschetk Franz, Nr. :s Hrrbar<rhpL lo.ef, Nr. .r7 Th,,m W";=
zel-.Nr. zo lolz-F.lnz, \r. :o frteba f"""f. N.. rr'S(h;;;z i;rt(teilweise verfallpn), Nr. j" Spät7i{.r R,,dolf (teilweise r erta en),Nr. rs.Tes'hle_ M.r_\, Nr. 17 I'rban franz (wird dbgeri<cen),
Nr. zr Morak Tosef, Nr. +: Wagner loeef, Nr. a; Kndernatsch
lose-|. Mühle. Nr. a6 Hawpl f r.rnz. Nr. so Hawel Adolf . Nr_ c:lelber 

^lbin. 
Nr. s4 Tasler Hrr.o, Nr. ss Thum Fran7. Nr. 56Zelfel Franz

Abgetrasen sind: \r. : laLohetz Fr.rnz \r. .i Krieeler Franz.Nr. s 7emek. Anna. Nr z Baier A,i.ri. N.. ''. H;;;i'w;;;;;.
Nr. rr nrumet tranz. Nr. r: Lorpnz T^scF Mcrtplk. Nr. rz BliimelFranz, Ausgedingehaus, Nr. 15 posner \atilhelmine, ' Ni. ro
Teschke Tosef, Nr r9 Kudernaisch Ferdinancl. N.. ., f.r"",
Franz, _Nr. 38- Posner Josef, friiher Rambauske, N.. ; i;.h=
mann Wenzel. Nr. aq Dotes,hat Wen,.et Nr. 45 S.hwt;erfrnsl, Nr.48 Urt-an Jo.eF \r. 19 Wagner Fran,,, Nr. cr Rücker
Annä, Nr. E2 Sturm Wilhelm

Die lestehenden Felcler und lViesen werden von der Kolchose
bewirtschaftet, Sralluneen wrrrden im B*itz Kud";;tsä-ä;
ausg€baut und vergrößert. Auf dern Besitz des I"iri"""fjirre"r=

meiste_rs, Lorenz Franz, stehen eine sehr 8roße Scheune und
Schtpfen, wo auch Maschinen untergebrachi sina. Oie gewiit=
srhaftung besorgen die weniSen Tschechen und 9i";rk";,;;Ä
I amilie Spatzier ict hier mit beschäftigt.

Kladern war lrüher ein ausgesprochenes Bauerndorf. Die einzel=
nen cehölte waren stetq sehr ichön in Ordnung gehalten, denn
es lebten hier sehr arbeitssäme, sparsdme und daher durchwep
sut situierte Mensthen. leder der KleinbaLrern und Arbeitei
hatte ein gepflegtes Häuschen mit Carten und zumei<t elwasleld rrnd Wiesen. Auth die wenigen gand*ert<sU"rr;ete tliien
si.h in den letzten Jahren vor der Vertreib ng z einer gefestig=
ten Exist€nz gut entwickelt.

Personelles ous der Heimot

Jungbuch-: In der alten Heimat v€rschied im April Dir. H a w =litschek von der Fa. Eftri.h

Neuwelt: Hier feierte äm 9. 5. der Classrhleifermeisler WilliMuns€r den 60. Ceburtstag.

Oberhohenelbe: Der alte Ku ba t.S(hlos.er lebt ietzt im
Siechenharrs. Das Fämilienhaus von Adolf XoUc, wiLa ""n,ln=gestellt€n eines Prager Krankenhauses als Erholungsheim be=
nützt.

Trdulenour In der alten Heimat verschied cler Eisendreher
Custav Etben, wohnhaft Sechshaus az, im 6a. Lebensjahre.
Er wa_r viele Jahre bei der Fa. Alois Haase beschäftigt und all=
seits beliebt. Auch bei der Fabrikfeuerwehr una tiim noä
Krerz wirkte er mit.

Tschernno: Marie Russ wohnt seit drei Jahren wieder in
ihrem Haus Nr. 80 ünd arbeiret noch bei der ia. Ei.h-;;;. Ih;
)1..111 4l,ois starb bereits im April ross und t;egt am Heinrai=
friedhof beerdigt.

Wie sieht es doheim ietzt ous ?

W€r stellt sich nicht immer wieder diese Frage!Wer fragt nicht,
ob wohl sein Haus oder sein Hof noch stehl, ob sein Geschäft
noch existiert, wie das teben däheim ietzt wirklich ist! Es wird
viel erzählt, von dem nur ein kleiner Teil der Wahrheit ent=
spricht. Unbedingt wahrheitsgetreu ünd objektiv aber ist die
Wort= und Bildreportäge ,,Heimakeise mit bepressionen,, von
Vikar franz Houstek, ersrhienen 1952 mit neue;ten Aufnahmen
in ,,Aus Räbezahls Heimat" und als Sonderdruck zur Zeit noch
erhältliLh. Preis einschl. Porto 5o Pfennig. Zrr be.tellen bei:
Ot!o Spemann, (r3b) Kempten/Allgäu, Saaiiandstraße 7r.

Touristenreisen in die CSR

In unserem Maiheft wi€sen wir darauf hin. daß dte von ver=
c,hiedenen Reisebüros veranstalteten Touri5tenreisen in die CSR
unbedingt abzulehnen sind. Diese Reisen werden bekanntlich
auf Veranlassung einer tschechischen Delegation organisiert, die
seit februar deutsche Reisebüros besu(ht. Abeesehen davon,
daß wir uns bewußt sein müssen, die CSR durch solche Reisen
mit Hilfe unserer D=Mark zü finanzier€n, insbesondere die uns
g€raübten ürdeütsdlen Weltbäder Karlsbad, Franzensbad und
Marienbad, diirfen wir auch niemals das Schick<al unserer
landsleu_te vetgessen, die heute von den ietzieen tschechischen
Machthabern noch immer zurückgehalten werden, sei es in den
Gefänenissen odet als sogenannte unentbehrliche,,Arbeits=
krähe".

Wir betonten in unserem Artikel, daß solche Touristenreisen
qrundsätzlich von denen zu unterscheiden sind. die üns€r Träü-
tenauer Jandsmann Hawel in Cöppingen=Reusch, zum Ver=
wdndtenbesuch organisiert. Hierbei hatte sich in unserem
Artikel eine Verwech<lung einpecrhlichen, denn es handelt sich
nirht rrm Robert, sondern um Rudolf Hawel, Göppingen=
Reusch, Brandströmstr. 16. Unser Bericht wie auch die'i; ;lei=
chen Heft erschienene Anzeige ,,Touristenfahrt r958 na(h Spin,
delmühle" verursachte leidei bei vielen I esern unseres Blattes
Mißverständnisse. Herr Hawel kann selbstverständlich keine
Einreiseg€nehmigungen für Ejnzelreisende beschaffen, sondern
nur däs Einreisevisum für Gesellschaftsfahrten, deien Start,
Dauer, Ende und Ziele für die Teilnehmer gemeinschaftlich ge=
nau festgelegt sein müss€n.

So siaht tler einst so

scbön eepfegt eee,e-
scne Betglriedhol bei
dcr altcn Plarrhirche
in Marschendotf IV
beute a s: 1.)c r1!,'ach er t
rnd utuahrlost. -Vielleicht hant nan-
cher snsertr Lcser dic
letzte Gtubstätte eon
Angthörigen oder
Freunden aaf d;esen
Bilde aicelerfnden.
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firtteilungen ber 5eimctfreife
Omnibusfohrt ob Dillenburg

Liebe ltiesengebirgler im Dillkreis, Kreis Biedenkopf und be=

nachbarte Cebiete !

Wie in jedem Jahr, so findet auch diesmal wieder eine Gernein=
schaftsfahrt am 2.,'1. August von Dillenburg aus statt. In An-
betrd(ht der von hicr du. rber.ru. giinstiSen Verlehrslage
ri(htcn wir an furh alle dre herzli.he finladung, die'e einmdliSe
Gclegenheit zü beniitzen, lm an diesem Tr€{fen in Aschaffen=
burg teilzunehmen, zunlal die Fahrzeit nur w€nige Stunden be'
trager wird.

Der geplante Omnibus fährt ab Dillenburg am Samstag, den
z. August um 7.7o Uhr ab dem -Amtsgericht über Wetzlar -
Butzbich - Bad Nauhejm - Friedberg - Hanau. Ankunft in
Aschaffenburg um die Mittagszeit. Die Rückfahrt erfolgt arn
Sonntagspätn;chmittag. Der'FahrPreis für die Hin- und Rück"
fahrt beträgt pro Person DM 8.5o.

Sämtliche Anmeldungen sind an unseren Landsmann Alois
Schal, Buchhandlung, Dillenburg, am Untertor zu richten. Letz=
ter Meldetag und Einzahlungsternrin ist am Samstag, den 19.

Heimqtkreis Troutenqu

Der Oberbürgermeisler der Slodl A:cholfenburg
Schirmherr dos Eundeslrellenr des Heimotkreises Tioulendu

Aschaffenburg am Main, die Pforte zum 5p€ssart, beherbergt
am z. und t. August 1958 in ihren Mauern die Iiiesengebirgler
des Heimatkreises Trautenau ünd des Bezirks KöniSinhof/ Libe.
Die Schirmherrschaft übernahm der Oberbürgermeister der Stadt
Ascha{fenburg, Dr. V. Schwind,

Das in der Bundesrepublik schon zür Tradition gewordene Bun=
destreffen wird uns Riesengebirgier aus allen Ländern der Bun=
desrepublik und auch aus dem Auslande lviederum auf einiSe
Stunden vereinen. Vi€lleicht Selingt es uns, und das woilen wir
hoffen, auch einigen Heimatsahwestern und =brüdern, die in der'

Sowjetzone leben, die Teilnahme zu ermöglichen,

Die organisatorischen Vorbereitungen sind im vollen Gange.
Das Traffen iindet auf dem festplatz der Stadt AschaffenburS,
der sogenarnten,,Großmutterwiese", statt. Die festwiese ist iDr
Zentmm der Stadt Seiegen und 1'om HaüPtbahnhof in 15 lviin.
zu erreichen. An die Iestwiese grenzt die Herz=Jesu=Ki(che, wo
der katholische Gottesdi€nst abgehalten wird. In der Anlage
der Großmutterwiese selbst befindet sich die Berufsschule, die
unsere Landsleute zur Ubernachtung in Sammelquartieren auf=
nehmen wird. Ein geräumiges Festzelt wird alle Besucher auf=
n€hmen, 1oo Schritte seitwarts steht uns der Parkplatz unseres
Landsmannes l{ösel zü Vetfütung. Neben dem }estplatz be=

lindet sich die städtisch€ Parkanlage, das Schöntal mit der Klo=
sterruine (ehem. Kirche zum Heiligen Grabe), d€m alten Stadt=
befestigungsturm und den idyllischen Seen, auf denen sich
Schwäne und verschiedene andere lvasservijgel tummeln. L'l
dieser I'arkanlage finden sonntags Parkkonzerte statt. ImSchön=
tal selbst ist eine Gartengaststätte vorhanden. Von der Groß=
mutterwiese erreichen wir der Lindenallee entlang in zeiur
Minuten die fasanerie, ein Gartenwirtschaftsbetrieb, der unse=
rem Augarten in Trautenau ähnelt. Ein kleiner Spaziergang auf
einen ,,Appelwoi" (Apfelwein) dorthin wird sich lohnen
Es seien airer auch einige Sehenswürdigkeitetl der Stadt nicht
vorenthalten.

Die Stiftskirche 5t. Peter, die im Vorjahre ihren rooo. Geburts=
tag Ieiern konnte und aus diesem Anlaß zur Basilika erhobe|r
wurde, ist architektonisch eines der bedeutsamsten Gott€shäuser
des Frankenlandes. Hier befindet sich auch das letzte und reifste
Werk Mathias Grünewalds: ,,Die Beweinung".

Wuchtig und majestätisch zugleich erhebt sich die Johar, nisburg
über demMain. Siewurdeunter dem Kurfürsten Johann Schweik-
kart von Kror.eberg von Georg Ridinge( aüs Straßburg in den

Jahr€n 1605 bis 1514 erbaut. Leider hat auch sie in den Kriegs=
jahren starken Schaden gelitten, wird jedoch bereits renoviert.
Das Pompejanum ziert die Mainpartie. Es wurde 1a42-aa4a
unter König Ludwig L als freie Nachbildung des in PomPeii
ausgegrabenen Hauses des Castor und Pollux erbaut,

Als weitere erholsame Sehenswürdigkeit bietet sich der Park
Schönbusch an. Die Parkanlage ist mit Pavillions, Tempeln, dem
Schlößchen, den Seen und einem neuerbauten Naturirrgarten
ein Musterb€ispiel englischen Gartenstils, das jung und alt
erfreut. Aüf den Seen ist Gelegenheit zu Kahnfahrten Seboten.
Allen Landsleuten wird daher der Besuch des Bundestreffens
sicher stets in Erinnerung bleiben, denn Aschaffenburg wird
nicht umsonst das,,Bayerische Nizza" Senannt. Montag, den

4. August, ist Gelegenheit gegeben, den herrlichen Spessart
kennenzulerner, . Meistbesuchtestes Ziel ist das märchenhafte
Wa',ers.hloß ,,Mespelbrunn . Im Vorjahre wurden hier die
Aulnahmen zu dem I ilm ,,Dds Gasthaus im Spessart" Sedreht
Mit der Postlinie um 8.15 Uhr ab Hauptpostämt ist Mespel=

Juli 1958.

Indem wir auf eine recht zahlreiche Beteiligung hoffen,
bleiben wir in landsmannschaftlicher Verbundenheit,

Riesengebirgler
Heimatkreis Trautenau

4ez. Etwin Herrrnann

Ferd inond-Liebich-Gedöchtnisspende

brunn in 3/r Stunden zu errei€hen. Kwt K,gltt

Sommel-Uberncchlungsquorliere: wir bitten ietzt 5(hon, die
Anmeldungen zur Übernachtung im 5ämmelquartier vorzuneh=
men. Diese Anmeldungen sind zu richten an Hugo Wisoky,
Coldbach bei Aschaffenburg, Schergstraße 3.

Gemeins.hollstohrlenr Wir empf ehlen, Gemeinschaf tsfahrten
durchzuführen. Bei Büsfahrten bitten wii die Reiseleiter, dem
Festausschuß die ungef ähre Ankunf tszeit bekanntzugeben, da=
mit für die Busse die Parkplätze zugeteilt werden können.

Spenderliste zz

Spenderliste r-zr
8oo Block Berta, Kas,:hof 1
8o1 Steidler Franz, oberkolbendorf r
8o2 Hoder Karl sen., Staudenz
8ot Baumeist€r Hoberland, Trautenau
;;; K;;; wilit"ra, Ni"J"'.tt.t.at ie
8o5 Joppich Emil, Oberaltstadt t54
806 Krcmarik Stefan, Konsulatssekr. i. R., Wolta
8o7 Dworak Hilda, Jungbuch ro9
8o8 Goder Leopold, Konditor, Trautenau
8o9 Kohl Anna, Rochlitz
8ro Unbekannt
8t Heinsch Franz, Marschendorf L/65
8rz Klier Marie, Oberaltstadt 1tl
811 Kasp€r Anton, Trautenat
814 Wenzel Emil Lokführer, Trautenau
815 Kir.hschlager Wenzel, Ober=Klehaupa 92
816 Tippelt Anna, Jungbuch 16l
817 Knauer Walter, Johanüisbad lo
818 Baudisch losef, Bausnitz J6
819 Baier Franz, slatin 28
8zo Fischer Ma(ie, Großaupa II
821 Feest Anton, Briefträgcr, Traut€nau
a:z Chalupsky Friedrich, Trarrtenatt
825 Tippelt Wenzel, Oberaltstadt 14
82.{ John Hermann, Zahnarzt, Trautenaü
829 Tippelt Anna, Johannisbad ro5
826 Speldrich Rosl, Trautenau
az7 Högl"'r Richard, Pars€hnitz
828 Schindler Hedwig, Traütenaü
sz9 Hofmann Florian, Oberaltstadt z7z
8lo Schmidt Josef, Trautenau
811 Dr. Fritz Driesen, Trautenall
812 Dipl. Ing. Alois Bönisch, Trautenau
8(J Weisser Ernst, N€u=\Volt.1
8lq PrtTak .losef, Oberlehrer, DLrbcnelz
415 Schulz Klothilde, Trautenaü
8t6 Scheuer Rlldolf, Obcraltstadt 2+9
ay 'fetber Hedwig, Trautenau
818 Garmats.h Josef, Parschnitz 377
819 Soük1rp Peter, Schatzlar :zr
84o Schorm AIois, Trautenau
841 Rötschke Custav, Trautenaü, Steinbruchgasse
842 Seifert Josef, Trautenau
(Wird fortgesetzt.)

DM 2o93,37
DM 2,-
DM o.8o
DM o.8o
DM
DM o.8o
DM o.8o
DM 2.60
DM 2.-
DM 1.8o
DM 7..-
DM ajo
DM o.8o
DM
DM 2.-
DM 2.60
Dlvt 2.-
DM
DM 1.7o
DM 7..-
DM o.8o
DM 1.-
DM o.8o
DM o.8o
DM
DM 2.60
DM 7..-
DM 3.8o
DM 1..-
DM o.8o
DM 1.8o
DM 1.8o
DM 1o.-
DM 1o.-
DM 1.8o
DM 1.-
DM o.5o
DM o.8o
DM 1.-
DM 4.-
DM 1..-
DM
DM
DM :r.4o

5a. DM 2t93.67
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Teleg romm
HeimatfreuDdel Ihr maillt sofort die Anschriften Eurer
Angehörigen od€r Bekanntcn aus der DDR, die anlä13lich
des He;nlattreffens in Marktoberdorf und in Aschaffen=
burg zu Besuch l<ommen, an clen'Ireffen teilnehmen und
die Betreuung, freie Unterkunft, Verpflegung, Bahn=
spesenersatz, in Anspruch nehmen, für Marktob€rdorf
dem Kreisheimatbetreuer Karl V!inter in ObergüDz=
burgiAllgäu, Kr. Marktoberdorf, und derrr Kreisheinat=
betreu€r Lehrer Erwin Hermanlr in DillenburgtHessen,
Bismarckstraße 19, bis spätesters rz. Juni bekanntgeben.

Heimotkreis Flohenelbe
Unser Bundestrellen 1958 vom l. bis 4. August

in Morktoberdorf
Landsleute!
Wir bringen Euch nunn,ehr die endgailtige Festfolge für das
dritte Bundestref{en des Heimatkreises Höhenelbe, das in der
Zcit \om r. bis 4. August r9j8 rugiei(h mil dem Buchelfest des
Deutsthen Turnvereirls Marl.roberJort in un5erer Pdtenslddt
MarktoberdorfiAllgäu stattfindet.

Freitog, l. August
r7.oo Uhr Standkonzert, ausgefiihrt von der Löwenbräukapelle

MüDchen am Rathausplatz, anschließend Marsch zum
Festz€lt, daselbst Bieranstich.

20.oo Uhr Vorsiands, und Kreisratssitzung des Heimatkreises
Hoheneibe, Ort: Gasthof ,,Mohren".

Somstog, 2. August
ro.3o Uhr Lehrer= ünd Erziehertagung.

Ort : Bahnirofshotel,,Sepp''.
12.ooUhr F€stgeläute nlit Böilerschießen, Kranzniederlegung

beim Mahnmal d€r Sudetendeutschen auf denr Buchel.
12.45 Uhr Festsitzung desStadtrates undEmpfang der Festgäste

im Rathaüssaa1.
1t.lo Uhr Gem€inschaftliches Mittagessen d€r cebiete und Ce=

richtsbezirke:
r. Hohenelbe und südlicher Landkreis:

Casthof ,,Sailer" und der gegenüberliegende Gast=
hof Remig Bergnann (O(tsmitte),

z. Spindeimiihle und engere Umgebung:
Casthof ,,Mohren", Ortsrl1itte, Pächterin Frau Hed=
wig Richter, Iriiher Spinclelmiihle,

'. 
Cerichtsbezirk Ariau:
Bahnhofshotel,,Sepp", g€genüber dem Bahnhof,

4. Gerichtsbezirk Rochlitz :

Casthof ,,Litrvenbräu", Kempt€ner Straße,
5. Bauden und Ortschaften aus dem Riesengebi(ge:

Gasthof ,,Sailer=Kel1er" beim Schloß in der Kur=
fürslenallee, Pä!htcr Herr Rudolf Adolf, früher
,,Davidsbaude".

r5.oo Uhr Standkonzert der Stadtl<ipelle beim Rathaus. -Dichterlcsung mit musikalischer UmrahrnuDg im
Lichtspielhaus,,Filmburg".
Feststjm unt und i\iedersehensfeier im Festzelt so=
wie Sportbetrieb ilrl Stadion.

16.10Uh( HauptversaDrmlung des H€irnatkreises Hohenelbe
einschlielSlich Tagung cler Ortsbetreuer und Btirger=
nreister im ,.Sailer=Keller " in d€r Kurfürstenallee.

20.ooUhr Cemiitliches Beisamlirensein mit der einheimischen
BevölkerurT g im F€stzelt.

Sonntog, 3. August
6.oo Uhr Taganläüten
7.oo Uhr Turmblasen
9.oo Uhr Katholischer Festgotfesdien5i in der 5t. Martinskirche

am Schloß - D€n festgottesdienst wird ein Priest€r
aus denr H€imatl<reis Hohenelbe halten, die Festpre=
digt Msgr. Rudolf Ilacker, vi€le Jahre Biirgermeister
der Stadt Weipert (Erzgebirge), zuletzr Pfarrer in
Zettlitz bei Karlsbad, jetzt Flü(htlingsseelsorger der
Diözese Augsb11rg.
Evangelischer Festgottcsdienst in der Evangelischen
Kirche mit einem Pfar.rer aus dem Heimatkreis
Hohenelbe.

ro.3o Uhr Feierlicher F€stakt unter dcr Milwirkung Marktober=
dorfer Vereine i Stadttheater.
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rz.3o Uhr Platzkonzert der Stadtkapelle beim Rathaüs.
r4.oo UhI Gemeinsames Mittagessen rvie am Samstag.
r4.oo Uhr Kinderfest und turnerische Vorführungen irn Staclion.

Unterhaltungskonzert ünd lNiedersehetlsf eier im Fest=
zelt, das in die Nacht hineh fortgesetzt wird.

Montog, 4. Auguit
Ausfliige zu den Königsschl6ssern, zu einigen Alpenseen, nach
Füssen, Nesselwang, zur Wieskirche usw., sowie Führur,ge|r
durch Marktoberdorf und dessen Industriewerke.
r9.oo Uhr Zünftiger Skiabend, durchgeführt vom Skiclub Markt=

oberdorf und den Skifahrern des Riesengebirges, irn
Festzelt.

Die stag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag verschiedene V€r=
anstaltungen im Festzelt sowie diverse Sportvrettkämpte im
Stadion. Das große, gedielte F€stzelt wird in der Nähe des
Stadions stehen. Die bekannte Lilwenbräukapelle aus München
wird musizi€ren.

lmmer näher rücken uns€re Festtag€. Daher können wir allen
unseren Landsleuter nur enpfehlen, sich wegen der Teilnahrne
schon jetzt zu €ntscheiden. Je eher man si.h über ein€ Teil=
nahme klar wird, um so besser kann maD sich vorbereiten, vor
allem in geldlich€r Hinsicht. lvichtig ist:
1. Cemeinschaftsfahrten mit Autobussen oder mit der Bund€s=
bahn schon jetzt zusammenzüstell€n, um billige Fahrpreise zu
err€ichen.

2. Übernachtungswünsche schon jetzt an den Obmann des Woh=
nungsausschuss€s/ H€rrn Josef Beranek, r3 b Marktoberdorf im
Allgäu, Stadtamt, zu melden. Bei dieser Meldung ist anzugebcn,
ob llolel-, Privät= oder Massenqurrtier ge*ür*Lhr rvird, rviL=
viel Betten für welche Z€it (ab wann bis wann). Eh Enrbett=
Hot€lzimmer kostet in Marktoberdorf durchschnittli€h DM 4,jo,
ein Doppelb€tt.Hotelzimmer dürchschnittlich DM 9,-.
3. Lehrer und Erzi€her, die an clem Sondertr€I{en der Riescn=
gebirgs=Lehrer und Erzi€hers.haft teilnehmen, kbnnen even=
tuellc Wünsche und Vorschläge zu diesem Sondertref{en an
Frau John, Lehrerin, r1b Ri€d€r, bei Marktoberdorfi Allgäu,
mitteilen.

4. Von den ehemaligen Bürgerm€istern und Ge eindeangestell=
ten nimmt Wünsche und Vorsthläge zu ihrer Sondertagung
Herr Dr. Porkert, r5 b Marktoberdorf/Allgäu, 5äulinSweg 5, an.

5. Skifahrer, die an dem zünftigen Skiabend am Montag,4.
August, teilnehmen wollen, werden um rechtzeitige Anmcldung
beirn Sliclub Mar ltoberdort gebeten.

AIle Rieselgebirglelinnen, die Trachten besitzen, werden ge=
beten zum I. Bundestreff€n in Marktoberdorf in Tracht zu er=
scheinen. Wegen Bestellung neuer Trathten gibt Frau Bruni
S a n k a, Marktoberdorf, Gablonzer Straße rr, Auskunft.
Alle ehemaligen schüler des GymDasiums in Hohenelbe, die ein
Inlere,re an einem Ireffen beim;. Bundestreffen ir Mdrkt=
oberdorr haben, werden gebcten, ;i,h sofort mit Iruu Bruni
S a n k a , Marktoberdorf, Gablonzer Straße 11, in Verbindung

Skifahrer des Riesengebirges gebt sofort Euere Anschrift an den
Skiclub Marktoberdorf bekannt!
Bezüglich der Quartiere werden die Teilnehmer an sämtlichen
Sondertreffen gebeten, sich ebenfalls an Herrn Beranek zu
wenden.
Liebe Heimatfreunde aus dem Kreis Hohenelbel V€rsäumt nicht
Euer diesiähriges Bundestreffen in der Patenstaclt Marktober=
dorl zu besuchen! Die reichhaltige Abwechslung bietende Ver"
Jaulsfolge wird das Trelten allen, jung und al[. zu einem un=
vergeßliLhen frlebnis werderr i.rssen. Wrr leglen großen Wert
darauf, allen Teilnehmern ein gemütliches Beisammensejn zu
ermöglichen und unser Bundestreffen 1958 mit Hilfe von Kon=
zerten, turn€rischen Aufführungen und sonstigen Veranstal=
tungen zu einem wirklichen Fest werden zu lassen.

Katl WiflrPr
Heimatkreisbelrcrer

i c,gelr bri keiner Calrgenheit, für trris., Hpirrrntbt,ttt ,,Ri?
scngpbirSsheimnt neue Bazicher zu ucrben. lrngt aul den ltci=
mßftreffen, auf Urlaubsreisen und bei Besuchen ieden Lands-
mann und icrle Landsmännin, denen lhr begegnet, ob sie sdlon
Bezieher sind. Denn nur rlurch eine ueitcre Erhöhung der Auf=
lage isf ein uciterer Ausbau unseres HeimatblaLtea ,,Riesen-
gebirgsheimat" ltlöglich. Und er tut uns bittet not, denn die
noch z leistend.e Arbeit ist riesengroß. Ohne Heimatblatt Ltber
wäre eine HeinatLreisgemeinschaft einVerein wie liele andere.
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.. . den Geburtstogrkindern
Altenbuch: Am 4, 3. feierte die ehemalige Geburtshelferin
Anna B u r k e r t, geb. Lunjak, (lUittel=Altenbuch 1lj) in Hoort,
Post Zachum, bei bester Cesundheit den 8r. ceburtstag. Bei ihr
waren der Sohn Heinri$ und Custi. Die Jubilarin läßt alle
AItenbüchner herzlich grüßen. Ihr sehnlichster Wunsch ist, noch
einmal die Heimat sehen zu können. - In Neustadt=Gl€we_
Kronsharpnerstr. 7, Kr. Ludrigslust tDDR), Lonnte am 3. 4.Anna Freu nd. gcb. Starrde (Ntiltcl=Alt€nbuö 99) bei besrer
Cesundheit ihren 75. Ceburtstag feiern. Ihre Tochter Maria
Cörner, deren Mann Alfred cörner 1946 noch in der Heimat
verstorben ist, lebt mit ihren Kirrdern in Hoort, post Zachum,
Kr. Hagenow. - Den 70. Ceburtstag konnten feiern: Am 6.:.
in Windheim, Kr. Neustadt  isch, Hermilra K a m m e l, eeb.
S(hmidt tOber=AItenbü(h 60r, bei ihrer To(hter Anna; "am
:r.2. in Eislingen, Struttstr.4. Kr. Cöppingen, AIbin Hoder
(Mittel=Altenbu(h zst bei grricr Ces,'nätreii mit seiner fraLr;
am 1o.4. in Farnroda bei Wutha, Ruhrstr. 1. Kr. Eisenach,
Maria _T h a m m, geb. I oquenz {Ceorgengrund 5) bei bester
Ccsundheit. lhr Mann 5tarb bcreits rosr in farnräda. Von d.n
Töchtern leht Elfrieda in Aschersleben, Maricnstr.68, wo sie ein
Eigenheim besitzt und auch die Mutter ihren Lebensabend veF
bringen soll, die zr^'eite Tochter lebt in Miinchen:5, Murnauer
Str. :4. Jn Bufleben, Thomasstr. 2, bei Gotha, am i. 3. Franzis=
ka Hübner, geb. Schiller (Miftel=Alrenbud s:r). ihr Männ,
der Maurerpolier Franz Hiibner, ist bereits 7r. Die Tochter
Elisabeth ist in Erfnrt,Thiir. verheirat€t, Franz ist in Mönchen.
Cladbach, Felix bei den Eltern. AIfred isr 19j9 in polen ge=
fallen. Am 24. 4. Josef P a w e I (Mift€l=Altenbirch :r) in Enig"er=
loh, Beethovenstr. 24. - Den 65. Cehurt5tag feierten: Am :<. r.
Hedwip Böni.ch, geb. Lorenz, (Ober=Altenbuch 16) mit
ihrem Mann rrnd ihren Kindern in Unterelsungen, K. Wolfsha=
gen. Die Tochter Hilde rsohnt in Stuttgart. Ruäo)f, der r944149
in Altenbuch Postbote war, in Neuhaus.Schliers"", *o ". "i.Maurerpolier beschäftict ist, Alois mit seiner Familie und der
Schwester Hedwig in Unterelsun3en, wo €r ein Eisenheim be=
sitzt. - Am 6. j. JoseF Ott, Landwirt aus C)ber"Altenbuch 8o
(Sorge), in M€hrstedt ,8, Kr. l\,Iühlhatrsen Thiir. Seine Frarr ist
vor einem Tahre gestorben, sein Sohn Josef schon roa8. losef
Ott ist no(h bei cutpr Ce<llndheir, arhFitet in einer Tischlerei
"nd ist iel,,t n)il Mari.r P'oLop, geb. f.i<taUer verheiratet. In
4ßmrchaucen. Kr. Rothenh rq. fei.rtp dcn 6<. Cebrrrtstäq AnnäÜberla, geb. Parrer (Mittel=Altenbuch 43), am 15. I. b€i
hestcr Ces ndheit beinr Sohn Richard, der Pächter einer Mtihle
ist. Ihr Mann Franz Überla wird am 28. 6. schon 72. Die To.h=
t"r Eli<.rbeth, verheiratete Richter, wohnr mit ;hrem Ntann,
einem Weigelsdorfer, in der Nähe. Der Sohn Franz liel roaj in
Rußland. Am 28- 4. beeing seinen 65. Geburtstaq Oswald
Prause,Iandwirt in Ober=Altenbnch 65, in Kiihlmorße bei
Torgelov (DDR), mit seiner Frau, dem Sohn Hugo, dem Enkel
Helmut und der Tochtcr N,l:rcdalenc. Mariä lebt in Rosson, Kr.
Paeewalk. Anna in H.-rmbiihl, Post Langenfeld, Kr. Neüstadt
a. d. Aisch. Iosef ist rq+: in R(ßland sefallen, cerhard an einer
schweren Verwundung r944 noch in der Heimat gestorben.

Eernsdorf: tn Schmiedeberg, Bez. Dresden, Pöbelstr. r5, feierte
Mina Romsdorf, geb. Grundmann, im Mai bei guter Ge=
sundheit ihrerr 70. Ceburtstag und Iäßt alle Heimltfreunde
herzlich griiß€n.5ie war zuletzt im Isergebirge v€rheiratet.

Jungbuch: ln Heidenkofen, Post Sün(hing, Kreis Regensburg,
feierte bereits am 28. J. der ehemaligi Landwiri Wenzäi
Thamm aus Haus Nr. rz bei Suter Rüstigkeit seinen 70, Ge,
burtqtag. fr wohnt bei der FamiIe seines So-hnes Franz, äer sieh
ein schönes Eigenheim gebaut hat. Wir wünschen ihm noch
viele Jahre bester Cesundheit.

Porschnih: Am r9. 7. begeht Ing. Alfred Kahi seinen Zo.
Geburtstag. Einer jahrhundertealten Reichenberger Tuchmacher-
familie entstammend, verlebte er seine Jugendjahre in Parsch=
nitz, wo er sowohl dort, als auch in Trautenau zur Schule ge-
Sangen ist. Die lechnische Vorbildung erhielt er an der Textil=
srhule zu Brünn und an der Technischen Hochschule zu Wien.
Während des ersten Weltkrieges war er Oberleutnant im mili=
tärtechnischen Di€nst. Nach €inigen leitenden Stellungen in
Textil=Großbetrieben im Ausland besitzt er nunmehr ein Textil.
werk in Lafnitz in der Ost=Steiermark, in welchem Chemiefasern

verarbeitet trerd€n. Seine Angehörigen sind als Cesellschafter
der Firma mit tätig.

Pilnikou: In Hegge 6j bei Kempten feierte Marie lV i c k am
zo.4. ihren 80. Geburtstag. sie dänkt all€n für die Wiinsche
und Geschenke und grüßt alle Pilnikauer.

Switl.hin: Bei ihrem Sohne Johann und der Töchter Anna trnd
Mila feierte Anna Scholz, geb. Wagner, aus Haus 45 am
19. 5. ihren 70. Geburtstag in Jettingen 106 b€i Giinzburg Do.
Die Jubilarin grüßt alle Verwandten und Bekannten aufs beste.

Troulenou: Rektor Josef Siegel, wohnhaft in Schwennin=
gen N., Kepplerstr.55, feierte am 6.4. seinen jo. Ceburtstag.

TJoulenou: Wie wir na€hträglich erfahren, konrrte am r. 4.
Eugenie Holzweber, geb. Klein aus Steinschönarr, in Olden=
buretO165r., * tn"t.=Kempin-Str. 52, den 70. Geburtstag feiern.
9ie wohnt€ mit ihrem Mann, Steuerinspektor Rudolf Hotzweber,
früher in Tetschen und zuletzt in Trautenau, Ringplatz 7o. ihr
einziger Sohn Hans (Dr. jur.) fiel im ruli 1942 an der Ostfront.
Nach der Vertr€ibung kam das Ehepaar nach Krostitz bei Leip=
zig, wo Rudolf Holzweber im Oktober 1956 im Alter von 72
Jahren starb. Da man der alten, alleinstehenden Frau die Ge=
nehmigung zum Besuch ihrer in der Bundesrepublik lebenden
C€schwister verweigerte, entschloß sie sich Ende April schweren
Herzens, nochmals alles Hab und Cut;m sticü zu lassen, unl in
Oldenburg eine bessere H€imat zu finden.

... den Neuvermöhlten

Kelzelrdorf-Porschnilz: In Kempt€n/Allgäu in der St.=Lo=
renz=Kirche vermählte sich am 4.6. die Tochter Elisabeth der
Eheleute Alfred und Theresia R i n d t, geb. Matta sch, Friseur=
meister aus Parschnitz, mit Heinz Utmann. Die Jüngvermählten
und die Eltern grüßen aus Kenrptel, Augartenweg 62, recht
herzlich alle Bekannten.

Oberoltstodt: Erika Kneifel verheiratete sich in Wien mit
einem Eisenbahner.

Ttoulenou: Der Stadtbeamte Josef H e r m a n n , jetzt als Ma=
gistratsb€amter in Köln tätig, vermählte sich mit Elisabeth Hut=
schek, geb. Bräuer, aus Lampersdorf.

... den glücklichen Eltern

Jungbuch: Die Tochter Christl vom Erben Bäcker (Mutter
geb. Bartosch) schenkte am 1. l\rai einern Jungen n.rmens Alois
das Leben. Es ist das zweite Kind der Ehe, das erste starb bei
der Ceburt. Die Mutter Anna Priesel besuchte heuer die andere,
in Westdeutschland lebende Tochter.

Klinge: Am 18. 4. wurde den Eheleuten Franz und Käthe
K o h I in Goldbach'Ufr., Siedlungsstr. 61, cin Sohn Rainer Ro=
bert geboren.

Troulenou: In Bad fippsprinse, Hcrmanr.tr. .r6, wurdc den
Eheleuten Alfred und Maria M io s g ä (gcb. Neumnnn), friiher
Trautenau, Säuglingsheim, das dritte Kind, ein Mädchen Renat€,
geboren. Oma Neumann ulrd Sohn Cünther, die ebenfalls in
Bad Lippspringe wohnen, lassen alle Bekannten aüs Trautenau
und Pilnikall grüßen.

... den Eheiubiloren

Schotzlcr: Am :. 5. konnte in Würzburg der ehem. Biirger=
meister und Drlckereibesitzer Maximilian Schneider mit
seiner Gattin Elfriede, geb. Czersowski, die Silberhochzeit
f€iern. Der Jlrbilar führte seinen Druckereibetrieb na(h mehr als

'ojähriger 
Berufstätigkeit bis vor kurzem in Würzburg weiter.

Aus gesundheitlichen Cründen begab er sich, wie bereits beri.h=
tet, nunmehr in den wohlverdienten Ruhestand.

Was sonst noch interessiert
Altenbuch: Wie wir in ünserem lvlaiheft berichteten, konnfe
Johann Barth aus Mittel=Altenbuch im Februar s€inen 65.
Ceburtstag feiern. Hierzu erfuhren \,r'ir noch, daß von seinen
Kindern Hans in Braunschweig €ine eigene Tischlerei und ein
Wohnhaus besitzt, Custav bei Heilbronn eine Bäckerei mit
einem Ceschäft gepachtet hat, Karl in Oberelsungen ist, Oswald
bei Osnabrück, wo er als Schlosser arbeitet und ebenfalls ein
Haus bauen l ill. Alle Brüder, auch Karl, bei dem Johann Barth
mit seiner Fralr jetzt im Eigenheim wohnt, waren in Kriegs=
gefangenschaft und sind nün verheiratet, so daß dem Geburts=
tagsgratula. elf Enkel gratulieren konnten. Der Sohn tvilli
starb an schweren Verrvundungen noch in der Heimat.

173

www.riesengebirgler.de



Eernrdorl: Josef Winkler, ehem. Inhaber der Firma Oko.
nomie rrnd Spedition, Kohlenhandel und Biergroßverteilung, ist
jetzt in Hannover=Misburg, Wiesenstr.4. Sein Sohn Josef, der
als Bergmann in der Schatzlarer Steinkohlengrube arb€itet,
wird, obwohl der Vater am r. rz. r 9j7 den a1. c€burtstag feiern
konnte, von den Tschechen noch immer zurückgehalten.
Günlersdorf: Aus dem Rheinland, tnd zwar aus Neuß, Schir=
merstraße 3, läßt Magdalena stöcklein, geb. Kühnel, aus
Cüntersdorf Nr. l, alle Bekannten, insbesondere ihren einstig€n
Fnchlehrer von dcr Bürgerschule Kukus, Oberlehrer Alois Tip=
pelt, Regeisburg, herzlich grüßen. Magdalena Kühnel war von
1941 bis a945 bein1 Arbeits.lmt Trautenau angestellt, ihre
Grüße gelten daher auch den ehemaligen Amtskameradinnen
und =kameraden.
Koken: In Reichelsdorf bei Niirnberg, Harrlacherstr. 7, wohnt
ietzt auch das Eh€paar F i e t z Karl, das daheim einen schönen,
neuaufgebauten Bauernhof besaß. Familie Fi€tz wurde schon im
Sommer 1945 aus der lleimat vertriebcn und kam zunächst in
das Innere des Landes zu einem tschechischen Baüel nach Do-
bflrschka, wo sie bis 1946 landwirtschaftliche Arbeiten verrich=
ten mußte. Im August 1946 wurde sie dann in die Sowjetzone
vertrieben, und zwar nach Gegens€€ bei Pasewalk. Nach harten
Iahren konnten schließlich die Eh€leute Fietz 1955 nach denl
Westen iibersiedeln, wo sie zünä(hst von Weihnachten 1q55
bi\ Jrnuar ro57 bei der Ianrilie LorerT in Rei.helsdorf wohn=
ten. Die Tochter Martha war s.hon 1954 zu Verwandten nach
Schwab.-rch gekommen. Die Tochter Martha, v€reh€lichte Tom=
son, ist mit eincm Amerikaner verheiratet und lebt in Was=
hington.

40iöhrioes Priesterjubiläum!
In Ceusfeld über Gerolzhofenfufr., in der Diözese Würzburg,
feiert Pfarrer Josef Falta als letzter deutscher Pfarrer von
Parschnitz am 8. Juni sein,toiähriges Priesterjubiläum. Der Ju=
bilar wurde am 12. 3. 1895 in Parschnitz geboren, besuchte dort
die Volksschule, in Trautenau das Cymnasium rnd nach abg€=
legter Matura jn Königgrätz das Priest€rseminar. Am 2. Juni
1q18 erhielt €r im Dom zr Königgrätz die Priest€rweihe ünd
f€ierte am 8. Juni 1918 in Parschnitz seine Primiz. Nach seinen
Kaplanjahren in Jungbuch wirkte er als Katechet in Trautenau.
AIs Pfarrer Karl Lrrdwig in den Ruhestand trat, würde der Ju=
bilar zum Pfarrer seiner Heimatgemeinde ernannt. Hier wirkte
er überaus segensreich bis zu seiner Vertreibüng, von seinen
Pfarrkindern geachtet, geschätzt und geliebt. Dem edlen Volks=
priester wünschen alle aus se'nem groß€n B€kanntenkreis noch
für viele Jahre beste cesundheit für ein noch recht langes, er=
sprießliches Wirken im Weinberg des Herrn.
Pcrrchnilz: lvie bereits berichtet, trat im vergangenen Jahre
die I aienepiel..har ctpr Srdetendeul.Lhcn t-and.mann<rhaft fg=
genfeld€n ünter der Leifung unseres Parschnitzer Landsmannes
Max Fieldorf erstmalig an die Offentlichkeit. Auf Grund
des gtrten Bestches baute Max Fieldorf diese Spielschar nun
weiter a s, so daß sie ietzt aüch ein Orclester besitzt. Dessen
Leitune hat der Reichenberger Lehrer Gahler übernommen.
Fieldorf und seine Tochter strrdieren sämtliche cesangspartien
der Solisten und Chöre ein. Als Riesengebirgler wirken in die=
ser Bühnengruppe neben der Familie Fieldorf, die mit drei Per=
sonen vertreten ist, auch drei Mitgli€der der Familie Mann
äi's Königshan mit, wobei Irma Maul, geb. Mann, Rollen
übernimmt und ihr Vater Rüdolf lrlann, ehemaliger Kapell. und
Chormejster in Königshan, Cell;st im Orchester ist. Mii großem
Erfolg und bei güter Kritik der Ortspresse fiihrte die Spiel=
schar vor kurzem mehrmals die Volksoperette ,,Heideeratel"
auf, mit der sie auch im Stadttheat€r in Braünau am Inn (öster=
reich) bei ausverkaufiem Hause gastierte.
Scholzlor: Anläßlich seines 87. Geburtstages im RK=Alters=
heim zrr Biedenkopfilahn erlebte Franz Dörfmeister die
freudige überraschung, daß mehrere Schatzlarer gleich persön=
lich als Cratulanten gekommen waren. Dadurch kam es zu einem
kleinen Schatzlarer Treffen, denn die Ceburtstagstafel vereinte
insgesamt siebzehn Personen.
Troulenou: R€ktor Rüdolf Bauer u'urde in der Hauotver=
sammlung der 5L, Kreisgrcrope Aschaffenburg. wiedei zum
Kreisobmann gewählt. Sejn Sohn Wolfgang Bauer ist zrm Kreis=
vermöeen-verwalter gewähll r,r'orden. - losel W o I f Gelbslän=
dieer Kaufmann gewesen auf dem Rjngplatz ünt€r den Lauben),
befindet sich seit 1. aa. ag57 in der Neusiedlung Haidholzen bei
Rosenheim, Schönblickstr. r3a. - In Dieburg, Mühlgasse z, be=
finden sich auch die Eheleute Alexander ünd Maria Ber=
natschke (geb. Blaß), die daheim in der Stadtparkstr. 18
die Konditorei hatten. Sie lassen alle Bekannten aus der Hei=
mat herzlich griißen. Alexander Bernatschke weilte im Mai nadr
wiederholter Erkrankung in Bad SulzbachlSchwarzwald zur Ge=
nesung. Sein Brüder Franz, ehem. Krankenwärter, ist seit Ja=
nüar 1945 noch immer verschollen.
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Arnou: 7o Jahre alt würde Maria Langhammer in Teich=
wolframsdorf (DDR). Sie korlnte ihren Gebur.tstag am 5.4. im
Kreise ihres Sohnes Egon, der Tochter Lva und den Enkeln aus
der Sowiptzone Lrnd der Brrnde.reprrbliL begehen. Märia Lans.
hammpr läßt rlle BetdnnlFn rLr< Arrrarr rrnd Umeebune hcri-
li<h griißen: sie r.rr die Cättin dpc Schlo.:crmeisteri lgnaz
Langhammer lnd wohnte jahrelang irn Steffanhaus.
Arnou: In SaalfeldjSaale feiert am jl.6. Berta Nöhrig,
s€b. Lrschtinetz, im Krcise ihrer Familie ihren 75. Ceburtstas.
Die Iubilarin ist eine schwc<ter dec ehem. 4rnauer Castßirtes
franz luschtinetz, der mit seiner Frau ietzt in Sachsen Iebt.
Horrochsdorl: ceburtstag feiern, bzw. konnten feiern: In
Herzberg/Harz, Kornstr. 19, Anna Haney, geb. Dufke aus
Neuwelt, am 1. 6. den 81.; Ludmilla Gebert aus Seifenbach
am 4. 6. in Mertendorf, Post Rockatr über CamburgiSaale, den
5o.; Antonie Zienecker (Hotel Zjcnecker am 6. 6. in Wie=
senrspessarl, Kreis Lohr, den 8:.; arn 8. 6. Robert Doubek
arr< SeiFenba.h in Neubrandenbrrrg.5.hw.den(tr. 16, dFn 80.;
Klara5rr.anek.eeb. l.rln . rm 8. 6. in fingcnhein. Stiefel=
gasse 24, Kreis Gotha, den lo.; Hilde M o h r , geb. Haba, am
i1. 6. in Bävreflth. Brd.tr. 4r- c. den 5o.; Anna p o < s e l t. qeb.
Adolf (Frau von Oskar Posselt), an r5.6. in stützerbach/Thür.
dcn 60.: in )\tiihlhauscn Thür.. Tonl-erS.tr. s. Anna Sacher
fSrcher=förcterei) dm 19. 6. den -s.: Fmilic R ie g e r, geb.
Cebert. am 1o. 6. in Rnßnil/-Prit\höna, Krei( Mcr.eburg. den
55.; am 2.l. 6.-Elfriede Mährl ein, geb. Schier (schwestär von
der,,Pohl=Waltern"), in Bad lvfünderr'Deister, Rahlmülserstr. 62,
ihren 6o.; Karl Lehmann (Haus Kunze/Siebenhäuser) am
2;. 6. in Imming/Ammersee, Moosstr. 44, den 60.i Emma K o b e r
(Frau von Theodor Koberl äm 2c.6. jn Wehninren. Krej< Ha=
senow Merk)enburg. den 6s.: Hedrvig Don th (frau von Let=
ter=Donth) am to. 6. in Ilsenbure'Hirz den co.; rnd in Eckol=
s-tädt 68. Post Apolda Thür., Tonl K l i.r e e r (Winlel) am j2. 5.
den 60. - ln Corilz über lraee. Krej. Cüqtrov {DDR), feierte
Reinhold Knappe am -. q. ceinen ss. Cehrrri.r,lg und zo=
qeirh <ein doiJhriges Arheit.iubilj m Er griißl alte Heimar=
freunde-
Hermonnseilen: Am 18.6. feiert Maria Baudich aus dem
Oberd-orf roO in Nerlargemünd. Ridrard Terrelweg 6. Kreis
Heidelbere, 

-de_n 7o. Cebrirr-rag. - Dcn \o. Ceburiitag fcierr
,rm^ro. 6, _HildeFdrd K n a h L geb. Wciß. (Nr. 60) in pFiring
in Obb., Kleberwee o.

Hohenelbe: In MöllnlLauen=
burg feierte am 26.5. Anna
S c hn ei d er, Witwe desuns
allen unvergeßlichen Profes=
sors Dr. Karl Schneider, im
Hause ihres Sohnes Dr. med.
Hans Schneider ihren 8o. Ge=
burtstaq. Aus diesem Anlaß
sei einmal daran €rinnert.
rvelch beachtlichen. w€nn auch
..nür" miltelbaren Anteil Frau
Schneider an dem großen Le=
benswerk lhres Mannes hatte.
Wenn er zusätzlich zusätzlich
zr geinem lehrberufe an clem
Ilohenelber Staats=Reform=
realgvnrnasiu seine ganze
unermüdliche Schaffenskraft

durch Jahrzehnte dem Aufbau eines l{iesengebirgsmuseumg
in Hohenelbe rvidmen konnte, und zwar mii allei ihm nur
möglichen Liebe und Leidenschaft bei der Aufopferung der gan-
zen berul5freien Nachmittdse und der Sonn- urid fe;eitage. und
.rußerdem zielsicher den Acr,bau und d;e TätigLertqvertietung
de-s Riesengebirgsvereines betrieb, - so war die; alles nur mög-=
lich, weil seine Frau ihn, verständnisvoll zrr S€ite stand. Oft
und oft beriet sie durch ihre hohe Intelligenz, ihre reiche Bele-
senheit und durch ihr über.rus Lluges und si.heres Urteil ihn in
seinem Planen und Schaffen und förderte dadurch wesentlich
das Reifen seines \{erles. Mag dieses au(h in der von Dr.
SchneiCer gesthalfencn form durch die politi5che Umgestaltung
der alten Heimat heute l€ider nicht m;hr bestehen. so bleib'i
doch das reiche Lulturelle Wirlen Dr. S.hneiders unverges<en
und damit aber allch der hohe mitt€lbare Beitrag seineaFrau.
Mögen der Iubilarin norh rrngezählt" fahre in Ce<undheit und
Cliirk be.chieden sein! (Dr. Kart Wilh. fis!.her)

Kreis Hohenelbe
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Huttendorl - Oöerhohenelbel In Marktoberdorf, Füssener Str.
52, feierte die Autom€chanikersgattin Marie Pauer, geb.
Sdrorm, bei guter Cesundheit im Kreise ihrer Familie ihren Zo.
Geburtstag. Gleichzeitig (eierte das Ehcpaar ihren 4o. Hodr.
Hochzeitstag.
Mo3lig: In Allach bei \,Iünch€n f€ierte zu Ostern Franziska
B o r u f k a, geb. Ir,lladek, im Kreise der Familie ihres Sohnes
ihren 8o. Geburtstag. sie wohnte daheim im langen Hause
neben der Schule. lhr Mann war Spinnmeister der Fa. Mandl
und ist im ersten Weltkrieg gefallen.
Mohren! ln Weiderbach (DDR) feiert am 4. 6. die cattin des
letzten BürSermejsters, Aloisia Ullrich, ihren 65. Geburts.
tag bei guter Gesundheit. Die Mohrner wünschen ihr nodl für
viele Jahle alles Cute.
Niederhofl In Alten'oauna bei Kassel feierte bei noch guter
Rüstigkeit Josefa Gall am 27. 2. den 7o. Geburtstag. Ihre
Schwester, Theresia Jüngling, steirt im 69. Lebensjahre, die
Schlvester Maria Zinned<er konnte am 6. f. in Helsa bei Kas'
sel de\ 72. Ceburtstag begehen. Sie lassen alle Niederhofer
herzlich grüßen.
Niederlongenou: lryagnermeister Georg Hanke konnte arn
22. 4. bei guter Gesundheit seinen 80. Geburtstag feiern. Seine
Cattin Stetanie ist auch noch red:lt munter und feierte vo! zwei
Jahren ihren Zo. Geburtstag. Die beiden lassen alle Bekannten
recht herzlich grüßen. Die Tochter Marie Fiedler, vielen vom
Langenauer Kirchenchor bekannt, wohnt ietzt in Burgkunstadt,
Marktplatz 42. Auch sie grüßt mit ihrer Familie alle Bekann=
ten. - Bei ihrer jünSsten Tochter Marie Luksch in Meckesheim
feierte am 12.4. Emilie Jakel, geb. Böhdsch, aus Haus Nr.
Za bei gut€r Cesundheit ihren 75. GeburtstaS. Die Jubilarin
und die Tochter mit ihrer Familie grüßen alle Bekannten. Ihr
Haus wurde 1946 abterissen und an der Stelle ein Stalindenk
mal errichtet.
Niederök: In Vöhrilgerulller, Grundstr. 8, feiert am 8, 6.
Marie BerSer aus Haus 65 bei guter Gesundheit jm Kreise
rhrer Angehörigen ihren 80. Ceburtslag und läßt aus diesem
Anlaß alle Bekannten aus der Heimat grüßen.
Oberhohenelbe: ln Untrasried über Kernpten feierte am 26.4.
der ehemalige Küts€her bei der Fa. Schreiber, Johann U I I r i c h,
bei guter Gesundheit sein€n 70. Geburtstag. - In Bad Sachsa,
bei ihrer Todt€r Elli Bulluschek und deren Familie feierte am
9. 5. die Mutter Anna Kühlel, geb. Erben, eine Schwester von
franz Erben aus der Kar tonagenfabrik, welche vor der Ver=
treibunS in Kratzau lebte und jetzt in Au bei Bad Aibling, bei
guter Cesundheit ihren 75. Ceburtstag.
Polkendorl: In Bcrlingerode Nr. 2, Kr. Worbis/Thür., feierte
am 2.5. Frau Maria Schöps, geb. Drescher, ihren 75. Ge=
burlstag. lhr M.rIn Wenzel begeht am :o. 8. den 7o.RochliE: ln Reichenbach Voglland feierte am r. 5. Robert
Thomas im Fr€undeskreis seinen 70. Ceburtstag. Vo! der
Aussiedlung war der Jubilar bei der Fa. Gernert, Frächterei, im
Büro beschäftigt. Durch einige Jahre rrrar er auch im Kirchenrat
tätig. Er versieht noch jetzt ein€n Pförtnerdienst.
Spindelrnühle: Im April feierte Pauline K o h I , geb. Bittner,
(5t. Peter 64), den 75. Ceburtstag. Sie lebt in der Sowjetzone. -In Sehlen, Kreis Frankenbergi Eder, feierte arn 5. 5. Monika
Hol lma nn aus Haus Nr. r5o den 75. Geburtsta8.
Schüsselbouden: ln Bietißhe;m feieit am ro.6. R;dolf Pos-
selt (der Rudl aus der HüttengruDdb.rude in Hütten, später
Riesengebirgsheim in Schüsselbauden) bei guter cesundheit
seinen 85, Geburtstag. Seine Cattin Marie verstarb bereits 1954,
sonst hätten die Eheleute voriges Jahr ihr 6ojähriges Eheiubi-
läum feiern könne[. Rudolf Posselt hohnt jetzt bei seinem
Sohne Ernst, der seit vier Jahren in der Groß-Siedlung Buch
eine Gastwirtschaft führt, wo der Vater von früh bis in die
späte Nacht hinein noch mithilft. Sein großer Bekanntenkreis
wünscht ihm noch für viele fahre beste Cesundheit.
Schwottenlol: In Lörrach Bd. feierte am 6. q. Amalie M o n s e r
bei guter Cesundheit im (reise ihrer Angeh6rigen ihren Sr. Ge=
btrtstag. Am gleic-hcn Tag Appolonia Monser aus der Bönisch.
baude cbenfalls ihren Geburtstag in t{eilrRhein. Den beiden
wüns.hen die Schrarz€ntaler noch viele Jahre Gesundheit. -In Gröbenzell bei Miinchen feicrte anr 11.5. Zimmerpolier Ro-
bert Ettrich aus den Börrischbauden seinen 81. Ceburtstag.
Am gleichen Tag feierte seine To€hter Bcrta nrit ihrem Gatten
Alfons Flegel, die in München, Trud€ringerstraße 115, eine
Fleischerei rrnd Gastt{irtsftaft betreiben, ihre silberne Hochzeit.
5ie grüßen alle Heimatfreundc aufs bcste.

... den Neuvermöhhen
Schworrentql: In Mühlbach Niederösterreich vermählte sich zu
Ostern Hubert W a w r a, Sohn des von den Tsr-hechen ermor-
deten Verwalters Hubert Warvra, nlit Maria Hofbauer, Bauers=
ünd Weinbäuerstochter. Der junge Ehemann ist als Güterbeam.
ter auf einem Saalzuchtinstitut in Niedcrösterreich b€schäftigt.

. , . den glücklichen Eltern

Arnou - Oberhohenelbe: Den Eheleuten Studienrat Dipl'
Handelslehrer Gerhard A m I e r und seiner Gattin lrene, geb
Möhwald, wurde in Hamburg.Wandsbek, Marienthal, arn r' 4.
ein Töchterlein Felicitas geboren, Die gliicklide Mutter ist die
einzige Tochter vom verstorbenen Gärtnereibesitzer Möhwald,
Oberhohenelbe.
Hsrmonnreilen: Den Eheleuten Josef H o n c, Elektriker, und
Edeltraud, geb. Drescher, wurde am 10. t. in Vöhringen/Iller,
Schillerstr. z, ein Sohn ,,Norbert" geboren, - Ein Sohn ,,Hans=
Joachim" wurde am 8.4. den Eheleuten Josef Drescher,
Lehrer, und Gertrud, geb. Müller, in Vöhringeni llle!, Mittel.
straße 3, geboren. Die glücklichen Eltern Honc und Drescher
lassen alle Freunde aus der Heimat herzlich grüßen.
Hullendorf: Den Eheleuten Georg und Marie K o n r a d, 8eb.
Schorm, Tochter des Stefan Schorm aus Haus Nr. 12 (Briefträ.
ger), wurde am 4.5. als zweites Kind ein Mädchen geboren, Die
glücklidren Eltern, sowie Oma und Opa Schorm lassen alle Be-
kannten herzlich grüßen.
Kotlwilz: Den Eheleuten Anton und Margot Soukup, geb.
Wiemann, wurde am 28. f. in Sershein bei Vadlingen ein
Stammhälter namens Uwe geboren. Der glückliche Vater ist der
Sohn des vermißten Fabriksblasers Johann Soukup aus Haus 6:.
Rochlitrr Den Eheleut€n Josef Johann und Gretel Kunze
wurde in Freiburg/Breisgau anl 5. 4. ein Töchterlein Elisabeth.
Maria geboren. Der Vater war daheim Beamter in der Drechs.
lerei der Firma Mittner.

...denEheiubiloren
HqrrqcJrsdorl: Die Eheleute Artur und Antonie Pohl, geb.
Knappe, aus Neuwelt'Siebenhäuser, konnten am ,. 6. in Dam=
mendorf r7 bei Niemburg über Halle,'Saale die silberne Hoch-
zeit feiern.
Hormonnseilenr Die Eheleute Hermann und Berta L a n g n e r
feierten am 3o.4. ihren:ojährigen Hochzeitstag und die rubi=
larin am r. Mai ihren 65, Ceburtstag. Das Jubelpaac grüllt alle
Bekannten.
Hohenelbe: Am lo. 4. feierte das Ehepaar Josef und Albina
B a i e r bei tuter Gesundheit ünd Rüstigkeit in Obervellmar bei
Kassel ihr goldenes Ehejubiläum im Kreise der Familie ihrer
To€hter. Anläßlidr dieses Ehrentages überbrachten der stellv,
Landrat und der Bürgermeister die Glückwiinsche der Landes.
regierung und des Gemeindevorstandes. Ebenso übermittelte
der Vorstand der S. L. Glück= und Segenswüns(he der Vertrie'
benen. Der Volkschor Obervellmar brachte dem Jubelpaar ein
ständchen. Durch zahlreiche Geschenke zeigten auch die Ein'
heimischen ihre Verbundenheit. Der jubilar steht im 75. und
die )übilarin im 7J. Lebensjahre. Josef Baier war in Hohenelbe
lange Jahre bei der Firma E. Schreiber als Webmeister tätig.
Ko wilz: Am 8. 6. begehen die Lheleute Wenzel und Anna
N o s s e k in Goldbach bei Aschaffenburg die goldene Hochzeit.
Das Jubelpaar wohnte vor der Austreibung in Kottwitz Hs.
Nr. 9t. Wenzel Nossek war in Arnau bei der Fa. Eichmann als
Papierarbeiter tätig. Beide Hodzeiter sind noch riistiS und an
allem Geschehen in der Heimat interessielt, Sie lassen alle ihre
Heimatfreunde auf das herzlichste grüßen. - In Karlsruhe,
Schützenstr. r, feiern die Eheleute Rudolf und Julie Linke.
M o h r , geb. Patzak, am 6. 6, das Fest ihrer Silberhochzeit und
lassen alle Bekannten re(ht herzlich grüßen.
Oberhohenelbe: Bereits im Vorjähr anr 18.6. feierten die Ehe-
leute Lambert und Martha N o v o t n y, geb. Bittner, in Rue de
Bois 116a Ferme schöned<, P, Stiring Wendel, Frankreich, ihre
Silberhochzeit. Der Jubilar war daheim bei der Fa. Schr€iber als
Heizer beschäftigt und müßte als deutscher Kriegsgefangener
bis 1,947 rn einenr französ. Berwerk arbeiten. Es wurde ihm an'
geboten dort zu bleiben, so daß er 1948 seine familie nachkom.
men ließ. Auch die jüngste Schwester der Frau, Hermine Haller,
ist mit dort und hat sich mit Herrn Schreiber aus Brenren ver.
ehelicht. Die Cenannten grüßen alle Bekannten recht herzlich.
Pelsdorl: In lvitzenhausen Werra über Kassel, Grüner Weg 6,
feierten am 6. j. die Eheleute Färbermeister Erhard und Anni
Lorenz, geb. Pohl (Neuhot), ihr 2jjähriges Ehejubiläum.
Rochlitz: D;e goldene Ho(hzeit fci;rn am 8. 6. jn ,atzniLk,
Kreis Pasewalk, DDR, die Eheleute Adolf und Anna F e i k s.
lryährend sich der Jubilar noch eincr guten Gesundheit erfreuen
darf, ist Mutter Feiks leider öfters kränklich und wird von ihrer
Tochter Leni liebvoll betreut, Bedauerlicherweise ist es nicht
möglid-r, das Jubiläum im Kreise der ganzen Familie zu feiern.
Der Sohn Erich, wohnha{t in Berchtesgaden, hat mit seinem
Sp.ößling Pet€r erst im letzten Sommer seinen Eltern und der
Familie seines Schwagers Alois Rößler einen dreiwöchigen Be.
such abgestattet. Der Sohn Franz, det jetzt in Bruck an der
Glocknerstr. (Osterreich) lebt, muß dem einmaligen Familien.
fest hauptsächlic+r aus beruflichen cründen fernbleiben.
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Was sonst noch interessien
Arnou: lvir erhalten die Nachricht, daß der Sohn von Leopold
letzelal' Bersinßenieur unJ Dozent an dcr Bergingenieur=
s.hülc irr Scnttenberg Niederlau\itl besch:ifljgt i5t. Lr läßt alle
seine ehenraligen Schulkanreraden des Jahrganges r9:5 aus dem
Arnaucr CyÄnasium urrd der Reichenberger StaatsSe$€rbe=
schule lecht h€rzlich grüßen.
Arnour In Hummelshain über Kahla'Thür. (DDR) kann am
:8.6. der Iriseur Arlton Hawel sein 5ojährig€s Berufsjubi=
läum feiern.
Benetzko: Die ehemaligen Stanmgäste aus Hohenelbe läßt
der jiiDgste Sohn Paul des friiheren Gastwirtes Emanuel P i t =

terminn herzlich griißen. Paul Pittermann ist der Tradition
der bekanr,ten familie treu geblieben ulrd seit 1954 Pächter
des Casthauses ,zü Lind,e" benn Bahnhof in Croß=Zimmern,
Kreis Di€burg Hessen. Clücklich verheiratet nrit d€r Linzerin
Maria Weißengruber, ist er Vater dreier Kirder, von denen
Elke, das ältcste, zu Ostern konfirmiert wurde. Groß.Zimmern
ist giirrstig an der Bundesstraße Nr. z6 gelegen, so daß sich
unser heimatlicher Gastronom freu€n wiirde, wenn die Riesen=
gebirgler diese Gelegenheit zu Sonntagsausflügen zu ihm wie
ehedenr beniitzten. Vater Ematiuel Pittermann starb bei d€r Ver=
treiburrg während des Trarsportes und fand;r1 Bad Schandau
seine letzte ltuhestätte. Der älteste Sohn, Bürgerschuldirektor
Rich.lrd Pittermann, v€rstarb noch während des zweitcn \Velt=
kri€ges und ist in Kukus begraben, wo damals der zweitält€ste
Sohn Ernst an der Schule unterricht€te. Ernst Pitternrann ist
jctzt N'litt€lschullchrer in CöppingeD. Der drittält€ste Sohn
Walter fand r9q1 an der Ostfront den Soldatentod. Von den
Töchtern wohnt I rieda, Witwe des ehem. Tischlers lSnaz Gott=
stein, Oberhohenelbe, in Kleirr=Umstadt, und clie Ehefrau des
i'ostnDgestellten Josef Kohl aus Oberaltstadt mit ihrer Familie
in Aschafferrburg.
Großborowitz: Alle Schulfreunde und Schulkameladinnen
griißt aus der Ostzone N{argit Nl a a z, gebor€re sturm, aus
Nr. 2t8. Sie ist trrit einem LarTdsmann arrs der Schluckenauer
Cegend verheiratct, hat zrtei Buben und lvohnt in d€r Gegend
von Berlin.
Hermonnseilen: Aus Harnnrelbach, Weschnitzstraße 19, bei
fiirth Odenw., läßt Marie P f o h l, aus Haus N-r. 127, ietzt
verehelichte Pluschke, alle Bekannter herzlich grüßen, die sich
noch ger n ans ,,Pfohl=Mariechen" erinnern.
Hohenelbe: n*ach a7jähriger Schultätigkeit ist anr 1. 4. Rcal=
schulelirektor Dr. I(arl Wilhelm Fischer in Crafing bei Miin=
chen, A[gergasse 5, in den wohlverdienten Ruhestand getreten.
Dankbar welden sich viele Hund€rtc aeiner ehemaligen S(hüler
des bewährten Schulmannes, cler durch lahrzehnte als Studien.
rat am Hohenelber Staats.Real=Reform=Gymnasium, der spä=
teren Oberschule, unterrichtete, an ihn erinnern. Direktor Iis(her
baute bekan[tlich mit + Dr. Karl Schneider das Hohenelber
Riesengebirgsnuseum auf. Wenn cr jetzt in den Iiuhestand
getreten ist, so wird er aber no(t nicht über Langeweile klaBen
können, €r fiihrt in Crafing j€tzt die Chronik, barrt ein Museum
auf urrd hat noch vielerlei Ehrenärnter in Verein€n. Wir wiin=
schen ihm noch fiir viele Jahre gute Ccsrrnciheit. - Steuerberater
friedrich Franz ist von EbelEbcrg nach Tirschenreuth, Bahn=
hofstraße o, übergesiedelt, griißt alle Bekannten ünd erteilt
lnter€ssenten gern€ die notwendiS€n Auskiinfte. - Nach BulTalo
(Am€rika) wandert€ am r9.4. clie Tochter unseres Landsmannes
Architekt K u h n mit ihreD Nlann€ aus. Sie lälJt .1lle Bekannterr
..rus Hohenelbe nochmals herzlich griil3en.
foulerwqss€r: Alls Bad König Odenrv., Am roten Rain 12,
griißen alle B€kannten herzlich )osef Schneider, eheIn.
Schlosser bci der Firma Cötzl, und seine Frau Martha, geb.
Zirm. Josef Schneidcr ist seit mehreren Jahren in Bad König
bei der Post aDgestellt und korlnte sich bereits ein Eigenh€im

Liebe Mohrener Mitbürger!
lch bin vom Heimatkreis Hohelelbe mit der Aufstellung der
Ccmeindeseelenliste b€auftragt. Die Besitzer und Bewohner der
einzclnen Cebäude sind nrir zwar bekafint, auch w€iß ich von
den nreisten Crundbesitzern Arrsmaß usrv. Was mir aber von
vielen Heinlatfreunden fehlt, die Personaldaten wie Ceburts=,
Hochzeits=, Todestag us$'. Danit ich die Arbeiten bis zum
j. Bundestreffen am 1. bis J.8. 1958 abschließ€n kann bitte ich
alle mir die Sewainschten Daten so bald als möglich mitzuteilen.

Heimatliche Crüße Eu€r Gustat, Thnmm

Niederhof-Konwit: Aus Altenbauna bei Kassel lassen die
Eheleute Ernst und Maria Sturm (geb. Call) alle Bekannten von
Niederhof und Kottwitz herzlich griißen. Am:6.6. vorigen
Jahres erhielten sie einen Stammhalter,,tlarold".
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Niederprousnitr: Nach einem länSeren Aufenthalt in der 5o=
lljetzone seit der Vertreibung aus der Heimat befindet si(h clie
Bäuerin Marie Hartmann (Hartmafraizn), aus Nr.6(), jetzt
in Lengeri(h (Westlalen), Na(hligallenrveB 2, wo 5ie in eitrenr
schmucken Neubau wohnt. Besitzer des Har.rses und des dazu
g€hdrenden schönen Blu en=, Obst' und Gentisegart€ns siud
ihre Tochter Ella und der Schwiegersohn Alfred Staffa, der als
Sägewerk= ünd Crundstütkbesitz€r insbesondere in Mastig,
Königinhof und Braunau sehr gut belannt war. Auch der Sohr,
Otto Hart ann besitzt in Lengeri(il, in der Lindenstraß€ t1,
ein€n schönen Neubau mit Carten. Der Sohn Ernst lebt als
Studienrat in Haßfurt Main, wo er sich bereits einen wertvollen
Besitz s.huf. Von ihrem Bruder, Crenzinspektor a, D Josef
Morak, Bad Wiessee, wird sie jeden Sonrmer während seiner
Nordseereise besucht, wobei es stets Stunden der Freude und
Erinnerung gibt. Marie HartmaDn bewirtschaftete daheim mit
ihrem r94a gestorbenen Mann Frarrz Hartmann in nrusterSül=
tiger Weise eine stattliche Bauernwirtschaft. Im konrmenden
Jahre kann sie am 14.6. ihren 7j. Cebultstag feiern, was wir
herzli(h wünschen.

j

I
Am 90. Geburfstag zeknipst: Die lubildtin Anna Graf aus
Oberhohenelbe mif ihren Angehörigen, den beiden Schwieget'
söhnen, einem Neffen, Ar&ilekt kuhn, den beiden Tödttern
Frau Weil3 un+ Ftau Zim mit ihren Ehe,atten unil einer aus
Wien gekommenen Sdtwägetin det Tochter der lubilarin.

Oberhohenelbe: Aus Dönstecit4T bei Haldersleben (DDR) grü=
ßen alle Bekarrnten Josef und Albine Beranek, g€b.Wonka aus
Niederhoi Nr.89, vom Heidelberg. Berarek kann nächstes rahr
seinerr 25. feiern, seine Cattin feierte im Vorjahr ihren 7o. Ce-
burtstag. - Wie wit bereits im Maiheft unter Hoh€nelbe be=
richteten, konnte die Briefträgersh/itwe Anna G r a f im Caritas=
Alter5he'm zu Mdrhingen riber Nordlingen dm to. I, ihren
9rl. Ceburt:tag l€iern. Aus dicsem Anlaß wurde 5ie von ihren
beiden Töchtern aus Berlin und Wien besu.ht sowie, ebenfalls
aus Wien, vom Enkel mit Frau und Kind, um ihr zu gratulieren.
AmVorabend hatten die Caritasschwest€rn einen festli(hen'l isch
gedeckt. Kurz darnach erschienen als Gratulanten der Landrat
aus Nördlnrgen und d€r Bürgcrmeister von MaihinSen, der die
Glü&wünsche und einen Ceschenkkorb der Kreisstadt über=
reichte. Am Sonntag gratulierten dann auch Architelt Kuhn,
nlit Frau, der Sprecher der H€imatgruppe, Walter Zirm, und
dessen S<hwiegermutter, Frau Adolf, außerdem noch einiSe
Ilohenelber. Sie alle brachten Geschenke mit und saßen vom
Nachmittag bis in die späten Abendstunden mit der Jubilarin
gemiitlich beisammen. Überras(ht hat allgemein das gute Be.
finden der Jubilarin, die noch von erstaunlicher Fris(he ist und
noch immer ein€n guten Humor besitzt. - Anläßlich der Erst=
kom union ihrer Urgroßnichte Monika Ramic im Mai in Die=
i,urg, Croß-Zimnerner Straße 13, kam auch Emilie N a g e l,
geb. Paiska, Witwe des ehemaiigen Zimmerrnanns Wenzel
Nagel aus Proschwitz, aus Soenstedt über Erfurt (DDR) zu ihr
und Nichte Emilie Krsrhka, geb. Paiska, zu Besuch. Emilie Nagel
ist trotz ihrer 77 Jahre noch recht riistig. Daheim war sie über
:5 Jahre lang bei dem Holzhändler Ignaz Prokupek in Ober=
hohenelbe,,,Lande" als Wirtschafterin tätig.
Oberlongenou: Unserem Landsnrann Josef Zinecker
Nr. 11o, Haus Mateasko), der ietzt als Kreis=Obersekr€tär
beim Landratsamt Rehau Obfr., tätig ist, wurde vom Bundes.
vorstand der SL in Anerkennung seiner Hcimatarbeit das gol=
den€ Ehrenzeichen verliehen. Josef Zinecker ist Kreisgruppen=
geschäftsführer der SL.
Schworzenlol: In Weimar soll Franz Tauchmann der ältere,
schwer erkrankt scin. - Hermann Cärtner ist noch auf sei.
nem alten Posten, immer noch so fleißig wie früher. Er arbeitet
n1it seiner Frau allein und hat ziemlich€ Aulgaben zu bewäl=
tigen. Bis auf den Jüngsten sind alle Kinder verheiratet und
haben alle Familien. Ullrich Schneider solj im März gestorben
sein.

www.riesengebirgler.de



HERR GIB IHI\EN DIE EWIGE RUHE!

Kreis Trqutenou

Altenbuch: In Zeitlahrn bei Regensburg starb kurz vor Voll=
cndung ihr€s 55. Lebensiahres anl 4. 1. Mathilde Rindt aus
Olreraltenbuü 78 (Schäferei). Um sie trauert ihr Catte Wilheln1
und Sohn Alfred. Ihr Sohn Wilhelm fiel im zweiten Weltkricg,
nm :8. I r. 194:. - ln Halle, Aug.=tsebel=Straße 5q-6o, verschiecl
Karl C r i n m, N,iaurcr aus ck,rn Mitteldorf 14, anr 1<>. 1. 

'958im 7;. Lebensjahre.

Bernsdorl: Anr 20. 4. verstdrb nach längerem, schwetem Lei=
den Enil K Ie in er t, versehen it den hl. Sterbesakramenten,
in Lückstedt, Kr. Osterburg (Altmark), im 8o. Lebenslahre. Er
rvar jahrzehntel.lng Turnwart im Dertschen Turnverein B(.rns=
doff, rvo ihm sc;ne Siihne mithalfen und ihn später ablöstcn.
Irrsbesonrlere re8te cr viele Veranstaltungen an, in denen er
nu.h mitrvirkte. Auch .rls Feuerwehrnrann und Atrsschußnrit=
glied der Schutzvcreine b€tätigte er sich. Nach dcnr Zusan,mcn=
t'ruch tleckte cr mit sciner Frau und zrvei klcinen Enkelkindcrrr
fast se.hs \Vo.hen lang durch DeLrtschland, bis er in Deritz, Kr.
Osterburk, bei eine Bauern Unterkunft fand. Nach der Riick=
hchr der Tochter aüs ts(hechischer trnd des Schwagers Rudolf
Kopper arrs englischer Gef.rngenschaft iibersiedelten sic nrit
ihnen rach Liickstedt, wo Rudolf Kopper eine Schneiderwerk=
stiltt einrichtete und später €in Eigenheim b.1ute. Die Frau des
Verstorbenen ist vor fiinf Jahren im Tode vorausgegangen. Emil
Klcinert war durch seirre Ceselligkeit und seinen Irohsinn all=
gemein als,,Opa Kleinert" bekannt und beliebt. Auf seinem
lctzten \Vege begleiteten ihn viele Heimatfrerrnde und fast alle
Eint\,ohner des Ortes. Über 40 Kr:inze bedeckten sein Crab.
L.rndsmann Schlbgel iiberbrachte am Grabe die lctzt€n criißc
der Heimat. Auch cier Hw. Pfarrer aus Osterburg hi€lt eine eF
greifende Anspr.rche. Fiir seine Treu€ zur H€imat und seiner
rcgcn Mitarbeit gedenken seiner in Datrkbarkeit vor allenr.luch
die alten Turntrrii.ler dcs RiesenSebir'gshrrngaues.

Großoupo: Arn 4. 5. starb in Unterfischbach bei Bad Tölz
Vinzenz B ra d I e r, Inhaber des Texiilgeschäfts in GroßaupaI.,
lvenige Wochen vor seinem 65. Ceburtstag. Er konnte auf ein
hartes, arbeitsreiches Leben zurücl<blickcn. Schorl mit 14 Jahren
lerlor er seinen Vater, so daß er für seinen Lebensrrrrterhalt
selbst aufkommen mnßte nd Waldarbeiter $'urde, doch fühlte
er sich in seinen Beruf schr glücklich. Seit dem €rstcn Welt=
krieg, in denr er zwei Lüngensteckschüss! erlitten hatte, war er
bis an sein Lebensende schher lcidend. Trotzd€m war es;hnl
gelungen, rg;r in Croßaüpa I. ein eig€ncs Haus zu bauen und
das Textilgeschäft einzurichten. 1946 wurde er mit seiner Frau
und den Töchtern Helene und Ottilie aus der Heimät vertrieben.
Der Sohn Willibald kam noch im gleichen Jahre aus der Kriegs=
gefangenschaft zu ihnen.

Jungbuch: Zu Weihnachten starb in der Sowjetzone Franz
Schöfer im 60. Lebensjahre. Die genauere Anschrift wurde
uns nicht mitgeteilt.

Koile: Am 6.5. wurde in Meuro, Kr. Wittenberg (DDR), der
weit iiber die Crenzen scines Heinlatort€s bekannt ger,resene
Bauer Franz larar.rsch (Hechala Franz) im 81. Lebensiahre
(nter Anteilnahme der Ortsbewohner zu Grabe getragen. Er
hatte mit seiner Ehefrau Josepha und dem ältesten Sohn irr
Meuro, eine neue Heimat gefunden. Zwei Söhne sind seit der,r
lctzten Krieg v€rmißt. Zwei Töchte( sind in Thüringen, zwei
rveitere ulrd d€r iiingste Sohn im Westen. Die iüngste Tochter
ist noch in der CSR.

Ketzelsdorl: In Bitt€rfeld versch;ed nach längerer Kranhheit
am rr. 5. der ehenralige labrikangestellte Franz H a m p e I im
81. Leb€nsiahre. DLrr<h mehrere Jahrzehnte war er fiir die Fa.
Hellmann in Wicn, Ketzelsdorf ünd Falkenau tätig. Er erfreute
sich daheim größter Werts(hätzlrng und Beachtung und gehörte
iiber to Jahr€ auch der fagdgesellschaft Ketzelsdorf an. Mit ilrm
ist einer der ges.hätztesten Persönlichkeiten ünserer Cemeinde
heimgeganSen.

Lompersdorl: In Bad Bibra (DDR) wrrrdc am ro. 5. das NIäd=
üen Christa der Ehelerrtc Richard und losefi're Erben vo,r
e;nem Träktor vor dcr clterliclcn lvohnung iib€rfahren. Es ist
tags darauf an seincn schweren Verletzuugen gestorben.

Mor:<hendorl: In Stralsund verschied am :7. 4. nach einem
langen, schweren Krankenlager Bertholda Pich, geb. Tamm, aus
Marschetdorf lV im 66. Lebensjahre. Sic lebtc seit ihrer Ver=
treibung bei ihr€r Tochter Anna,,.'ereheli(hte Tippelt, in Stral=
sund, rvo aut_h die Familie ihres Sohnes ansässig ist. Die Be=
erdigrrr,g fand am ;o. 4. urrter großcr Beteiligung der H€irrat=
vertriebenen und Einh€inlischen .1uf dem Zcntr.llfriedhof statt.

Neurognilz: Im Krankenhaus zu Miesbach verschied nach larr=
gem, schu'erem Leiden aü 16. 4. Alois K u h rr, Landwirt und
Ortsglöckner, im Alter von a1 Jähren. Um ihn trauern seine
Cattin, die Familien sein€r Kinder ünd Enkelkinder. Ein Sohn
ging ihm schon vor lahren im Tocle vorar.rs.

Oberoltstodt: Schon nach den bisherigen Berichten fiel auf,
daß im Jahre:1957 uDd teilweise arrch schon rs58 eine ünge:
rvöhnliche Anzahl von Oberaltstädtern in der Sowietzone ver"
schieden ist. Nun erhielten lvir cine Zus.nrmenstellung, die so
aufschlußreich ist, daß wir sie nicht vorenthatten wollten: 1957
starben in d€r Sorvictzonc: Anna Kotschl<a, geb- Gottwald, kurz
vor ihrem 84. Geburtstag, Franz Kammcl im 7r., tosef Breuer
rrnd lohann Stelzer im 76., Frjtz Cetlnck im 67. Lebensiahrc;
im Januar r9i8 Marie Schirmer, geb. Eichner, im 8r. Lebensjahre.

Porschnilz: Im Ktankenhaus zu Hagenow (DDR) vcrschicd
Spenglermeistcr Rudolf R e i I in Alter \,on 66 lahren. Im letz=
ten Krieg verloren die Eheleute Reil beide söhne. Die Witwe
wohnt in Moraas B ro, P. Kirch=lesas, Kr. Hagenow.

Pilrdo -Pilnikou: In Untcnveiß.nbrunn, Kr.BadNeustadt Sa.,
v€rschied am :5. 2. Peter l(lrrg im 79. Lebensjahre. Seine G.lttin
Anna, geb. Pohl, konnte am 2. 2. ihrcrl 80. Gebrrrtstag feiern.

Troulenou: In Neustadt Sachsen verschied bereits zu Weitr-
Da,hten bei ihrer 5(hwiegertochter die I i.(hlcrmeislcrswitwc
5charf aus Neuhof. - Inl Kr.1'rl(€nhlus ztr Salzelbcn ver.
schied bereits am lo. 1 nach kurzer Kranl(hc;t Aloisia K ii h n e l,
8eb. Hofmann, früher Ludendorfsträß€, im 62. Lebensiahr und
wurde auf dem Friedhof zu Calbe zur ewigen Ruhe beigesetzt.

(w.)

Ferdinondsdorl bci cradlitzr In Karow/Mecklenburg verschied
am Karfreitag losef T s c h ö p im 83. Lebenslahre plötzlich an
eirrem Herzleiclcrr. Zur Beisctzung rvaren nuch seine jiingste
Schwester, Rcsi Kun€rt, arrs Bayern, Schwester Arrrra Musil aus
Stuttgart und die Schwestern l^Jilhelmina Voith und Berta Patz.
ner aus Aschersleben und vielc andere Trauergäste gelommen.

Freiheit: In W.riblingen vcrschied am17.4. Filomena Richter
inT 77. Lebensiahre.

Großoupo: Am ru.4. haben
rvir in Asperg bei Ludivigs=
burg Adolf Bönsch, ehem.
Kaufmann, einer der treuesten
Riesengebirgler, zu Grabe ge=
tragen. Er schied von un5,
plötzli€h ünd unerwartet, im
Alter von 80 Jahren. Mit ihm
ging von uns ein stüd( lieber
Erinnerung an die Heimat. Als
Familienältest€r der so gro=
ßen, weit iiber die Lande be=
stens bekannten Familie
Bönsch war er Seniorchef der
Firma Brüder Böns(h, Wiesen=
baude. In der schrveren Zeit
half er tatkräftig an der lvie=
dererrichtung der Wiesenbau=
de mit. Nach der Vertreibung
fand er mit seiner Familie zu-
nächst in Schnait im Remstal,
spät€r bei seinen Töcht€rn

Irmgard und Certrud in Asperg, bzw. Stnttgart=Zuff€nhausen
seinc zrveite Heimat. Adolf Biinsch war ein Mensch von auf=
reclrtem, Ianterem Charakter, nie versiegendem urwüchsigen
Humcr und erfüllt von steter Sangesfreudigkeit. In der Hei=
mat h'ar er wohl bei allen kultureilen und gemeinnützigen
V€reinen als!litglied in irgendeiner Iorm tätig und derH.D.Irü.
zählte ihn zu scinen Cründern. Wenige kannten seine groß€
I-iebe zur Natür und zur Malerei, d€r er sich in stillen Stunden
widmete. Das Lei(henbcgräbni5 lereint€ neben der großen Ver=
wandtschaft, die von nah und fern herbeigeeilt war, einen gro-
ßen Kreis Riesengebirglcr, die clem treuen Sohn der Heim.lt die
letzte Ehre erv. ioscn (Errrst Benisch, Kornwestheim)
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Trqulenou: Am 27, 4. starb in Wiesbaden=Biebrich der ehe=

malige Kaufmann Wenzel R ii c I e r aus der I rohnfestgasse 7
im Älter von zo lahren, nath längerer Krankheit. tr h.rlte dJ*
Schneiderhandwerk erlernt und 19t4 ein Bedarfsartikelgeschäft
für Schneiderei gegründet. Nach der Vertreibung war er Mit.
gründer der Sl=Ortsgruppe Biebrich, in der er bis ztrm Jahrc
i95Z im Vorstand an dem Gedeihen der 5L regen Anteil hattc
Unter großer Anteilnahme se;ner Landsleute und Bekannten
wurde er am 26. 4. ztl Grabe geträgen. - Am 20, 4. starb in
Cingen,/Fils Anna E r b e n, geb. Riicker, im Alter von 70 Jahrerl
näcti langer Krankheit. - In Croß=Cermcrsleben (DDR) 5tarl,
am a. 4. Hedrvig 5 c h a r f, geb. Faulcr, lvitwe des bereits 19+:
testorbenen Angestellten Antoi S,.härf von der Firnl.l tisen'
handlung Hiibner. In dcr H€imat wohnten die Ehel€ütc attf dcnr
Lagcrplatz der Firma. - Im Krankenhaus in Aub ver'schicd anr
19. 4. plötzlich der Zugschaffner i. R. Robert M ii l lc r .1!s dcr
Steinbruchgasse r4 im Alter von 75 Jahren. Er wurde am :i.4
auf dem Friedhof in Gelchshe;n, Kr. Ochsenfurt, beigcsctzt -
ln Wittenburg/Mecklenburg verschied am 20. 4. bei der Tochtel
Helga und deren Familie di€ Maschinistenwitwe Alna Fie=
b i n I e r, geb. Ceeh, im 66. l.ebensjahre. Ihr Mann, der viele
Jahre im Kreiskrankenhaus Trautenau als Maschinist tätig war,
starb bereits am 24.9. aqj6 in Hagenow. Die Tochter Helga isl
verheiratet und hat ein se€hsiähriges l4ädchen sowie einer, vie.'
jihrigen sohn. Die Tochtcr Urs la ist als Operationssdlhesto
im Kreiskrankenha!s Tegcrn5cr beschäftigt. Vi€le Hcimrt=
freundc gaben cler güten l\4utter d:rs letzte Ccleit.

Kreis Hohenelbe
. Arnou: In München=Neuaubing verschied anr :. 5. der lang=
iährige Fabrikheizer aus der Elbemühl, Josef Hablowetz,
im 82. Lebensjahre. In Oberbrand bei 5t. loachimstal 1877 ge=
L'oren, kam er 1918 nach Arnau und war 28 Jahre bei dcr Firnra
Elbemühl beschäftigt. Nach der Ausweisung 1946 rvar cr it
seiner Gattin neun Jahre in Thi.iringen; vor dreieinhalb Jahren
erhielt er den Zuzug zu seiner Tochtcr nach Miinchen. So wie er
sich in Arnau däs Vertrauen von Dir. Thanrm und seiner-Ar-
beitskoll€gen und deren Freundschaft crwarb, schätzte nran ihn
auch in d€m Verbannüngsort in Thiiringen und in sei enr letz=
tefi Wohnort, was bei seinem Heimgang durch €ine hcrzliLhc
Anteilnahme zum Ausdruck kanr. - In Havelberg (DDR) r,er=
schied drei Tage nach Ostern foharua I u m a r, geb. Ti(h)'- Si3
hatt€ sich am Ostermontag plötzli(h einer Operation untcr'
ziehen miissen und erlag am dritte Tage einer Kreislaufstö"
rung. In der Heimat erlitt sie 1944 schrveres Leid durch den IoC
ihres Sohnes Oskar, der Bankbeamter war, und ihres Mann€s.
Nach der Vertreibung aus ihrem Haus (Sibyllaflur) lebte Johannr
Jumar bei ihrem Sohn und Cer Schrviegertochter, hoch3eachtct
rrnd geliebt. Bis in die letztc Zeit r{ar sic stets fröhlich und
lcbenslustig, so daß der Tod iiberraschend kam. Am rz.4.
wurde die Iiebe Verstorbene unter zahlreicher Beteiligung zu
Grabe getragen.

Hqrrochrdorf: Am j.4. verstarb der classchleifermeist€r Jo=
hann B e r g m a nn, gebiirtig aus Seifenbach, daheim wohnhaft
gewesen in Grüntal, im 88. Lebensjahre in Bis.hofsgriin, Kreis
Bayreuth. - In Malchow Mecklerrburg starb am :o. 4. nach
einem arbeitsreichen Leben, versehen nrit den hl. Sterbesakra=
m€nten, Franz Hollmann (Vater vom Hollmann Heger) im
Alt€r von Z8 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit.

Horto: In Marktoberdorf l,ers.hied am z. 4. Anna G a I l, geb.
Dresöer, im Alter vorr 79 Jahren. Ihr Mann, der von Beruf
Maurer war, stammte von der Schönlahn, Gem. Pomm€rndorf.
Bis zu ihrem Heimgang wohnte sie bei ihrer Tochter Marie
Hamatschek in der Kaufbeurer Straße t. Viele Heimatfreunde
von nah und fern gaben ihr das letzte Geleit.

Hermqnn:eilon: Wie bercits berichtet, starb in Lübthen, Jes=
scnitzerweg ,, Kr. Hagenow, bei ihrer Tochter Franziska die
Tischlermeisterswitwe Wilhelmine 9chneider. Zur Beiset=
zung war ihr Sohn Fränz aus Hclsa bei Kassel gekommen. Der
Sohn Adalbert, der in Kirchheim bei Heidelberg, und der Sohn
Bruno, der in Aichstetten am Kaiserstuhl wohnt, konnten der
Mutter nicht die letzte Ehre eflveisen. Ihre Tochter Sophi€ Mül=
ler, die mit ihrer familie in Thale Harz wohnt, und Fanilie Gall
vom Leopold, ietzt Niedersachswerfen, gaben der Verewigten
die letzte Ehre. - In Lochau bei Halle starb bereits im janü'r
die Witwe nach des vor einigen Jahren verstorbenen W€b=
meisters lryenzel Rücker. - In Lindenfels am :r. u. Franz
S e i d e l, Krtscher aus dcm Mittclhof im 66. Lebcn;tähre.

Hohenelbe: In Hof bci Kassel verschied am T 4 Josef Franz,
Schlosser bei der Fa. Jerie, im 84. Lebensjahr. Daheim war er
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lveit und breit bekannt, nach dem ersten Weltkrieg war cr
Strdtrat und Cemeindeve(treter, jahrelanger Vertrarren5minn
Lurd Belriebsobmann bis zum Slilt'tand der I.r' Jeric inr lahr''
1929. Sein Lebenssinn wat stets ,,hilf, wem dr.r helfen kannst"
In WernigerodelHarz verschied Fanni Z c h nach kurzer Krank'
heit im Älter von 68 rahren. Die Veret\i8te t\rr eine fothtcr
vom Zeh Drechsler aus der H.ruPt\traßc lhre Sthrve'ter, di''
Witwe des Hans Göldner, wohnt im glcidlen Ort.

Ldulerwo.lerr Im Caritasaltersheim in Lembach iibcr I(asscl
verschied bereits am :9. 3. Elisabeth J a k e I aus Harrs rr7. Ihr
Leben war von Arbeit und Sorge erfüllt, auch das Leid bliet'- ihr
nicht erspart.

Mittelongenqu: In Ebersbach Sachscn vcrs,hied anr r: 4. R ti-
nrund lickel im 86. Lebensiahre. Im Herb't hJllF er rr)il
seiner Gattin das Fest der diamantenen Hodrzeit feicrrl können.
Daheim wohnten die Eheleute in Waenglers Fabrikshärrserrr'

Mönchsdorl: Am r5. 4. ist der älteste Einwohner Mönchsdorfs,
Stefan P a t z e I t, im Altersheim Goddelau bei Darmstadt ge=

storben. Ceboren am r. II. 1861,5land er im 97. Leben'iahre
war iedoch bis zu seinem Tode geisliB no(h sehr rege und 'pr.rch
oft von der Heimat, an die cr sich noch, bis in seine Jugcn.lzeit,
sehr güt eri[n€rn konute. Er ist wohlvorbereitet rnit den hl
Stcrbesaklameüten in die ewige Heimat eingegangen. Seinc
Nichte Parline Franz und dercn Schrtiegersohn Wenzel Sthnei.
cler sorric Philomena Gäll aus Mönchsdorf rvaren die einz;getl,
die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. Filomena Call
belindet sich ebenfalls irn Altersheim CoCdelau ünd steht im
8;. Lebensjahre. Paoline Franz, Famili€ Wenzel Schneic{er untl
Filomena C.rtl Iassen alle Heimatbekannten herzlich 8rüßen.

Nedorcch: In Schadeleben, Kr. Aschersleben (DDR), verschie-l
nach einem Schlaganfall im lanuar, anr :5 l lohanrr D r e s s le r
im eq. Lebensiahi. Vier Söhnc nd drei Töchter' dic ntit ihren
famiiien iiber ganz Dctltschlond verstrelrl wolinen, wrren qci
l<ornmen um dem guten Väter das l€tzte Ccleitc zrr geben. Allc
Bel.innten aus Mäqtig Lrnd \edars(h eriißen die l.rrnilien Mai=
wald Johann aus nifeld Ieine. tamilie Dres.ler trnd Krrdcr=
näts.h aus Schadeleben. Dressler aus Gerbitz, flressler aus
Oter=Oderwitz Sachsen, Dressler aus Quedlinsburg.

Oberhohenelbe: Im Kreiskranken=
haüs in Bad Mergentheim v€rschicd
am r8. +. rtohlvorber€itet, doch all'
zrrfrüh. im 6s. Lebensiahrc Emilic
Göldner, Gattin des ehem bei
der Fa. Textilwerke E. Schteiber an=
qestellten Buchhalters Viltor Cöld=
ner. Alle, die sie als trerrrr.lliche, be.
scheideDe und hilfsbereite Frau kann=
ten, r{€rden ihr gewiß ein ehrendes
Anclenl<en bcwahren. Zür BeerdiSung
lvaren viele Heimatvertriebene der
friihercn lvohnorte Röttinsen und
Elpersheim gekommen, um ihr däs
letTte Celeit zu geben. Zum Abschied

sang der Kirchenchor und ein Streichqüartett des Kurorchesters
.rrelte in feierlichcr Weise d.rs Riesengebirgslied. - Wir berich=
tcten bereils über den tödlirhen Unfall des tleltrilers Oslar
E t t e l. Er wohnte zuletzt in Landsberf: Lech. Bei der Montie=
rung an einem T€l€graphenmast dürfte dieser morsch gewesen
sein, er brach ab und Ettel brach sich dabei das Genick. Der
Verewigte war verehelicht mit der Tochter vom Kraus Klempner'
Seine Scfiwester Else, verehelichte Fiedler, wohnt in Mönchen=
Gladbach.

Oberöls: Auf BesLrch zu ihrel Tochter Märia und ihrem Bru-
der, zu dcm Hochw. Herrn Stadtd€chant iohann Borth na&
Hiittenfeld, kam die Witl^re des verstorbenen Schneidermeisters,
Marie Lorenz, geb. Borth, nohl nicht ahnend, daß sje bald
ihrem Gatten in die ewige Heimat nachfolgen vr'ird Sie ver=
schied nach kurzer Krankheit am 16. 4. im zz. Lebensiahre. Um
die Verewigte trauern ihre Tochter Maria und ihr Bruder
Dechant Iohann Borth. Außer ihrem Ntarrn ging ihr bereits ihr
Sohn und eine Tochter, noch in der alten Heimat, im Todc
voran. Die Verstorbene hatte mit ihrem Catten die Landrvirt"
schaft von ihren Eltern übernommen, das Wirtscha[tsgebäude
neu gestaltet und die Wirtsdaft mustergiiltig bearbeitet. D€n
Hohenelbern ist die V€rstorbene keine Unbekannte, weil sie
meist jede Woche einmal alrf Besuch in die Dechantei kam. Um
ein G€betsgedenken werden alle ersucht, di€ sie kannten. Mit
ihr ist eine gute Mutter und Schwester heimgegangen.

Oberprournilz: lr'Vie üns erst ietzt mitgeteilt rvird, starb be=
reits inr November v. J. in Hanau Franz K u h n im 65. Lebens-
jahre an einem Herzschlag, Er war der älteste Sohn der Ehe=
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leute Hieronyrnus und Franziska Kuhn aus Haus Nr. rr: und
lebte viele J;hre in Trautenau, wo er in der Buchdruckerei Zer=
mann tätig war. 1928 übersiedelte er mit seiner Familie ins
Saazer Land. Die Heimat vergaß er jedoch bis in seine letzten
Stunden nicht und erzählte besonders seinen Kindern oft von ihr.
Pommerndorf: In Marktoberdorf verschied nach langem, da"
von fast ein Jahr im Krankerbett verbrachten Leiden Emil
B i t t n e r anr 2I. 5, im besten l\iannesalter von 51 lahren Der
.o friih Verewigl; war langiihriger Vorsland des Deutschen
Turnverei[es unä Mitglied mehrerer Ortsvereine. Daheim schon
bei der Fa, Paul WalGr in Harta als Handdrucker beschäftigt,
stand er alrch in der Gastheimat wieder in deren Diensten. Die
eroße Betriebsbeless(hatt der I a. Paul Walter in MarLtoberdorF
lchenlte ihm ihr Vertrauen und wählte ihn zum Betriebsrat=
Vorsitzenden, welches Amt er äußerst Sewissenhaft versah.

Rochlitz: In Berchtesgaden verschied am 25. t. Adele Her-
zog, geb. Haul<e. im Alter von 7s Jahren lhr Catle, Rudoll
H er"zoi {sommerseite), welcher als Textil=ChemiLer in Reichen=
berg tltig war. rtarb dort bereits 1916. Die älteren Rochlit,'er
werden sich sehr gerne seiner elirulern.
Spindelmühle: ln Dieburg Hessen versthied I ranziska H o I l=
mann ou' Haus Nr. 44 im Alter von 8o Jahren, Twei Tage
soäter in Höhenkirchen bei München Frdnziska Hollmann
a'c,s Hru, I..3 und 22j (Brettschneiderin) im Aller von 8.lJahren

Schworuentol: Im Krankenhaus zu Heidenheim verschied nach
kurzer, schwerer Krankheit an Herzembolie Marie Bönisch,
geb. Mohorn, fleischermeisters= und Gastwirtsgattin (Gastwirt=
ichaft zum Ldmm, am 7. 5. in 57. Lebensjahre Die überdus
zahlrei,he Beteiligung an der Beisetzung 8ab Zeugnis \on-der
Beliebtheit dies€i Ge;chäftsfrau, die nur für ihre Famiii€ lebte,
ihrem Mann eine große Stütze war und ihren beiden verhei=
rateten Tö.htern eine güte Mutter. - In Cüsten verschied am 9.
a. lritz Heinze, dei zweite Catte von Gisela Langner, geb.
l drka (friiher neben Hotel Frben). - Im Krankenhaus zu

Miesbach verschied am 21. 4. Wilhelmine Erlebach, geb.
Möhwald, die letzte Wirtin von der Töpferbaude, ift 76 Le'
bensjahre. Die Verewigte war in Hackelsdorf im Hau5 Nr.6
geboien und war ,re."h"licht mit Ludwig Erlebach (Michel=
nrähle). Von 1,go4-1910 waren die Eheleute Pächter der Füllen=
ba[de ul d erwarben im letzteren Jahr käuflich die TöPferbaude,

Allen lieben Heimotfreunden qebe ich di€ trourise Nochricht vom
Heimsans meires lieben Monnes, Voleß, Großvole.s

Herrn Alois Kuhn
Londwi.i in Ne!rosnliz,

welcher om 16. 4. 1958 im Aller von 0l lohren verschied
ln tief er Trouer,
Anno Rind nomens de. liefirouernden Hlnlerbliebenen

Eirkenstein 17, Kreis Miesboch.

Alrel ,eoe. He:mot e".oen seoel w r oie hourise Noc'1r c\t vom
Hei-,.ro1q de, i"oel Co,ler;Vqrea, i(h$ipge yöler5, Gro3vqre'5.
Ursroßvdiers !nd Onkels

Herrn Fronz Jorcusch
Landwirl in Koile

Er beendeie seine irdische Wonderfohrt noch kurzer Kronkheil ;m
soltbegnodelen Aller von 80 lohren.

ln stlller Troue. Fqmili€n Joroulch, Woisal, Helfi.isd''
Pqrdt, urbon, Spqtzi€r

Meuro, Gero, Nürnbers, Großbordorf, Bochum, Klodern.
lm Mai 1958

wo sie t9 arbeitsreiche Jahre verlebten. Die Baude zählte rgro
sechs kleine Fremdenzimmer, bis zum Brand im September 19,9
waren es 38 Z*r.mer. agjz starb ihr Sohn Ludwig t:,jäfui9, 1'g4J
fiel ihr Sohn Willi in Rußland, kurz vor der Vertreibung starb
noch daheim ihr Mann. Von 194o bewirtschafteten die Eheleute
Erlebach die Waldbaude. Mit der Familie ihres Sohnes Alfred
wurde sie nach Thüringen vertrieben. Nach zweieinhalbjähriger
Trennung holte sie der Sohn nach Spitzingsee. Hier hatte er ihr
eine kleine Hütte als Wohnung ausgebaut, wo auch noch einige
Betten für Vermietungen zur Verfügung standen. Mit ihr ist
eine überaus tüchtige Riesengebirgstrirtin heimgegangen. * Im
Krankenhaus zu Weimar verschied nach kurzer, schwerer Krank=
heit an Gallenkrebs Franz Tauchmann im zo. Lebensjahre.
Viele Jahrzehnte war er als Kutscher in den Kalksteinwerken
der Fa. Renner beschäftigt. Bis zum vorig€n Jahr war er im
Baugewerbe tätig und wollle seine Ruhejahre bei der Familie
seiner Tochter Helene Heirrze verbringen. Bei der Feuerwehr
versah er daheim als Kassiel die Sterbekasse und war auch
Zeugvrart,
Storkenboch: Es dürfte viele Riesengebirgler interessieren,
daß der ehem. Herrschaftsbesitzer Johann Graf v. Harrach zu
Rohrau am 12. i. 194i in Bad Kreuznach in Kriegsgefangen=
sclraft verstorben ist und am 4.2. 1g5o i^ der familiengruft in
Burg EIz bei Münst€reifel beig€s€tzt wurde. Vielen Lesern un-
seres Heimatblatt€s war der Verstorbene als Herrschaftsbesitzer
in der Heimat bekannt. Er wohnte auch öfters in Schloß Branna
bei Hohenelbe.
Stupno: In der NeNenheilanstalt des Kreises l{eimar ver.
schied vor kurzem Anna K r a t k y au5 Haus 85, einen Tag vor
ihrem 74. Geburtstag. Durch Jahrzehnte schmückte sie daheim
die Marienkapelle in der Zeche. Der Verlust der Heimat war
wohl ihre Todesursache, sie wollte besonders in letzter Zeit im.
mer wieder heim.
Adersboch: In Bad Bibra DDR verschied am j. s. a Herz-
sftlag die Witwe Filomena Wenzel im 77. Lebensjahre.

Am 2l.Moi veßchied nqch schwerem, mii Geduld erhosenem Leiden,
iern seiner Riesensebirssbe.qe

Herr Emil Bittner
K' egs eilnehmer l919/45

lonsiöhriser Voßtond des Turivereirs Pommerndod
Betriebsratsvorsilzender der Firmo Poul R. Wolter

Wer il^a Io.n'e, weiß, wos wi. m t ihm ve.roren hoben.
Morkloberdorf, Weimor, Ponmerndorf, 21. Moi 1958.

ln stiller Trouer: Adele Bilher, Gotl;n
Kinder: Friedemonn, Honnelor€,

Heidelies, Emil
Pquline Bith€r, qeb. Biltner, Mutle'
.ome1t olle' Araehöriqen

Ein treues Mu erhed hot oufsehört zu schlogen.

Meine liebe Frou, unsere seliebte Mutter, Großmulter und Schwester

Frou Morie Bönisch
seb. Mohorn

isl heule im Aller von 56 Johren infolqe schwerer Kronkheil ent.

ln tiefer Irouer: Der Gone: Otlo Böni3ö
mit Angehörigen und VeMondten

Die Berdisuns fond om Frellos den 9. 5. 1958, um 14,30 Uhr duf dem
Woldfriedhof slott.

Heidenhe;m, den 7. Moi l9sg FrüherSchwdrzentol,Riesensebirse
Hintere Gosse 56

Allen lieben Hejmolfreunden seb€n wir die lrourige No.irichr vom
Ableben meines lieb€n CqlteÄ, unseres beslen Voters, Großvolers,
Schwosers, Onkels und Toufpoien,

Herrn Josel Hoblowetz
ous Arnou

t' ve s-orb noch ldlqerer, schwerer Kronkheit, veßehen mit den hl
Slerbesol,romenren,;m 2.5. 1958 in seinen 82. Lebensiohr'

ln stiller Trouer, Anno Hoblo,etz, Gollin
Md'io Prou50, oeb HoblowetT To(hter
Rudolf Prousd, ichwieqe'sohn
im Nomen ol ler Verwandisn

A en lleben Bekqnnten ous der olien Heimot gebe ich die tro!.ige
Nochrichi vom Helmgong meiner lieben M!ller

Frou Wilhelmine Erleboch
Wirtin von der Töpferbo!de

Sie verschied om 23. April 1958 im Kronkenhous Miesboch. Wir
hqben sie qm 26. Apr:l ouf dem Friedhof Schliersee-Westenhofen zur

lelzlen Ruhe gebeiiel-

Allrod Erlebq.h. SDiJzi.asee über schließee
im Nomen oller Anverwondten
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I o r"" ,:eoe, F"i-orlrp loe. qeber wi Nochri(h 'om
I r,".o..o Lnse,es ieoe1. sLr-l Vorers, Gro3voe4.

| ..r,s-n'.,-., o"rer< u.o s(hwoqe's

Herrn Emil Kleinerl
(früher Bernsdorf, Krels Troolenou)

im Alier von fosi 80 Joh en.

\o(h öroppa m_ q,ote GedJld e.roae,e. Lad"., enrnhl el
om Sorr'äq der 20 Äp 1058. opl fl Sok'oaplla1
m Kronke;hous Osre;buis, Kreis Alimork-Sochsen, unser lieber

Der liebe Herrsort ließ es zu, doß er vor selnem Tode o e selne
Kinder um sich-sehen und sprechen konnte. Dos wor ihm wohl die

Wir do.ken on dieser Slelle ollen Helmotfreunden !nd Freunden
Helmoi. die ihn wcihreid seiner Kronkhelt bes!ch'

len und ihd ouf seinem leizten Wese h- Geleit soben. N!n ruhi er
n Frieden ncben unserer lieben Mulier.
Herz .hsi donken wir Allen firr die Beweise oulrichliser Teil.ohmel

ln sliller Trouer,
Rudoll Xopper und Frdu Olgd, geb. Klei.ert, lückstedl
Fonilie Jolet Kleinerl, Homburg
Fomilie Allred Kl€inel', Lieb os
Fdmilie Arlur Kleined, Ebe.boch Neckar
3€ine Enkel und Urenkelin

Hdmburs, im Moi 1958.

Am 18. 4. 1958 veßchied woh vorbereilel, iedoch ure woriei, noch
öfserem K,onkeiloger, meine liebe, herzenss!le Goilin

Frou Emilie Göldner eeb. Pohl

in 65. Lrl,ensioh,e. Die Beerdiauno fond om 21. 4. 1958 oof dem
F iedhofe n Bod Mersenthe nr sioJf.

ln tiefem Leid: Viklor Göldner, Golte,
in Nomen d€r Anverwondten

BodMe qerireim (f.ühe, Oberhohenelbe), Heinr.-v'Hohe.lohe-Sh.6

Nach schwerer Kronkheil efhchlief om 19. April 1958 unsere liebe

Frou Anna Fiebinger
qeb. Ceeh

Mdschinlsienhiiwe - Kreiskronkenho!s Tr.uiendu

ln si ller lrooer: Herberl und H€lgo Siedenwes
Ußulq Fiebing6r

Wlttenb!rs, den 20. April 1958.

Gebe ol e. He mall eunden und Bekonnlei hrerm t dle liefirourige
Nochricht, doß me n eber Monn, unser suierVale , Schwieservoter,
Opo, Erude. und Onke

Herr Wenzel Rücker
ehen. Ko!fmönn ous T,outefou, Fro,'fests.7,

om 23 April 1958 m A rer von 70 lohren noch einem orbeilsreicheo
Lebe. fiir immer von urs gegonsei ist

n liele, Trouer:
Filomeno Rücker, seb. Messner
Rudol{ Rü.&er u.d Frou Md.id-Helene
Dr. w. Wdtmlth und F.qu Emmy, seb. Rü.ker
und Enkelkinder.

Wresboden'Biebrici, W esbode.er Slroße ll, Wiesboden, Großen-

Eii suies M!llerherz
hoi aulsehört zu sch osenl

Noch lo,qer ß or.lpl.ore Golde Lle,' men' ebe r" dcn
l'e qen 5",b"sol'omen Goll'1, Mr're, G oßmLlle'
Schw eqe,m!lle , Schwerier und Tonte

Frou Anno Erben
aeb Riicker, lrÜher Trouteno!

im Alter von 70 lohrei zu sich ln d e ewlse Heimoi.

ln liefer Tro!er, Johdnn Erben, Goiie
Hildesqrd wimmer, Tochter mit Fomilie
Filomeno Rü.k€r, Schwener
Mdrie Stekis, Schweter
Honr Rü.ker, Bruder mil Fomilie

Ginsen/Fi s, Bremen Vesesock, Krupo,20. 4. 1958 (früher Trourenqu).

Noch lonsen, schwerem Leiden veßchied om 4. 5. 1958 mein lieber
Gorle, unser g!ler Voler, Großvoler

Herr Vinzenz Brodler
Renrner ous Großoupo lll,

ln iiefer Irouer: Hermine Erodler, Gotlin,
im Nomen d€r Ki.der !nd Verwandtei

L

I

All". l,eb". Fe,_oll.eJnder qeo.1 b r die LoJ,9e No(lichl vom
heimgong Ln.e,e, ebel Mutler. 5.1'^ .9. ,,,' re , lolre r' .1

Frou Theresio Pützok, Wilwe
9eb. Erwerih

Nledernüllerin ous der Nledermijhle in GÜnte'sdorf,

wecr" om i6 r' 1958 rl NeL'ord-1bu qMe.< nb"q ra(l'lo19e..
rrl q'oCe' GedJ d e'rroqener N'on.he'l 'L'n1 ".-l

ln siiller Tro!er, Gei.hwisler EMedh
Fonilie Erben
im Nomen oller Angehörigen

Größen Schmed und tiefes Leid brochle u.s der unerwonete Tod
unse.er ieben M!ller, Schwlegermuller !nd Großmutter, Schwesiel,
Schwoserin und Tonle

Frou Johonno Jumor
seb. Tl<hy, ous Arnou

la 87 L"bensro\'e, noch ei1.' Op" o 'on, \e.sel" ' .' de, -,d-
iurqen der l-l Relioiol scnloß s e li- ,mne. h.e ..r 'l-1 AJser.
Dle"zohreiche B.leil.sLns oe, der BeerdqL,q *; .. l'ö,1 b'i
dem schwe.en 

^bsch,ed. Die llquern.len Hinlerbliebonen

Hovelberg/Ostzoie, Augsburg, MogCeburs/Osizone, leuchen/Onz.

Weinei nicht on me nen Gtobe,
sönn' ri' d'e ehi9" RL1
öenlr, "o, ch qeliiren 10be,
eh ich sch oß die Auqen zu.

Noch lonsem, schwerem, in Geduld erlrcsenem Leiden enlslhlief
dm 27. Aplli 1958 uisere liebe, s!lc Muiier;Schwiesenn!ller, Groß_
m!ller, Ursroßmutler, Schwester, Schw.ige,in und Tonie

Frou Bertholdo Pich

seb. Tomm, ous Morschendorf

ln liefer Trouer, Die Xinder und AnveMondten

Strolsund, Borlheßhoße 59, den 28. April 1958.

W' oeben ollen unse,en Ve,wondlen. lreJnde, und Bel,on1 e. die
t ou ie Norrrrch, doß mein qule'Morl, J.(e l,eoe'Vole. Gro'l'
voler, Bruder, Schwoger !nd Onke

Herr Adolf Bönsch
Koufmon. und Gqstwirr,

Seniorchef der Gebr. Bönsch, Wiesenboude i. Riesensebirse,
plö12lich und unerwortet, im 81. Lebensiohre von uns sesongen ist

ln tiefer Trquer: Die Gottin titorio Bön3<h
Die Tochler Gertrud Bön3.h
fqmilien Gürter und Wollsqns Bön3ch
zuffenhqusen und Heidenheim
Fdnilie Adoll Ri.hter

Für die vielen Beweise oufrichtiser Teilnohme sowie für die Krdnz
!nd Bluhenspenden donken wir herzlich.
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Mittwoch
a. Juni
16.45-17 Uht ger.
Mi €lwell€

Mittwo.h
4.luni

HETFT tANDStEUTE SUCHEN

Franz Lebeda aus Ober=Adersbach Nr, 1o5.
Soldat Willi Etb en, geb. ag. L2. 1928, SA=Standarte ,,Feld=
herrnhalle", zuletzt Kaserne,,Adlerhorst", SenftenbergiSudeten,
letzte Nachricht vom April rq45. Willi Erben ist der Sohn von
Ernst und Lydia Erben (geb. Neeser, Tochter von Prof. Neeser).

Arnou: Berta Langner, Gebirgsstraße, wohnte im Haüs
,,Tichy".
Adelheid Scharf, Tochter vom Siebmacher, siedelte 1g:4 mit
nach Götzendorf in den Mauthnerbetrieb um.

Sloudenz: Dcr Einsendcr dcr Nachrichr ,,1945 in, Straßcrrgraben
;c'rorbcn Lüber den Tod dcr brrh.r verm,rt gr\(.<rr<rr SriuJ(r
ze in ,,Aus Rübcu rhl. Hc m.rt l957, H<11 I (Auru rl. \r 'r.l
lcberen. \ich mit Ldn'. lo.rf K r c i lc l, Mühlb.r.h lr :. Kr' Urd
Neustadtr'Saalc, ins Einvernehmen zu setzen. Die Aneclcgcnheit
ist dringendl

Trqulenou: Gesuchr l-crdcn dic Angehörigen dcs Rudolf
Petschauer, geb.22.6. ßa2 in Lr.rst, bcerdigt a,'f dem lricrl-
lol in Born Norqc:cn. ronr Vol\'nrurJ b-rr ch, r Kric.:'-'iibcr-
Iiir\orJe c. V.. K.r..el. Sr.irrdcpl.:rz 2. - l'rrnr K lo.. fl.'.1 .:r"ti
handei in der G:rrtcnstadt-Krieblitz.

Der Suchdienst München suchte jn seiner Scn',1 ng vom l9. 3. 58
rlie Aneehörigen von Hans Hartl, geboren 1927 odcr 1923 iD

Ho\enelbc.

Osldeutsche Heimol im Rundfunk

Die Muttei der Chrirtl John endlich getunden!

\Yicdcrholt suchtcn wir in unsercn, Heinatblatt Hermine Tohn
trir:hr KinJ Chri'tl. LrrJlith i.r e. Jcrrr SuchJicn'r H.IrnburY dc'
Drurrhcn Roter' lrr'ruz..5rlunren. dic Kindr,nrLrrrcr, J:. "lr
inzwisdrcn verchelicht hat, Herrnine Ncumann, gcb John, inr
Kreis AaLen ausEndis zu maöcn. Christl har nun ihre Muttcr
ivicder, das Kind nohnt bei dcn [.ltcrn ihlcs leiblicbcn Vetcrs,
bei Robcrr und Ida Scncrak in Schwabcgg.

Der Suchdicnst Hamburg spradr cier ,,Riesengcbirgshcimet" clcn
besten Dank für dic Nlltarbeir bei dicser Suchektion aus.

Heimotlreunde!
Zur Vergrößerung des Riesengebirgsreljefs rvircl dringend eine
Landkarte vorn südlichen Teil ab Hohenelbe bis Josefstädt mit
Schi.htlinien, benötigt. trlir bitt€n, di€se Karte l€ihweise an
Herrn Gustav Z e h , Kenrpten/Allgäu, Seggers, zu senden.

Weitere Relielspenden

Endsumme Nlaiheft
Erlebach Erich, Brand
Donner Marie, Hamburg
Streübel Hlrgo, Augsburg

Eine Sendung von Peter Arrrich.

Die Mirk Bnnrlenbwg, des Heiligen Rönti'
sch e n Re i che s Streus andb ii ch se
Eine Hörfolge von Hans Sattler.

Mansf eld, eine beAeußime nittelrleutsche
Klainstadt
Man., Hans K. Wolf.
Greilsuald - eine alte Uni,r?rsitätssradt
i,1 votpomnterfi, gester und heute
Mar1.: Peter Aurich.

Eisenach und die Wnrtbug - deulsdle Wnhr'

Marl.: Günter Kirchhoff

Hinttt d.cm HüEel
Lrl.ard lo.. Knobloch lie\t cinPn Ab<(hnilt rrr'
seinem Buch: ,,Die verwunschene Prinzessin".

Dds llannckcn ßus Tilsit -Eine Sendung um die ostpreüßische Heimat=
di.ht€rin Johanna Wolff.
Man.: Ruth Maria Wagner'

C c schä f ts übctnah hc
,{llen Heifuatfreundcn scben $'i! Kcnntnis, daß wir die

Gastwirtschaft >Zut Sonne(
rUnterammergau bei Oberammergau

üb€inomhren haben und ulrscre Läd.lsleute iecht hcrzlich zud Besuch

einladcn. - \Y/ir fühlcd \icder die grtc hcim.tlichc Küche, \ric daheih
in dcr,,Vinz-Baudc" aufder Bohn\rjesc. Fam. Alberr Ertiich

DI\4 2129.9o

12.4o-'-8 Uhr
Mittelwe lle
Dienstag
17. Juni
1z-r8 Uhr
Mittelwelle
Mittwoch
18.Itlni
1Z.to-18 Uhr
Mittelwelle
Donnerstag
i9. Jüni
17.1o-r8 Uhr
Mittel}\,elle
Freitag
:o. Juni
i7.4o-18 Uhr
Mittehvelle
Mittwoch
18. Jrni
16.45-17 Uhr
Mittehvelle
Mith^r'och
25. Juni
r7.3o-:r8 Uhr
Mittelwelle

Billiges
Bougeld

Slc sbdren selbsi nur einen Teil des elforderlichen
toenkoolols. Der Slool leot iöl- ch bs /r 400 DM
Pr;mie ;ozL oder qewcihrl ll.er *Filqehero'n Sleuer
nd.hl.ß Sie "önn;n die Ve.oL.s qrro sFlb5l woi,'1,
be der Sie om ne \te' proft;e ei urd * r geber
thnen einen bittiaen Boukred.i. oe- S e in bequemer
Rolen r oen Wi rochcr ll-l-n oer. p ol'li((l'e Vo_
s,l-ldqe fir ll"'en peaorlicher Fo . Ve orger Se ,r'
s€re ioslen ose Dr!cksch, fl 266

Bousporkosce GdF Wü sten rot
gemeinnützige G.m.b.H., Iudwigsburg/wÜrltemberg

Zeit fi.ir Kellerhälsc
Gertrud Fussenegger liest aus ihren Erzählun=

r7.3o-rs Utrr Ein Rückblick auf die Vertri€benen.Sendungen
Mittelwelle d€r letzten ro Jallre.

1l) Jahre sind hzwischen verflosscn, seitdem
der Süddeutsche Rundfunk, damals Radio St'.1tt=
gart, die erste ,,NeubürgerseDdLug" für die aus
der Heimat vertriebeneD Schlesier ausstrahlte
und damit einen neuen Programmteil eirlfiihrte

Mittwoch Meif]en - Bild eüter aoooiährigen Stßdt
11. Juni Man.: Dieter lJoffmann
r7.;o-r8 Uhr
\4ittelwelle

Sonntag Osfdetttscher Heinalkaleüder
15.Juni Unter anderem: Hugo Scholz, Der Schwanen-
o.zo-ro Uhr ritter Richard Wagners - Eine Anekdote aus
ÜfW dem Braunauer Felsenländchen

Montag
:6. Juni

Rerloulloson! Sofo lielerbor!

Aue Rübezahle Heimat
Johrsönqe 1956 lnd 1957 - iedes Heit DM 0,90 lnd Porlo

Jahrsons 1957 ln einisen wenisen ExemPloren ouch kompleil lieleF
bdr. Prels DM 10,- !nd Porio.

5&Iesisches Hinttclrcich uni Königsbatger
Flack -

Ostberlin - zlDischen Pats.linlet Platz utrrl
Srßlin=Allee

--Vorbeud.n i3t be$er qls hoilenl qoare -or 5i.h schor in de Hei_
ior .ni o'It 2Lm ALPA-F,olzb'ä1n *e I mt der hell-dr.!e-
b ouen oo:schen El,<el' und qe'ber Sra r uoerm "A de srcl' .
mehr ol! 40 Johrer m'll,oie.ro(h bewohrr hot
Dieses seit l913 bekonnte Pröpo.oi sröhll die Muskeln, belebi die
Nerven ond erhöhl somil d;e tebensfreude.
Töoliche E,irebulaea mo(l^pn op1 Kö pe wd''sloldsföhs L1d

""'h"" cin G.f'rh k-ödli.her Frischel
S;lir"r Sre wide. trworler d eses Sp'rzere'ze!91 s in lh'e- roch'
.er.hof, ii.hr erhollen. so wend"1 S e 5 ch d re(' o1 die r' ao
itPA.cHEMA. Blümel & Co.. CHAM Bdv., d e I DaJ s.trlold de'
rLpÄ r-",u'innt.eir L1 e oer deurs.h;n Wod ,,AIPE" no.h de.
Orisinol-Rezept der ALPA_Werke BrÜnn_Königsfeld, herstelll."
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Noch viele lohre beter ces!ndheit und einen schönen Lebensobend
würschen von sorzen Herzei

Herrn Rodoll Posselt
Hüiiengruidboudenwirr oos Schüsselbouden,

rr spilca 8r Gpb, .s,oq

Fqmilie Ern!t und Hedwiq Posrett, oeo.M.,rendo.te.
und d " Sdrüsselbqudner Heinolfreinda

Eieiigheim, Sied uns ,,8uch", Sudeiensrroße L

- l1.it.tt Irr L,rL ., . n., c.-urJr' To.h(r /-:scn r. J,n\-
'tll'\' hrL. r r , r'. 'i,

5tudilttat l)if.. IId/. C.tlat,l Ar .t
t,rd I ttu ltne, a .,11ölr,d/.1 (Cnthni Obül)ult's./br)

Hm,buLg, \\'andsbck lfurienthal, r. April r9j8 - frühcr Ä.nau

Ob Kauf orGler verkauf
Gelese.heilsko!f oder ob Sie elwos suchen - immer hilll lh.en di€

Zum 5o. Berufsjubiläum
unsercs Vaters. Ilerrn 

^nto! 
Hrrvci aus Äroru, jcrzt Humn,elsh,in

üb. Kahlär/ Thür., am 28. Iuni r 9 t 8 
^ls 

l:riscur hcLztichc (;1ü. k\rün\chc

lhre Vermöhluns geben bekonit

J,. -,,. r,1. f)"r; t ,1,,, . S;,.,1;,,.r,,''..1.,,,

18. Abril 1958
8od Homburs v. d. H. Bod Homburo v. d. H
Dorotheenshoße 8 F.onkfurter L;idsrroße t2
Die kir.hliche Trouuns lond om 19. Aprit t958 in Mi enwotd sla||.

Für die,ohlreich mir zusesqnsenei Glückwunschschreiben und Prd-

senre onrdßrich 
^.1"." 75. (Jelturts.taqes,

möchte ich hich ouf dieseh Wege wdrmsiens bedonken und grüße otte
Heimoif reunde herzlichst

J oseJ Sp i r d I er, Unhosried,
Kreis Mörkioberdo t über Kempten
Froher 5p ndelmü hle

Aren, die meiner * ^"^" 7r, Qebuilstag
so l;eb sedochten, donke ich von Herzen für die oufrichiisen clück-
wünsche, und srüße alle im heuesien Heimorgedenken rechiherzlich.

Resensbors im Moi 1958 Antonie Hoiey

Bqde- und Hqusmäntel
ous Frorlier !nd Velour noch

lAnferl qunq DM 9, )

sowie s.imrliche Froiilerworen
lieferl billisn

FROWA Fr. Krqu5e
Wethen über Worb!rslwenf.
(fr. Fo. Hois Biliner, Hohenelbel

Kleane Anzeige
in der "Riesensebirssheimol"
ols Gelesenheilsoizeise DM 5,00

o s Geschdfhonzeise DM 7,50

Achtung - Erben I

Nochkommen des 1800 in
Groß-Aupo seborenen
Johoin Dir sesucht.

Me dung bei Kurl Slu.n,
Ber in-Friedenou,
Odeiw.ldnr lil

]ederwaren
keuft man sut ünd preiswert

io Fachgcschäf! bci

Schübel - Kempten
LanSc 5rärdc.

\ict rinnal ins Bcrcht sqedcnrf Land kommt, dcrbrsuchc
in Bad Reichenhall die

ERZ, TI ND RIESENGE JIR6S.SCHAU
LcbdJc Bildcr aus dcr Ilcnrar - joo bcNcsl., ha.dseschnitzte Fisurc'.
-{ngcschloscn ci. I{ciscandenkenacschäft. Dort fi'dco Sie den Rübc-
zrhl u.d liclc künstvollc. nrodernc, originelle ÄnCenkeo als Lrinnc-

^,nger 
xn ihrco Url,ub. Vcn,.l u. M'ria schnrid, Satzburser Str.8

Riesengebirgler
erho len I HALUW-Kolbenfüllholler nrit echt. soldplol. Feder,
I Kuselschreiber, Erli rlr .ur 2,50 DM.
100 Rosierklinsen, 0,08 mm, best. Edelslohl f. nur 2,- DM;0,06 mm,
j;,,$,l,tJ., tt' n!, 2,50 DM. Keine Nqchiohme,sTose !nverbindr.

HAIUW, Abt. 6 H, Wiesboden

B ETT- UndTISCHWASCHE
Unsere Versöndobr€ilong lieferr lhnen srropozierföhigeQuolitdren in:
8€rtdon.st {nd lnlelt. olch in 140 cm Ereite
belriclr€ B.rri&c[. B.lt.Tücler,Hoülrü.h€ründGerchn ücler, Frctri6rh.ndtit.[.r,
lorlis. und w€i!€ Titchs.de.ke.
Verlongen sieMuster von ie.en Arrikein, die Sie onzuschoffen gedenken.

Willibold Lu bich & Sohn
Nü'nbe's,Rorz.ßr,olle32 früher,Möhr.,Schönberg/Sudetenlond

Riesengebirgler im Allgöu
Wdlllohrtitos qer V€ riebenen in Allgöu, Sori og, de1 29. JJn,
1958 in lvldrid Rdin.

til AJlobus fd., vor <emplcn m: lJ5'eioe-öslicl-le er in Ob"r.
s 

'nlb!'q, 
Koulbeu.er b s 6Lchloe z,m 5Jd"eteno"eLtschen

Wollfohrl.lqg noch Altö$in9
om Somsids, den 12. und Sonnids, den 13. Juli 1958.

Mii der Ackermonnsemeinde vom 23.-28. loli 1958
2 Tdse nqd| M.rid Zoll und 3 lqse nq.h Wien

Auiobus ob Kempten mii Zuteisemöglichkeiten bis Blchloe.

_ Vor 15.-18. Ausut no.l Benin tum deuß.hen Kotholikenrog
Zun Io9 oer Beseg1u.9 om 16. Auqrst - r urse.en lond, errer-ous

lnte.essenlen für diese Fohrlen meiden sich beim Riesensebirqs
verlog in Kempler, wo die Reiseprogromme ouf tegen.

BETTFEDERl{
(f0llre.tis)

'/:ks handgorchlks!n
DM 9.30,1t.20, I2.60,
I5.50 und l/.-

DM 3.25, 5.25, t0 25,
13.85 und l6 25

fertige Betten
St€pp-, Dcune.-, Tos65d€cko. und

B€nwö..h6 von der F.ch6.mq

B tA H U T, Krumhochts"l,r.
venogen Sie un$edinsr A.gebot, 6c!or

Sie lhrco lJe.läd anJernehig deck@.

14einatfrcunde,

wein lhr Euref Verwondren und Bekonnren schreibt. bi|e verwendet

Z i klroliue auö clext ßira"nsrbi,'s"
Wir efern 9 Sr0ck 6,Forben-Ofisetkorien ndch Moriven von Witti
Moye, und Gunov Zeh.

lroulenou: vom Stodtpqrk qesehen . Trooteidu: KqDe enberokir.h-
lein .A'nuu: Rothou! nit Rieren. Riesenqrqnd .S<t'needru6" 

'ir5(hneegrubenbdude Am kleinen T6i<h ,-Am Etbtott . iurs;uine
Kyndsl. Stroupitzer Kirchlein.
und ll stück.einlorbise Rie!engebirgsko en, im gonzen 20 5rüc*('ejengcrrirgtkcrlen zr nur DM t.90
i2 Stü.k Anton.GüntheFLiedkoden
i Offsetdruck mli Postzuseidlng zu DJV| 1.80

Liefe.ung iur sesen Besie lung d!rch den Riesengebirgsvertog.
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DesucLr h Aussburs da' llo|,loe ,ruhiaho
gegenüber dern Bahnhof ' Anfang Behnhofstraßo

Angenebnet Aulenlhalt

Hoteller Josol Zekert' früher Kurhotel in Wurzelsdorf

Bist Du schon llitgli"d Dcinps Hpimatkrpisps?

Du tifasr ein Srüch Heimrt i. den -{lls^üft ßer3cn

zubsomo.turraub jns,,Becqco(ä" i$,i;:$lilli"*
V.lcrnc Frcmdcnzihme! . Brlk.n !!!issen . So.nc.biJcr ' Iclci,n i 13

Ccs.h\. IIOLLj\IINN LRR,\^\, rrühNr Spn (lnrüile

l""ffi ff.Tffi ii',"""J'3?'"ilT, z u t't M o H R E N -
Ilie! üidn du imn( Lroasleure ils dem Ricscogcbircc. llc{c ,\urlL,ssnlijglich

kcit.. - S€hr gur€ Küche, schönc Fr.md.nzimmft - Ilxn lüblt sich \ ic Jxhciül

Pächterin Hedwig Richter, früher Spindelmühle

JedeWocheBlut- und Leberwürste, Schlachtschüsseln
..\rc drhejme" Ju. eisener H"u*chl,.\

Gasthof >>Zum Engel<<
Kempten lAllgäu, Memminget Straße

\0jc f.üher die bekannt gute hcimatliche Küchc - Püliplärz tür,luro!
udd Autobushaltestelle direkt bcid Hrusc.

V.r.n3lallrng3lolrl dc. Ric$ngeDirgler von K. ptsr und Ung€bsng.

Um ihren B.such bittct: liämilie IIaschck. früher Trdutcnau

Echte Olmützer Quorgel
!,Atg-K3|c DM t.3t r.ß.nd.t frci H.u pci Nacbnahmc

QUARGELYERSAIID GAEUTH JLlERaEUREI/8chw.
S.n 60 Jb.. sud€tcndcußche. Hcrst€lle.

JOHANN BECHER OHG . KETTWIG/RUHR

EFCmärCär,B!y(

ArFoN"s @ f"gl,,.B E

(l4o) Eßllngen €. N., s.hlrchthausst2ß€ rr!, ?o$fach eIlI . f'llhcrTmuEoau
BETI.DAMASTE, DECXENKAPPEN, ,.I R IS ETTE"

I.l.lcn, Popclio€, Flan Uc, SrctPd.!}.n.
Hcrrco-Ob.rh.mden, Dämn Nlchthcnacn,

Pyldnds, Schilr&n, Ä{or8.d&lc lus cigcne! Erzeugungl

V..lbs.n Sir Mus.r und P!.isiiste.l

Heraaspebet: Riesenpebirps,ucrlap M. Renner. Verlassleitunz losel Rezner. - Sdtriflleito Otto Seemant, Kem|tenlAllEäu, Saarland-
,tftße i t, Telelon li z6,Tostsdle&honto Mündten 2jo to M. Rennet, - Cevmtherstellung: Fetd,Oe&elböusersdte Dm&erei, Kempten.

Zelrn-

tausende

lesen diese

Änzeigen

und

kaufen.

IHRE

Anzeige

abcr

fehlt nochl

Kohlrückenolpe
1200m, PostOf reßchwonglAllg., Vo. u.d Nochsoison besondeß günsti9
Erhößigu.g fijr Heihotverrriebene Bihe fordern Sie Prospekte on

DIc hcirotlich.Eoud. in he,'licl.i lv.rd.,s.biel drHöh€, d.t boy.t. Ho.ftollsöo

Wir biilen um lh,en Eesuch. Hont u.d I'lqrlo F!.ht Wiesenboude
8lhßhrion: Sonlhoren oder Fisdien/AIlg. Hö..eroutobus bis Sigiswdng

Besochi in H€id€nh€im c. d. 
',etr, 

dos 
"Qsldeno *,ad"

die sule Goslncjlte für Gese lschoflsreisen, Vereinsvero.sloilungen

Gur,bürgerliche Kücho

ln\., Fro'z BJ'terl, N.eder-ol, ehem. Ober in Hotel "8renen" und
..5todt W en" in Hohenelbe.

SCHMECKI UND BEKOMMT

.fäls
Bellfedern
Dsch schleslscher Art hand,Iesc|lisscr und uns.s.l,lir-
scD lielert,auch eulTeilzahlrns $ icdrr Ihrvertr.uens-
lt.feraDi aüs der llelrmi. YerlängeD slc l'reirlistc uDd
Ituste., bevo. Sie An(ler*citis kaufen. Lleferung e.-
lolgt po.to- uhd verpackungstrei. AuaENsc crhalt..
Sie ltsbatt und bei Nicht,lefnlle. Geld ztrrück.

Betten-Skoda, (21a) Dorsten III i. \Y.

'W:. man sic! bctt t - so scbläfr mm

Bettfedern, ferlige Botlon !

NDr bdr. Ausr.ElqBlitrt, sic.i!!i zü Ilaus.l

Halbdiun ., harCgdchhs.n und udsc*hlßsco,
blc(!, our b.sr. Makoqualitär. .r Jahr.G2rm
ti., li€fcrt Ihn.d anc! luf TciLanlu.g. Li.-

B.i Ni.hrs.fallcn U6täusc! od.r G.ld zuiüctl

BetlenJung
(!l a) ooerr.rd i.w.
Buc$vcg r, (An d.r L,uren-

Vdl,ngc. Si. ko{enlos Nru-
*.r und lEisrist€ beYor sie
$orn,les k,ufenl Il.ihir
v€nri€bcn€.rh.ltc! bci BrF
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( hc0i\.1,r llci.igrng

A. Moyer
ROSENHEIM

n.d Kxnln|l l.'tr1h.'bcr l)hrz,
scg..ül).r ( hri\r Kitri{-Rnchc

K,\ u F r (Q,otsek - Q-ebtieh
,,Rotsch" Wafcl- u. Gebäckfabrik

ROSENHEIM/Obb.

Rcptudnltioncn iltc! 8i1dc.

duich dcn Fxcn'nino

FOTO JUST
ßRUcKlt üHLl ohb.

lrühcr Tnureniu

(" 
"'LI ̂  "' 

: 5" 4 
" 

t ) "^L ", 5", W,stn, a, an

crhalten unserc Lendslcute bci
SIEBENEICHER, N*zgcnnciner

in Rosenheim, Sandstraße

dlnDic, Q1.!tt'6

Rosenheim I Obb.
ilü.ch€.€r 51r. 2J

S.nnliche
i\l,rtcfurtxtten
rnd litctcn

111,,1,tl",,,,, l,-t
ROSENHI:,II\f

O cnlii2ünnßc tx
h llruso Cxli S.bi.h

Btkfuiduryitars

älueo f,otznx
Rosenheim

Kirdi.il f.ulLrbcr l'ltz

Rolenheim em lnn
uit ca. 1S ooo Einuohteru eire atfttreberyle Flandels-
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Unvergeßliche
Heimol: Blick ouf
dos Höhenholel
Egerländer im
wellberühmten
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Der Präsldent der Bundesveß.mm-
hrng der Sualetendcüis.hen L.nds-
msnnsaheft, Bünalesmlnister für Ver-
kebr, Dr.-IBg. Hans ChristoDh Seebohm

Vot wenigen Wochen erst hat die
Sttd,etendeütsche Bu.lLd esDetsaflrrtu'
Lung, alos oberste Gremium aler Su-
d,etetuCleutschetu Lanilsfi&nnschatt,
ihre erste, Dierjährige LegisLatur-
periode abgeschlossen. Die Bltndes-
D ersdrrLrtulung ist jene Körperschaft,
@eLdp unantechtbar ilie tetzten unil
hödtsten Entscheülungen in allen
Belangen iler Volksgruppe fäUt.
Wenn ilie BündesDersomfiLlung die
ihr gesetztetu Autgaben nicht nur
t)oLI ertiilletu kontute, sorrd,ertu auch
eine V erhandllüngs- ü.nd, Debatten-
lortu schtll, d,ie den Vergleich rLit
kehrct partainentarlschen Körper-
sclLott zu scheuen hat, so ist dos
rDohl rror dllenl d.o.s Verclienst ihres
geuählten Präsid.enten, unseres
Lanil Em atun 3 B und, e s o e t ke ht gnini st er
Dt.-Ing. Hans Christoph Seebohm.
Intlner itn Besitz gründ"Iicher Sach-
kenntnis, verbiniltich in d,er Fotrn,
aber entschieden in ilet Meinutug,
stets bestr€bt, die Beratungen d.iszi-
pliniert oofwärts zu treiben ünd, ni.cht
zeTtlattern zu losse,, Gegensätze zu
nijßigen utud d.as Ge7neitus(t7ne in
d,en Vordßrgrund. zu stelLen, kurz -
ols ideaten Vel'saitmlultgsleiter
hlben uir Londsmann Seebohm in
detu Diet Jahren kennengelernt, d.a
er d.er BtnilesDersammlung präsi-
d.ierle. Es üar auch nicht zuletzt sein
Verd,i.en$t, u)enn uns d.ie and.eren
Lonalslndnnschalten uin alieses par-
tamentatische Gremiunl beneiileten,
denn erst d.ieses gibt ja den Ford.e-
tufLqen utuseret Land.snanlTschatt
dos denokratische CelDidtt. Wir
haben d,aher a,Lten GruniL aut unsete
Bund,esoer sarnmlung ebenso stolz zt
sein rDie aul ihren ersten Präsiden-
terl, der tht d,as Gepröge eines Pdr-
lortuents gegeben hat.
Waten in d,er ersten SitzutLgsperiod,e
der Bnndesucrs4mfiLung nur ilie
Vertreter der Gebietsgliedetungen
stitumbetechtigt, so @ertlen itu iler
zueiten a.tch die H eimatglieilertn-
gen pollberechtigt zu Worte kolnmen,
detun beid.e Glieilerung sar tetu wettlen
nit je 36 Köpten oertreten sein.
SicberLidt, d.ie neu beschlossene
Wahlordnung hat ihre Schöfiheits-
fehler, d,as haben auch jene nicht
bestritten, alie sie beschLossetu haben,
aber es ist zu eruarten, d.aß im Zuge
Don V erhand,Lungen die Cebietsglie-
derutugen sich bereat tinilen rDerilen,
d.ie Wahtordnung nicll.t so unbe-
denklich aü,szutegetl, u)ie es d.er
Buchstobe pielleicht zltließe. Aüch
hiet dürtte Lanclsnlonn Seebohm
sein geüichtiges Wort in die Waag-
schale @etten.

Jede Geno$i. wid in Wof,..di.nt
rur ?ortironin de.gebild6l

/

Jcdlr drine lndud'i.aÄ.ihr

.r.de' ..**. Eh.nbdhn.r

Jede ldrd€r.idrE lt!fier
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craslifz, die t'veltberühmte Musikstadt im Erzßebirs€

Das altehrwürdige, von schönen P&rkanhgen umgebene Prämonstratenser-
Stift TepL während der Kurzeil das Zi€l vieler Taus€nder. Es behetltergte
eine weltbe.ühmte, E0 m0 Bände umlarsende Biblioth€k ünd ein sehens-

wertes Müseum mit der Goethe-S&mmlung

Blich tn die Hetmal

ziel im lsettebirae.

Unten: Blidr auf die alte Bischofsstadt Leitmeritz an d€r Elb€

. ".t

Frrnrensbad. €ine Perle des weltbekannten sndea€ndeut-
schen Biderdreied.s. Kolonn.de am Kurplatz. Unten:
Blid( n|cä Berg.eidrenstrein im Böhmerwald. - Redrts: Die

Riesentanne

Die Sdrwarzbrunnwarte bei Gablonz a. d. N., ein sehr bclicbtes Aüsflugs-
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DNs Schmetierhar8 rm Oberrfur8 elt dem "Sttdt-turm", des W.hrzei(üeD TroDpaus (1615 bß 1618
erb.ui)

Ansicht von arcppaü lm Jahre 1680 - ein aüsSerelönct€r .ller Plar. -
UnteD li.ts: Dcr berühmte .Babbcrtcr Beit€r", eio Bild rdaligen
Meß.hluEs, die troßr ltc Stclnplastlk rus dcm 13. Jahthrnileri. -

Rcchlsr Dle Deuts(ü-Ordensklr.rre lll Troppau

a

BamberS: Gca.mtblid. aul den Domberg mil Dom, tedtts davon ßesidenr, weiter
redhts ilo Hintergrund dle Dtidaelskircüe slt alem Michebbert. Im Vordergrtrnd

die negnltz

l$ am6 er g -O atenttalt u on6 rcpp aa

Die zunehrneDde mensdüicle Verbindung zwisdren den Städten
der Bundesrepublik und den verlorengegangenen Stadtsied-
lungen des deutsdren Ostens hat in den letzten Jahren in der
Übernahme von Patensdralten erhöhten Ausdrud< gefunden.
Der ansehnlidren Reihe dieser bereits vollzogene[ Paten-
sdraften sdrließt sidr am 22. Juni 1958 die Stadt Bamb€rg Iür
Troppau an.
Bamberg, die alte Kaiser- und Bisdrotsstadt, ist ältester deut-
sdrer Kulturboden. Bereits 902 lst sie unter der Namenslorm
,,Babenberg" urkundlidr beglaubigt. Das MarkSrafengesdrledrt
der Babenberger aber ist den Alt-österreidrern, zu denen wir
uns ja zählen, wohlvertraut: 976 wurden die Babenberger mit
der Ostmark belehnt, und sie herrsdrteD dort, bis der Letzte
ihles Stammes, Friedridr der Streitbare, 1246 in der Sdrladrt
an der Leitha gegeb die Ungarn den Aod land. Sdron unter
Kaiser Heinridl II., dem Heiligen, der die Sendung dieser Stadt
als Bollwerk gegen die heidnisdr-barbarisdre Umwelt erkannt
hatte. wurde Bamberg zum Bistum erhoben, und vor allem

Blick rüf d.s im Jahrc l8E{ erbrute TropDauer Stadttheater

UnlcE: Da6 lDnere des Stailatheaters, Fassuntslsüm lür
t00 Persolrell

www.riesengebirgler.de



Der Kalserdom Bcmberg, Bllcl voD Süden, neü
erbaüt eul dcn ßuinen sciner nieder8ebaaDDlcn Vor-
8önger (erstmek llXE), Cewetht 1237, spltromadsdr
aul ottonisdeD Grüldbsu im Übcrt.Dg rür Coti]
unter BisdrofOtto dem Heiligen (1102-1139) wurde Bam-
berg zum becleutendsten Ausgängspunkt für die kul-
turelle Ersdrließung des Ostens. Bamberg war reidrs-
unmittelbares geistlidres Fürstentum mit Staats-
gebiet in Franken und Kärntan. Zahlreidre Privilegien
bezeugen Bambergs Blüte im Mittelalter: im StAdt-
ardriv rÄ'ird eine der coldenen Bullen Kaise! Karls IV.
aulbewahlt, neben vielen anderen Zeugen der deul-
sdren Gesdlidrte.
Bamberg, jm zweiten Weltkrieg last unzerstört ge-
blieben, bietei heute eines der seheDswertesten
Städtebilder Deutsdrlands mit den vielen regenden
Türmen auf sernen Hügelnt den silbernen Flußarmen
und dem herrlidren Kaiserdom, der die großa ige
Steinplastik des ,,Bamberger Reiters" birgt. Die Stadt
zählt heute 75 000 Einwohner, davon 15000 Heimat-
vertriebene. Trotzdem die industriealme Stadt nidtt
reidr ist, pflegt sie dennodr ihre reidre kulturelle
Tradition; so rst sie u. a. zlrr neuen Heimstatt der
Prager deutsdren Philharmonie geworden, deren Mit-glieder bei den ,,Bamberger Symphonikern.. Aul-
nahme gelunden haben und in den zehn Jahren des
Bestandes dieses Ordresters es zu einem Klangkörper
von internationaler Geltung gestaltet haben. Nacä de!
Vertreibung riturde Barnberg zu einem Zentrum der
Troppauer. Hier ersciienen die ersten Ansdtriften-
verzeidrnisse der Troppauer, die aul diese Weise zurr
erstenmal wieder gesammelt wur-
den, desgleidlen die monatlidt e!-
sdreinende,,Tloppauer Heimat-
chronik" sowie das Erinnerungs-
buch ,,Unser Troppau". cleidr
Bamberg hat Troppau eine aus-
sdrlaggebende Bedeutung für ein
ausgedehntes Hinterland gehabt,
eine Tatsadre, die erst kürzlidr
in eine! Sendung des Bayerisdren
Rundfunks ausführlidr gev/ürdigt
wurde. Bereits 1195 das elstemal
urkundlid! er\Ä,ähnt, besaß Trop-
peu bereits 1224 Stadtredrt, 1284
Slapel- und Münzredrt und seit
1290 das SdröfJengeridrt, wodurch
es Mittelpunkt der ganzen Provinz
wurde, Der deutsc-he Ritterorden,
der seit l2(X hier ansässig war,
besaß in Troppau bis 1945 eine
seiner bedeutendsten Balleied.
1613 ging die Tloppauer Herzogs-
würde an die Fürsten von Liedr-
tenstein über. Der Ausgang des
Siebeniährigen Krieges madlte
Troppau zur Landeshauptstadt
öste.reidr-Sdrlesiens: es ist die
einzige sudetendeutsdre Stadt. die
sidr einer soldlen Würde rührnen
kann. Es ist zu hoffen, daß die
vertriebenen Troppauer in ihrer
Patenstadt Bamberg einen neuen
Mittelpunkt und eine geistige
Heimstatt flnden werden.

Drs Neüe Stodtbsd in TroDps[, 2,7-Heklar-Al'lr8ie lnlt elnem
,500 Qüedr.lbeter lroßen Badaln

Ilic Troppauer Handek- ulld llrdlstrlektmmcr. Ilrl IllntorgrEnd reaüt3 das
Gcbluilc der M.riensnstal( - Untetr: Dss Alle R.th.ur ln B.Ebcra, rnlatcn

h der nellltt
Das Bötültrtcrhrr.s, alrg
Sbdlpalalf alca G.hcim-
ratca Böitlnser, ln der
Jüdcntrasc", efur Mclller-
werk lrlDkisahcr Barod(-

bauhunsl (U07-1713)

t

..:!ll
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Vom trotziacn Berafrled dcr Fürstli.h-
SdwarzeEbergs.üen S.ülosscs stü*t der
Bllck übcr den spitz€n TürD der evantc-
lisahan Klr.he aul dic iidken Wcllen der
Jünle|r Molal.u ülal die hodgi.bliten alaen
Heuser, dic das jcnscltlg. Ufer m.l€rls.ü

stamcn

W€Dn stcb die tünie üoldau tI scbarlen Wln-
dutrger unacstüm dnrcb das urgesteln iles
Pbnske! waldes aesäd nat, tiDt ste, lrnw€tt
der Volkstnmsßrenze, ar it€llen Ulerr elü€r
(leutsc[el Eledlüüx Raüm, dle rn $ndt€Dru-
llcher schöBblit ünal mltt€Irlt€rltchem eelz hlg Deb€n
d€n alt€n rtan|.enstÄdten g€rrlnnt w€rd.ü utrd auch be.
stehen kann: Krrmmau. wte di€ t(üken ünter dtc
scbätzerden rittlüe der Glücke, so duck€d 6tclr dte von
Blrock, R€Dal56.[cG und Fachi/erk ln harmoDlsabem
Nebcneinander ß€zetdr!€ter Bllrlcrhäuser unt€r d.s €lD-
ilruaksvoll€ Barw€.li d€s alten wlttlgonen-Scblosses am
Itrken Molalauufer. Mra hrt dlercs ler,valtltc Bauw€rk
- ebenso wehrlrÄlt€ Burg wic pnrnkvoUe Rc8ld€nr - olt
und zu Lec-ht bit dem rlcidelD€rt€r SchloA v€rgrlcb€L
tlt.r wic dort die gleicbc verwlrrcrde Fülte vo! ged€ck-
ten Gitngen und llnEt€r€r Gewölrren, von elserner F.ll-
Btatern ün(t hölzcrnen Brück€r, votr dämmrig€tt raPell€n
nnd hcUen Bibliotheken, von tlelen Brülrnen und
durbpteD ve.lieseD, von w€la.n Hallen nnd lesallch€n
snl€n - anrefollt Dlt dcn KudstschäazeD vlcler Jrhrltun-
dcrte -. von Bärenzwhlcrn urd Leltschulcn.
Und üi€r rlleB d€r .ltc B€rglrled! Hocb üDerragt er dl.
siadt nnil beh€rrscht ünd Desch0tzt sl€, unil weitüln
brickt €r lns dcutscbc l,.nal urd ilt€r dl€ dulklcr wäldcr
5{ü€lnb.r oär€ Anlang ulril Ende, dlc dles€ schöne alt.
deltseäe St dt von rlleD Selten uhgrclfcü.

tlü sn SDilr*ctschc Blldcr €riünerlalcr romantb.üer
wlnkcl ln dcr Alktrdl

Eaae winkelige Glß.ben rtbeo
b€inshe italienls.be Ve.triumtheit

die slolze Fesle
on der Yolkslumsgrenz€

Aul dcm üodrtesdrwungenen Bogen der
Moldaub.üd(e steht ein Kruzinx, alessen
bmnrenc Hcilalrdsnaur in alc. Sontre lcuchtet,
als sci sie.us porem Golde. - lm Hitrter-

8ründ der m:achtia€ Bergftied

Untcn: Ebelr noch het 3i(ü dle Moldsu in
Jügcnalli(üem Ungcatüd alürch dß Urgestein
des Planskcr Wrldes ßezwänat; in Krnllmru
beruhiat slcü ihr übermütiger LsEf, üaal d€r
Fluß vercina bcide Uf€r, Strdt und Burg,
zu eincm sdrdneD miatclalterli.hen Strdtltild
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llie lusllindigteil üel Bentenleststellung
Nach der Rentenrelorm ist der Träger des nu! Invalidenvelsidterungsbeiträge ent-
Versidrerungszweiges, an den der letzte ridrtete und auch nachher zunäcnst als
Beitrag entridttet worden ist, Iür die Fest- Arbeiter solc-he Beiträge weiterhin zu dre-
stellung und die Zahlung der Gesamt- sem Versidlerungszwerg lelstete, dann eln
leistung zuständig. Dieser Versidrerungs- Jabr vor dem Versrdrerungsfall als An-
träger hat Datürlidr audr die Leistungs- gestellter tätig war. seine Rente vom Ver-
anteile eines anderen Velsidrerungs- sidlerungsträger der Angestellten, also
zweiges zu gewählen. Nur bei der Knepp- von der Bundesversidlerungsanstalt Iür
sdtattlidlen Rentenversidrerung gilt die 4ngestellte in tserlin, erhält. Die Zahlung
Vorschrift, daß dieser Versicheiun-gszweig des letzten Bertrages ist jeweils lür die
dann die Renle feststellen und-zahle; Zuständigkeit maugebend.
muß. wenn der Versiche e in der Zeit Der Wanderversi€fierte , so bezeidtnet
seines Berufslebens 60 Beitragsmonate man den Ve-rsrcherten. der in der Zeit
zut Bergarbeiterv€lsicherun€ gele-istet hat, ssi.nel Berufslebens z. B. Beiträge zur
trotzde; z. B. Oer VersicheriJzuletzt Bei_ Arbeiterrenten- und zur Angestelltenver-
träge zur Arbeiterrenten- oder Angestell- llch-erung entrrchtete - hat daraus keinen
tenversicherung entrichtete. - Nadlteil Die Ansidrt, die von manchem

unseler Landsleute vertreten wird, daß in
Es kann nun ietzt vorkommen, daß einem sold)en Fällen clie Bundesversidrerungs-
Landsmann, der in der Heimat jahrelang anstalt für Angestellte die Renten zu
Beiträge zur Allgemeinen Pensionsanstalt wesentlidr besseren Bedingungen ge-
entridrtet und dann nodl 1939 bis 1945 zu währen würde als die Landesversidre-
Hause und audr nadr der Aussiedlung rungsanstalt, ist vollkommen irrig. Audr
Angestelltenversictrerungsbeiträge leistete, wenn ein Verstcberter, der jahrelang Bei-
vor dem Rentenanfall aber als Arbeiter träge zur Angestelltenversic-herung ent-
besdrältigt und daher Arbeiterrentenver- ridrtete, seine Rente einmal von der Lan-
sicierungsbeitrage (früher Invalidenver- desversidrerungsanstalt erhält, so muß
sicherungsbeiträge) entridrtete, dann seine dieser Versidrerungsträger de! Arbeiter-
Rente von dem Versidrerungsträger der rentenversiöerung die Leistungen aus der
Arbeiterrentenversidrerung, also von der Angestelltenversrdrerung so feststellen,
LandesversidrerungsaDstalt, Iestgestellt wie dies die Bundesversidrerungsanstalt
und gezahlt wrrd. Dann ist es möglidr, für Angestellte tun müßte. Diese neueD
daß ein sudetendeutsdrer Arbeiter, der zu Verfahrensvorsdrrilten bringen daher für
Hause vom l. Juli 1926 bis zurAustreibung die Wanderversidrerten keine Nachteile.

Beihillen lü unserc Sowiehonenflüchllinge
Viele unserer Landsleute, die aus der So- 31. 12. 1944 im Dreijahresdurchschnitt (in
wietzone zu uns gekommen und als poli- der Regel 193? bis 1939) Einkünfte von
tisdle Flüchtlinge anerkannt worden sind, mehr als 6500 nM jährlich bezogen haben.
interessieren sich dafür, welche Lasten- Bei sudetendeutsdren Sowjetzonenflücht-
ausgleichsredrte ihnen zustehen. Auf lingen aber ist auf Antrag von den Ein-
Grund der 8. LAc-Novelle sind die Be- künften im Durdrschnitt der Jahre 1939
stimmungen der 5S 301 und 301a, die vom bis 19,() auszugehen. Für die Zusammen-
Härtefonds und von den Leistungen an redrnung der Einkünfte des unmittelbar
Sourjetzonenflüchtlinge handeln, ebgeän- ceschädiglen mit den Einkünften seines
dert worden. Weiterhin sind verschiedene Ehegatten und s€iner Familienangehöri-
Einengungen so weit weggEfallen, daß man gen ist der Familienstand in den Fällen
fast von einer Gleichstellung der Sowjet- des Q 3 des Bundesvertriebenengesetzes
zonenflüchtlinge mit den Vertriebenen der Zeitpunkt des Eintreffens im BuDdes-
bzw. Kriegssachgeschädigten spredten gebiet anläßlidl der Zonenfludtt, in denkann. Fällen des S 4 des Bundesvertriebenen-
Nun können nach ! 30f Absatz 3 des La- gesetzes der Zeitpuükt der Besetzung im
stenausgleichgesetzes Sowjetzonenllücht- Jabre 1945 maßgebend.
linge und ihnen gleidrgestellte Personen Auch die Einkommensbödßtbeträge zur
Steigerungsbeträge zur Beihilfe zum Le- Leb€nsunterhaltsbeihilfe erhöhen sidr um
bensunterhalt bekommen. Diese Steige- die ieweiligen Steigerungsbeträge. Bei
rungsbelräge werden den Sowjetzonen- mindestens seit dem 1. April 1958 laufen-
flüchtlingen gewährt, wenn sie vor dem dem Bezug von Beihitfen zum Lebens-

Sdrwerkdegsbeschädigte erhalten bei
FlugreiseD im innerdeutschen Verkehr mit
Fluqzeugen der Deutsdren Lulthänsa eine
Errnäßigung von 30 Prozent.
Bis spätestens 31. Dezember 1958 müssen
sich alle früheren Angestelllen der Donau-
Concordia Lebensversidrerungs-Ac. bei
Max Fleisdrer, Mündren 13, Elisabeth-
straße 70, melden, wenn sie bei der Ver-
teilung des Betrages berüdßichtigt wer-
den wollen, der aus den vorhandenen
Mitteln des Unterstützungsvereins errech-
net wird.
Das Antragsredrt aul eine Ausbildungs-
hilfe zur Be.ufsausbildung Jugendlicher
oder zur Umschulung für einen Beruf ist
geändert worden. Die neue Weisung
des Bundesausgleichamles wulde im ,,Bun-
desanzeiger" vom 10. April 1958 veröf-
Ientlicht.
Wie das Bundessozialgeridrt in einer
neuen Entsdreidung feststellte, ist die er-
höhte Witwenlente bereits vom Tage der
Vollendung des 60. I"€bensjahres und nicht
erst von dem darauffolgenden Monats-
ersten zu zahlen.

unterhalt werden die Steigerungsbeträge
mit Wirkung vom 1. April 1958 an, in den
übrigen Fällen von dem Zeitpunkt an ge-
währt, von dem die Beihilte gezahlt wird.
Die Steigerungsbeträge werden nur aul
(lormlosen) Antrag des Sowjetzonenflücht-
lings gewährt.

Umschuldung
der Vertriebenen-Betriebe

Die ursprünglidren Richtlinien über die
Umschuldung kuüfristiger Bankkredite
von Vertriebenen und Flüchtlingen ist
dahin geändert worden, daß nun auch
Kredite umgeschuldet werden können,
die im Jahre 1955 aufgenommen wurden.
Die Umsc-huldung erstred<t sidr jetzt also
auf Kredite, die Geldinstitute V€rtriebe-
nen- und Flüchtlingsunternehmen vor dem
l. 1. 1956 gewährt haben, unabhängig da-
von, ob diese Kredite landesverbürgt sind
oder nicht. Die Anrräge sind sofort einzu-
reichen. Die Entsdreidung ertolgt kurz-
fristig. Antragsteller, die in die Umsdrul-
dung einbezogen werden, erhalten die er-
forderlidren Antragsformulare zugesandt.
Personal- und Kapitalgesellsdraften sind
antragsberedrtigt, wenn an ihnen Vertrie-
bene oder Flüdrtlinge mindestens mit der
Hällte des Kapitals beteiligt und sofern
die Beteiligung oder Mitwirkung in der
Geschäftsführung für miDdestens sec.l)s
Jahre sidrergestcllt sind.

I

Blid{ I'on dcr Bura llohcnberg rn aler Ege., der Lsndeswart€ der Süaletendcutschen an al€r Grenze, n..h Fr.nzensbsd ünal
Egcr hinwes über süaletetdeüasches Gebict.
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bar äCainuag
Von Viktor KareII
Heinat. wir sinil d,ein eigen,
wie ueit uir immer gehn
Auf allen Steg und. Steigen,
Bis r,ir dich uied,ersehn.
D1L r]]lst itl BI1lt ulld Ttainen
Zu d.ir uns ifiLrnern\
Uiil unser qanzes Sehnen
Kolnlrlt erst bei dir zur Ruh.
Mit ulns geht stets ein Fro.gen
Nach einem Heimueg mit,
Dos hemmt u?ns oJt ilen zagen
llnd mild.en W an.lers.hritt.
UniI uer galtz irtgegdngen
Und. sich Derliel in Nacht,
Der v'iral, xon dir umto.nsen,
lm'Irdum zurückgebracht.

Der Rotarmist im sudetendeuts.hetr W€lt-
kurort: D.s ,,Befr€iungs"denkmal vor dem

Kürsaal in Karlsbad

Zu Anton Günthers Tod
zu dem in Folge 30 (April 1958) in,,Unser
Sudetenland" unter der Übersclrift ,.Ver-
gaß dei Hamit nit . . . Anton Günther, der
Sänger des Erzgebirges" enthaltenen Auf-
satz sendet uns Herr Richard Günther,
Postinspektor a. D. in Giessen, folgende
Berid\tigung:
Die im vorletzten Absatz dieses Artikels
enthaltenen Angaben, daß Anton Günthers
Lieblingstochter einen tscüechischen cen-
darmen zum Manne genommen hätte, daß
er für einen Freund mil einem für seine
Ve!hältnisse zu hohen Betrag Bürgschaft
geleistet, daß er den Betrag verloren unC
deshalb keinen anderen Ausweg mehr ge-

A.ü.h in Dallwitz bei Karlsbad verfall€n
die Häus€r. Hier wohnten 1945 arteit-

same deutsche Mensahen

funden habe, als lreiwillie aus dem Leben
zu gehen. sind unrichtig. Wahr ist, daß
keine seiner beiden Tödrter jemals einen
tschec-hiscien Gendarmen geheiratet hat.
Eine ist mit Herrn ceorg Lehmann. dem
früheren Besitzer des castholes ,,Neues
Haus" (Oberwiesenthal), die andere mit
einem Major aus Annaberg i. Sä. verhei-
ratet. Die Angaben über eine Bürgsdlalt
und eine durch sie entstandene finanzielle
Notlage sind gleicifalls unrichtig.
Der einzige Crund dafür, daß Anton cün-
ther dem Leben entsa8le. war nur in einer
Erkrankung seines Nervensystems. viel-
lerchl rn der Angst vor dem Versiegen
seiner geistigen Schaffenskraft und der
Sorge um einen gesicherten Lebensäbend
für sich und seine Frau zu suchen

Das Getturtshaus Adalbert Stifters in
Oberplen im Böhmerwald

Für die Leser von
-Unser Sudetenland"

gute und sehr preiswerte Bücher!
Alle Bänd. in D€st€r Ausführung in Ganz-

lcinen s€bunden.
Sonderangebot: B€stellüngen bis zu
DM 30,- zahlbar in 2 Mon&tsraten, über

DM 30,- in 3 Monatsraten!
Ganshof€r, j€der Band nur DM 3,95:
Ber!-heimäi' Besondere Dämran zaEE Ge-
witiär rn Mar H€r reotrs.hnrrzer Hochland-
zauber / Jäeer von FaU / Unfried.
Ganghofer, jede. Band DM 5,95:
DorI;Dostel EdelweißkoniB Gottesleh€n
ci"oJ Jaee" Der hohe schern Kloster-
;;;; ö-ei rautenoe Bere Der Mann 

'm-sai; M^rt'nsklause Neue wecen ochsen-
kries / schloD Hubertus Sriweigen im
waiäe trutze von Trulzbers walclrausch
H€€.. i€cler Banct nur DM 3,95:
Ä" tieitieen wassern Könre der BernrnJ
Laubeewrnd TobiasHerder welterwart
Lag€rlöI, DM 3,50: Gösta Berling.
Raab€. DM 3,95: Der Hungerpastor'
Sienkiewicz. DM 3,95: Quo vadis.
wallace, DM 3,95: Ben Hur.
Freytas. DM 4,95: Soll und Haben.
anders€n, DM ?,95: Märchen,
B€chstein, DM ?,95: Märchen-
Deutsche Held€nsaaen, DM ?,95.
Märch€n der welt, DM ?,95.
I(naurs Foto- und Fihbuch, DM 9,80.
fraurs Lexikon A-2, DM 11,80.
Knaurs Jug€ndlextkon, DM 12,80.
Knaurs Weltätlas, DM 19,80,
,,Die welt, ln der wir leben" (volksausgabe),
DM 19,80.

-Die welt. in d.. wlr lebcn- (Großc Knaur-
Äuseaoe. ern hervorraaend€s Buch, zahl-
reiche Farbbil.ler und Panoramatafeln),
DM 45.-.
Knaurs Gartenbuch, 328 seiten Kunstdruck-
paprer, clavon 160 rn Farben. Canzleinen.
DM 29,50.
r<naurs Ti€rreich, Band I Säugetiere, 350 Sei-
ten. Kunstd.uckpapie., von den 3rl3 Bildern
202 in Farben, croßIormat, DM 29.50: Band II
Beptitien, in der Aleichen herrliohen auslüh-
ru^e. DM 29.50.

"Die- 
großen Religionen der Well-, ein prachl-

volles Buch von bleibenctem Wert, Großfor-
mät 26v35 cm,3l8 Se'ten Kunstclruckpapier.
262 !.arbbilde.. farbige Panoramatafeln, 139
einfarbige Abbitdungen, DM 54, .

Bestcuung€n an Sudeterd€utsche Verlass-
g€sellschaft mbH., München 3, Postfach 52,
mit genauer Anschrift des Bestellers und
genauer Angabe d€r gewünschten Bücher.
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Waaaerecht:2, sieh€ Anmerkung, ?, griech,
Göttermutter,9. siehe Anmerkune, 10. Kir-
chenstrale, rr. engl. Titel, 12, Handlung,
13, siehe Anmerkung, 16. Fruchtständ, 18.
siehe Anmerkung, r9. Beamtentitel, 20,

Senkrecht: 1. siehe Anlnerkung, 3. Lebens-
bund, 4, Donaunebenfluß, 5, siehe Anmer-
kung,6. Musikinstrum€bt,8. cesucb. 12, für
Zeit und Land charakteristisahe Kleidung,
13. Gesteinsschlamm, ll. männl, Haustier.
15. Srrcch. Buchslabe, l?. S.h€usp'elab-
schnrtt. (ch = ein Buchstabe.)
aDm€rküng:9. waager, plus 5_ senkr, und
13. waater. nennt ein Gebirge cter Heimat
mit der stadt 2. plus 18. waager_ und derl1
1. senkrecht. sowie dem Fluß 9. waag€recht.

AUFLÖSUNG aus Folße 3l (Mai):
Waagerecht: 2. Emerit, 8. IIOCKEWANZEL,
11. Ar. 12. Teig, 13. Arne. 14, Enz, 16. Ode.
l?. Iteh, 18. Schi, 20. Arno,2r, Lear.24.
Eigenart, 25. Politz, senk.€cht: l, Thare.
3, Meta,4. Ewef,5. Rain,6- Inge, ?, Bluse,
9. Orangerie, r0, Erzdechant, 15. zähn 16.
Osp. l?. Racl, I9. rre, !2 ö1, 23. uni
HOCKEWANZEL - ERZDECHAN'I' POLITZ

Blid( in die Heimat vom Gtenzkamm auf den 1293 m hoh.n Osser im Böhmerwald
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